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Ein neues Finanzgeſetz. | 

Jeder Privatmann weiß, daß es für ihn gewiſſe Zeiten im Jahre 
giebt, zu denen ihm die Einnahmen in erhöhtem Betrage zufließen, 
und andere Zeiten, in denen er beſonders ſchwere Ausgaben zu leiſten 
hat; ſein Kaſſenbeſtand und fein Bedürfniß nach baarer Kaffe ſind in 
fietem Wechſel begriffen. Was im Privathaushalt unvermeidlich iſt, 
tritt im geſchäftlichen Leben noch ſtärker hervor. Es giebt Geſchäfts⸗ 
zweige, in denen die Ankäufe von Rohmaterialien und die Ausgabe 
von Arbeitslöhnen in den Winter fallen, während die Haupteinnahmen 
ſich in den Sommermonaten ergeben. Ein ſolches Geihäft wird im 
Winter feinen Credit anfpannen müſſen, während vn Sommer von 
dem Ueberfluß an baarem Gelde gedrückt wird. D n anderen Ge: 
ſchäften findet das Umgekehrte ftatt; fie haben ihren eldüberfluß im 
Winter und ihrem Geldbedarf im Sommer. dieſes 

Auch der Staat ſteht unter der er, eſes allgemeinen Ge⸗ 
ſetzes; auch für ihn giebt es Termine, ei feine täglichen Einnahmen 
bei Weitem die Ausgaben überſteigen Eu Lager Ueberfluß an 
Geld zu haben, welches Monate lang todt liegt, ehe es Verwendung 
findet, iſt eine Laſt. Mangel an baarem Gelde zu haben, wenn man 
deſſelben bedarf, kann unter Umſtänden ein Unglück fein. Jeder gute 
Hausvater, jeder tüchtige Geſchäftsmann fieht ſich daher nach einer 
Creditverbindung um, welche es ihm ermöglicht, die in den Fluctua⸗ 
tionen des Jahres auftretenden Zeiten des Mangels ohne Geräuſch, 
ohne Anſtrengung, ohne ein höheres Opfer als das des landesüblichen 
Zinsfußes zu überwinden und feine zeitweiligen Ueberſchüſſe völlig ſicher 
und möglichſt nutzbar anzulegen. 

Auch der Staat hat ſeine Creditverbindung dieſer Art und die 

orm der Schatanweiſung ſorgt dafür, daß Jedermann, der augen- 
blicklich einen verfügbaren Kaſſenbeſtand hat, ohne weitere Förmlich⸗ 
keiten zum Banquier des Staates werden kann. Die Schatzanweiſung 
iſt ein Schuldſchein des Staates, rückzahlbar nach drei Monaten und 
verzinslich mit drei Procent. Ein ſolcher Schuldſchein findet jederzeit 
Abnehmer. Der Schuldner iſt ſicher, die Zahlungsfriſt kurz. Wer 
baares Geld übrig hat, wird einen ſolchen Schein ohne die geringſte 
Gefahr annehmen können, denn ſelbſt wenn ſich ſchon am folgenden 
Tage bei ihm die Nothwendigkeit herausſtellen ſollte, ſtatt deſſelben 
baares Geld zu haben, ſo wird er ihn jederzeit ohne Verluſt und 
ohne Mühe veräußern können. Er wird, gerade wie eine Reichs⸗ 
banknote, zwar ohne äußeren Zwang, aber auch ohne jeden Wider⸗ 
ſpruch als Zahlmittel angenommen. 

Nach Verausgabung der Schatzſcheine hat der Staat bisher jeder- 
zeit, ſelbſt zu denjenigen Terminen, wo die Geldbedürfniſſe beſonders 
ſtark an ihn herantreten, ſeinen Verpflichtungen ohne den Schein 
einer Schwierigkeit genügen können. Es it ſicherlich noch keinem 
preußiſchen Staatskaſſenrendanten paſſirt, daß er das Gefühl gehabt 
hätte, am nächſten Tage oder im Verlauf der nächſten Woche werde 
ſein Kaſſenvorrath erſchöpft ſein, und er werde dann in der Lage 
ſein, irgend ein Zahlungsmandat nicht pünktlich befolgen zu können. 
Auch in den Zeiten der Ebbe iſt noch ſtets der Boden jeder Kaſſe 
bedeckt geweſen. In den Zeiten der Fluth dagegen hat der Kaſſen⸗ 
vorrath ſchon wiederholt ſehr hoch geſtanden. Bei Gelegenheit der 
Debatte über die Ausdehnung der Lotterie hat der Finanzminiſter 
ſelbſt angeführt, daß er wiederholt in die Lage komme, die Beſtände 
der Staatskaſſen in Disconten vorübergehend anzulegen, um den 
Staat vor Zinsverluſten zu ſchützen. a 

Trotzdem wird jetzt der Antrag geſtellt, den Betriebsfonds der 
Staatskaſſe durch ein dauerndes Anlehen um 30 Millionen Mark 
zu vermehren und dafür von der Ausgabe von Schatzſcheinen Abſtand 
zu nehmen. Was würde die Folge dieſer Maßregel ſein? Es würde 
ſich der Baarvorrath der Staatskaſſen an gewiſſen Tagen um 30 
Millionen Mark erhöhen und gerade an ſolchen Tagen, an welchen 
ſchon bisher der Finanzminiſter genöthigt war, ſeine Kaſſe durch den 
Ankauf von Disconten zu erleichtern. Im Großen und Ganzen hat 
der Staat von ſeiner Befugniß, Schatzſcheine auszugeben, einen ſehr 
mäßigen Gebrauch gemacht, weil er es nicht nöthig hatte. Er hat faſt 
nie feine Befugniß zur Ausgabe der geſammten dreißig Millionen er: 
ſchöpft; im Gegentheil. find längere Zeiträume. verflofien, in denen 
er gar keine Schuld an Schatzſcheinen hatte. Wenn der Staat 
regelmäßig die ganzen 30 Millionen in Umlauf geſetzt hätte, und 
trozdem wiederholt der Zeitpunkt eingetreten wäre, wo die Kaſſen⸗ 
beſtände nach dem Minimum hin gravitirten, ſo ließe ſich über die 
Frage, ob eine Erhöhung der Betriebsfonds erforderlich iſt, de: 
battiren. Im jetzigen Augenblicke ſcheint uns jede Discuffion aus: 
geſchloſſen. 

Man macht einem Manne, der dauernd größere Baarmittel liegen 
hat, als er bedarf, den Vorwurf der Unwirthſchaftlichkeit, und ſucht 
ihm davon abzurathen. Der Staat am wenigſten darf ſich dieſes 
Vorwurfs ſchuldig machen und in feinen Kaſſen Gelder anhäufen, die 
Jahr und Tag dort todt liegen bleiben. Baare Gelder zu beſitzen 
dat Niemand in größerem Umfange noͤthig, als er vorausſichtlich in 
bemeſſener Friſt wieder ausgeben muß, denn im Verkehr zu rouliren 
ift der einzige Zweck, welchem das gemünzte Gold dient. Warum 
ſollte der Staat jährlich 350000 Mark an Zinſen ausgeben, lediglich 
um das Bewußtſein zu haben, daß der Boden feiner Kaffe recht dick 
bedeckt it, während er thatſächlich jetzt vielleicht mit dem vlerten oder 
auch mit dem zehnten Theil dieſer Summe Dë in den Get der 
Zahlungsmittel ſetzt, deren er bedarf? 

In den Motiven der Regierungsvorlage wird geſagt, es vertrage 
ſich nicht mit einer vorſichtigen Finanz⸗Verwaltung eine ſchwebende 
Schuld beſtehen zu laſſen. Wir meinen umgekehrt, daß es ſich mit 
einer vorſichligen Finanzverwaltung nicht verträgt, eine dauernde und 
höher verzinsliche Schuld zu contrahiren, wenn man mit einer 
niedrigeren und kürzer zu verzinſenden Schuld ausreicht. Im Augen: 
blicke iſt es freilich um 
von 3½ pCt. auszugeben; dafür wird es aber wahrſcheinlich jetzt auch 
möglich fein, Schatz anweiſungen zum Zinefuß von 2½ oder 2 pCt. 
auszugeben. Man kann dafür diejenigen Gelder verwenden, welche 
nicht 5 Anlage ſuchen, ſondern nur vorübergehend 
disponibel ſind. 

Das eigentliche Motiv der Geſetesdorlage ift das, das ſchwache 
Rudzment eines Einnahmebewilligungsxechts, welches dem Abgeordneten: 
haufe gegenwärtig zuſteht, wieder zu beſeitigen. Alle übrigen Cin- 


möglich, eine conſolidirte Anleihe zum Zins fuß 
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nahmen der Staatsverwaltung laufen Kraft des Geſetzes ohne Weiteres 
fort; die Befugniß zur Ausgabe von Schatzanweiſungen allein muß 
von Jahr zu Jahr neu votirt werden. Dieſes geringfügige Recht des 
Abgeordnetenhauſes ift unter dem conflitutionellen Regiment des 
Herrn Camphauſen erſtritten worden. Es entſpricht durchaus dem 
Charakter der Periode, in welcher wir gegenwärtig leben, daß man 
nun den Verſuch macht, an dieſem Rechte wieder zu rütteln, ohne 
daß irgend ein Beweis für die nachtheilige Wirkung deſſelben ge⸗ 
führt wird. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Mai. [Beſchränkung des Verſammlungs⸗ 
rechtes. — Staatseiſenbahnen und Kohleninduſtrie.] 
Der „Reihs: und Staats⸗Anzeiger“ überraſcht die Bürger Berlins 
und derjenigen Ortſchaften, welche zum Rayon des hier ſchon ſeit 
faſt acht Jahren beſtehenden kleinen Belagerungszuſtandes gehören, 
mit einer auf Grund des Socialiftengefeged vom Bundesrathe ge- 
nehmigten empfindlichen Beſchränkung des Verſammlungsrechtes. Es 
ſollen in Zukunft alle Verſammlungen, in welchen öffentliche Ange⸗ 
legenheiten erörtert oder berathen werden ſollen, der vorgängigen 
ſchriftlichen Genehmigung der Ortspolizeibehörde bedürfen, und diefe 
Genehmigung muß mindeſtens 48 Stunden vor dem Beginn der 
Verſammlung nachgeſucht werden. Die Vermuthung liegt nahe, daß 
der Grund zu dieſer Verſchärfung der ohnehin auf den Einwohnern 
Berlins ruhenden Beſchränkungen hauptſächlich darin zu ſuchen iſt, 
daß die Arbeiterverſammlungen, in denen Lohnerhöhungen 
oder Strikes erörtert werden, nicht mehr ſtattfinden ſollen, und daß 
man die Ueberzeugung gewonnen hat, der Lohnbewegung auf dem 
durch den neulich veroͤffentlichten Erlaß des Herrn von Puttkamer 
angedeuteten Wege nicht beikommen zu können. Die Arbeiter haben 
ſich bisher ſo vorſichtig in ihren Verſammlungen benommen, daß 
man gegen fie auf Grund des Socialiſtengeſetzes nicht vorgehen 
konnte. So entſchließt man ſich denn, für alle Bürger der Haupt⸗ 
ſtadt eines der wichtigſten politiſchen Rechte zu ſuspendiren. In 
Zukunft ſteht es alſo im Belieben des Polizei⸗Präſidenten, welche 
Verſammlungen hier abgehalten werden, bezw. ob die Arbeiter von 
dem ihnen gewährten Coalitionsrechte Gebrauch machen dürfen. 
Irgend welche Ausſchreitungen ſind in jüngſter Zeit nicht vorgekommen, 
alle Verſammlungen, vielleicht bis auf vereinzelte Frauenverſammlungen 
und die der Antiſemiten, ſind in voller Ruhe verlaufen. Ein directer An⸗ 
laß, durch welchen man die Maßregel erklären könnte, liegt durchaus nicht 
vor. Das Polizeipräſidium hat das Recht, auf Grund des Ausnahme⸗ 
geſetzes Verſammlungen zu verbieten, von denen es eine Förderung 
der ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen erwarten zu konnen glaubt, ſchon 
längſt beſeſſen und von demſelben in gewiſſen Zeiten reichlichen, in 
anderen Feiten aber auch keinen Gebrauch gemacht. Als Herr von 
Puttkamer ſeinen Erlaß gegen die Strikes veröffentlichte, verſuchten 
ſelbſt Blätter, welche ſich liberale nennen, demſelben jede Abſicht, den 
Arbeitern die Ausübung ihrer Rechte zu beeinträchtigen, abzuſprechen; 
man darf neugierig ſein, wie ſie ſich mit dem neueſten Beſchluſſe des 
Staatsminiſteriums und des Bundesraths abfinden werden. — Die 
Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld hat in die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“ eine Mittheilung gelangen laſſen, nach welcher bei der 
Verdingung der Lieferung von Locomotiokohlen für ihren Bezirk die 
Gruben mit wenigen Ausnahmen „anſcheinend auf Grund beſon⸗ 
derer Verabredung“ die Preiſe um 3 Mark hoͤher angeſetzt hatten, 
als im Vorjahre. Wenn die Direction ſagt, „anſcheinend“, ſo kann 
man dies wohl nur als eine Höflichkeit betrachten, denn ſie wird 
ebenſo genau wie jeder, der den Erſcheinungen auf unſerem Eiſen⸗ 
und Kohlenmarkt mit einiger Aufmerkſamkeit folgt, wiſſen, daß 
dieſe höheren Preiſe allerdings die Folgen einer Vereinbarung 
waren. Aus einer beiläufigen Bemerkung der Direction ergiebt 
ſich, daß unſere geſtern ausgeſprochene Vermuthung, ſie habe zunächſt 
die Genehmigung des Miniſters eingeholt, ehe fie ſich zu ihrem 
Vorgehen entſchloß, begründet geweſen iſt. 

w. Berlin, 13. Mai. [In eine Beſprechung der drohenden 
neuen Steuer⸗Vorlagenfſ trat heute Abend zum erſten Male der 
„Verein der Berliner Groß⸗Deſtillateure“, nachdem die Wieder- 
wahl des bisherigen Vorſtandes erfolgt war. Die Frage war für den 
Verein ganz beſonders actuell geworden, da ſie auch auf der Tagesord⸗ 
nung des am 18. d. Mts. in Berlin zuſammentretenden „Verbandstages 
Deutſcher Liqueur- und Branntweinbrenner“ ſteht. Das Referat über: 
nahm Herr Max Schulz: Die neuen Steuervorlagen würden nach dem, 
was davon bekannt geworden, wohl an der Unausführbarkeit ſcheitern. 
So viel Vertrauen habe er zum Reichstage, daß die Sache einer Com⸗ 
miſſion überwieſen werden würde; dieſe müſſe berathen, ob nicht durch die 
neuen Vorlagen der Weg gebahnt werden ſolle zum Monopol. Die 
Steuern würden ſo viele Erhebungskoſten verurſachen, daß an der Renta⸗ 
bilität mit Grund gezweifelt werden könne. Dazu ſchaffe man wieder ein 
unproductives Beamtenheer, welches verzehre, was die productiven Kräfte 
verarbeiten. Die Regierung habe nicht die Abſicht, die Wünſche 
der Intereſſenten zu hören. Beim Monopol habe man ſich zwei⸗ 
mal in dieſem Sinne an den Fürſten Reichskanzler ge: 
wandt; beide Male ſei dem Vereine auf gedrucktem Formular der de 
ſcheid geworden, daß die Sache Excellenz Surg ad zu weiterer Veran⸗ 
laſſung übergeben worden ſei. Die Regierung habe die Intereſſenten 
jedoch nicht gehört, und man ſehe daraus, wie wenig ſie auf die Wünſche 
derer gebe, die von den Projecten getroffen werden ſollen. Die einzige 
Möglichkeit fei, beim Reichstage zur Geltung zu kommen. Der Abg. 
Buhl habe freilich ſchon in einem Vortrage in Landshut ſeine freundliche 
Stellung zu den Steuervorlagen ausgeſprochen, und auch das Centrum 
dürfte ſich wohl ebenſo verhalten. Die Gefahr ſei alſo größer, als beim 
Monopol. Niemand verhehle ſich freilich, daß eine Steuer getragen werden 
müſſe; doch habe man dahin zu wirken, daß dies in der erträglichſten Form 
geſchehe. Der Redner ſprach dann von der Steuer auf importirte Spiri⸗ 
tuoſen und führte aus, daß mit der Vorlage auch der Landwirth⸗ 
ſchaft und der Spiritusinduſtrie durchaus nicht gedient ſei, abgeſehen 
von dem ſicheren Verderbe des ganzen Deſtillationsgeſchäftes. Der 
Referent ſchloß mit der Hoffnung, der Reichstag werde einſichtiger 
ein, als die Regierung, und mit der Aufforderung g fräftiger 
Agitation. In der Discuffion ſtellte fih nur Herr Mitzlaff auf einen 
anderen Standpunkt: Der Vorredner habe zu ſchwarz gemalt. Die Be⸗ 
teuerung in den Rectifications⸗Anſtalten fei zwar das Leichtere, aber auch 
Scha lechtere; am meiſten empfehle ſich eine Beſteuerung bei den 

chänken und die Fabrikatſteuer. Die Herrrn Hövel, Löwenthal und 
der Vorſitzende Merkel plaidirten für eine Beſteuerung des Branntweins 
an der Quelle und hielten das Bedenkliche der ewig wechſelnden neuen 
Vorlagen in der immerwährenden Beunrubigung des geſchäftlichen Lebens. 
Schließlich gelangte nahezu einſtimmig folgende Reſolution zur 
Annahme: „Der Verein Berliner Groß⸗Beſtillateure beſchließt: 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 15. Mai 1886. 


Die von der Regierung jemachten Vorſchlä e zur Beſteuerung des Brannt⸗ 
weins ſind geeignet, die freie Gewerbethätigkeit der Fachgenoſſen zu 
untergraben, ohne der Reichs⸗Regierung den Ertrag einzubringen, 
welchen ſie von ihrer Vorlage erwartet. Wir halten dafür, daß eine Be⸗ 
ſteuerung an der Quelle die volkswirthſchaftlich einzig richtige 
und durchführbare Form der Beſteuerung iſt. Jeder hemmende Ein⸗ 
griff in die freie Erwerbsthätigkeit iſt zu verwerfen, weil dadurch indirect 
dem Monopol ohne Entſchädigung der Intereſſenten vors 
gearbeitet wird.“ 

[Das Zuckerſteuergeſetz.] Der Bundesrath hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung das Zuckerſteuergeſetz in der vom Reichstage 
beſchloſſenen Faſſung abgelehnt und den mehrerwähnten neuen Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Annahme empfohlen. In der Begründung dieſes 
Entwurfes heißt es: 

Der Seitens der verbündeten Regierungen dem Reichstage unterm 
21. December v. J. vorgelegte Entwurf ſei von der Abſicht ausgegangen, 
unter Beibehaltung der Beſteuerung der zur Zuckerbereitung beſtimmten 


agen dreimal erſcheint. 


rohen Rüben nach dem Gewicht, in Berückſichtigung der durch die Fort⸗ 


ſchritte der Landwirthſchaft und Fabrikation geſteigerten Ausbeute von 
Zucker aus der nämlichen Gewichtsmenge von Rüben, einerſeits durch 
Erhöhung des Steuerſatzes für die verarbeiteten Rüben die frühere Steuer⸗ 
belaſtung des inländiſchen Zuckerconſums, wenn auch nur annähernd, 
wieder herzuſtellen, andererſeits die bei der Ausfuhr von Zucker jetzt zu 
zahlende Steuervergütung in ſchonender Weiſe zu ermäßigen und durch 
die Verbindung dieſer beiden Wege zu einer Einrichtung zu gelangen, welche 
dem Reich von dem Zucker einen der Steuerfähigkeit dieſes Artikels befer 
entſprechenden Reinertrag gewährleiſtete und die Bedingungen eines län- 
geren Beſtandes in ſich trüge. Durch die Beſchlüſſe des Reichstages, nament⸗ 
lich durch die Ablehnung der Erhöhung des Rübenſteuerſatzes, habe der 
Geſetzentwurf Aenderungen erlitten, welche nach der Anſicht der ver⸗ 
bündeten Regierungen die Erreichung dieſes Zieles vereiteln und zu einem 
weiteren Verfall der Zuckerſteuer führen würden. Darüber, daß es dringend 
erforderlich iſt, alsbald im Wege der Geſetzgebung unter Beibehaltung des 
jetzigen Steuermodus den mit den gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen 
verbundenen Mißſtänden und den noch größeren Mißſtänden Abhilfe zu 
ſchaffen, von welchen das eventuelle Wiederinkrafttreten der Steuer⸗ 
vergütungsſätze des Geſetzes vom 26. Juli 1869 am 1. Auguſt d. J. be⸗ 
. ſein würde, herrſche keine Meinungsverſchiedenheit; die verbündeten 
Regierungen erachten daher es als ihre Pflicht, zur Verſtändigung darüber 
andere Vorſchläge zu machen, die, wenn auch weniger zweckmäßig, als die 
früher gemachten, doch die von ihnen feſtzuhaltenden Geſichtspunkte beſſer 
zu wahren geeignet ſind, als der vom Reichstag beſchloſſene Entwurf, und 
die nach den Wahrnehmungen bei den Verhandlungen des Reichstages 
über den Gegenſtand Ausſicht auf Annahme bieten. Der neue Geſetz⸗ 
entwurf ſehe im Vergleich zu der früheren Vorlage nicht nur einen niedrigeren 
Steuerſatz vor, ſondern komme auch in der Bemeſſung der Steuervergütung 
für ausgeführten ze. Zucker den Beſchlüſſen des Reichstages entgegen 
und eigne ſich im Uebrigen die ſämmtlichen von dem Reichstag 
zur Erleichterung und Begünſtigung der Zuckerinduſtrie beſchloſſenen 
Beſtimmungen op, ungeachtet der gegen einige derſelben auch jetzt noch bez 
ſtehenden nicht unerheblichen Bedenken. Die Rübenzuckerſteuer von 100 
Kilogramm der zur Zuckerbereitung beſtimmten rothen Rüben iſt, ſtatt wie 
bisher und in dem vom Reichstag beſchloſſenen Entwurf auf 1,60 M., auf 
1.70 M. bemeſſen. Eine ſolche Steuererhöhung war bereits von der Zucker⸗ 
Enquete⸗Commiſſion SW Me AC und als eine leicht erträgliche bezeichnet. 
Bei dieſem Steuerſatze bei Annahme eines durchſchnittlichen Bedarfs von 
10,50 Doppelcentner Rüben zur Herſtellung eines Doppelcentners Roh⸗ 
zucker von 93,75 pCt. Polariſation würde der letztere mit einer Steuer von 
17,85 M. belaſtet fein, ein Betrag, der um 2,15 M. oder um 10,75 pCt. 
hinter dem im Jahre 1869 von der Geiebgebung beabſichtigten Steuermaß 
von 20 M. für 100 Klgr. zurückbleibt. Nach § 2a fol für den über die 
Grenze ausgeführten oder in öffentlichen Niederlagen oder Privat⸗Tranſit⸗ 
lager unter amtlichem Mitverſchluß aufgenommenen Rohzucker von min⸗ 
deſtens 90 pCt. Polariſation oder für raffinirten Zucker von mindeſtens 
90, aber unter 98 pCt. Polariſation bis zum 30. September 1887 die bis⸗ 
herige Steuervergütung von 18 M., ſpäter aber nur eine Vergütung von 
17,25 M. für 100 Klgr. geleiſtet werden. Der in Vorſchlag gebrachte Ver⸗ 
gütungsſatz entſpricht einem Rübenverbrauch von 10 147 bezw. 10 174 
Doppelcentner zu einem Doppelcentner Rohzucker von 93,50 bezw. 93,75 pCt. 
Polariſation. Was Kandis und Zucker in weißen vollen harten Broden de 
von mindeſtens 99½ pCt. Polariſation anlangt, ſo wird vorgeſchlagen, 
bis 31. Oktober 1887 die jetzigen Ausfuhrvergütungsſätze beizubehalten, 
ſpäter aber den Satz auf 21,50 M. zu ermäßigen; für allen übrigen harten 
Zucker von mindeſtens 98 pCt. Polariſation ſoll ebenfalls der jetzige Ver⸗ 
gütungsſatz bis 31. Oktober 1887 beibehalten, dann aber auf 20,15 M. er⸗ 
mäßigt werden. Unſere Ausfuhr an Zuckern der beiden hier genannten 
Klaſſen iſt in ihrer Zunahme erheblich hinter der Ausfuhr an anderen 
Zuckern zurückgeblieben. Dieſer Umſtand dürfte darauf hindeuten, daß das 
zur Zeit beſtehende Verhältniß der Steuervergütungen für die verſchiedenen 
Klaſſen des zur Ausfuhr gelangenden Zuckers die Ausfuhr von Zucker im 
raffinirten Zuſtande nicht in dem Maße erleichtert, wie es im Inereſſe der 
einheimiſchen Zuckerraffinerie erforderlich iſt. Es empfehle ſich daher, die 
Steuervergütungsſätze für diefe beiden Klaſſen etwas zu erhöhen. In 
dieſer Erwägung ſind die in dem jetzigen Geſetzentwurf vorgeſchlagenen 
Sätze den von dem Reichstag bei der Berathung des früheren Geſetzent⸗ 
wurfs auf Grundlage einer Rübenſteuer von 1,60 M. für 100 Klgr. be- 
ſchloſſenen Sätzen von 20,20 M. und 19 M. unter Berückſichtigung des 
vorgeſehenen Ausmaßes der Rübenſteuer zu 1,70 M. ſtatt 1,60 M. für 
100 Klgr. annähernd angeſchloſſen. 

[Profeſſor Virchow.] Heute find drei Jahrzehnte vergangen, feit- 
dem Profeſſor Rudolf Virchow hier ſein Lehramt für pathologiſche Ana⸗ 
tomie antrat. Aus dieſem Anlaſſe ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: „Kaum ein 
anderer Docent iſt ſo eng mit der Berliner Hochſchule verknüpft wie 
Virchow. Er hat hier ſeine Studien gemacht, und, wenn man von den 
ſieben Jahren ſeiner Würzburger Profeſſur abſieht, ſeine geſammte 
praktiſche Thätigkeit ſeit 1844 hier entfaltet. Auch ſein eigenſtes Forſchungs⸗ 

ebiet, die Zellularpathologie, die ſeinem Namen Weltruf verſchafft hat, 
Bat ihre Wurzel in dem Boden des medieiniſchen Berlins. Unter der Anz 
leitung von Johannes Müller machte Theodor Schwann ſeine bahn⸗ 
brechenden Studien, in welchen er darlegte, daß der thieriſche Körper aus 
Einzel⸗Organismen, aus den Zellen ſich aufvaut. Die Schule, welche 
Johannes Müller in Berlin um ſich verſammelte, war von der Zellenlehre 
erfüllt. Das längſt entſchwundene Anatomiegebäude hinter der Garniſon⸗ 
kirche war damals der Mittelpunkt aller Forſchungen, welche ſich auf die 
thieriſche Zelle bezogen. Virchows Genoſſen von damals waren Emil 
du Bois-Reymond, Ernſt Brücke (in Wien) und Karl Reinhard 
(geſt. 1852). Nächſt Johannes Müller war es Robert Froriep, der 
unverdient vergeſſene Proſector an der Charité, dem Virchow da 
Meiſte verdankt. Hatte Johannes Müller ſeinen allgemeinen An⸗ 
ſchauungen über Leben und Krankheit die Bahnen vorgezeichnet, 19 
führte ihn Froriep in Praris und Technik der Forſchung ein. 
Virchow wurde nachmals ſeiner beiden Lehrer Nachfolger; derjenige 
Frorieps 1846, als dieſer aus Rückſicht für feine Familie nach Weimar 
überfiedelte. Und Johannes Müller fah es gern, daß Virchow 1856 bei 
ſeiner Rückkehr den Lehrſtuhl der pathologiſchen Anatomie übernahm, der 
bis dahin mit denjenigen der normalen Anatomie und der Phyſiologie 
vereinigt geweſen war. Die Lehrthätigkeit Virchow's beginnt mit feiner 
Ernennung zum Proſeckor der Charité. Im Sommer 1846 (Virchow 
könnte mithin ein Doppeljubiläum begehen) eröffnete er feinen erſten Curſus 
der pathologiſchen Anatomie. Es galt, in Berlin ein neues Gebiet den 
Studirenden zugänglich zu machen. Bisher war Wien unbeſtritten die 
Heimſtätte der pathologiſchen Anatomie gen Anz In Berlin hatte man 
dieſes Gebiet vernachläfſigt. Pflegte A 820 ufange der dreißiger Jahre 
in der Charité eine Frau, eine ehemalige He amme, Namens Vogeſſang, 
die Sectionen vorzunehmen. Der bekannte ruſſiſche Chirurg Pirogoff hat 


H 


noch bei Frau Vogelſang tinen Curſus pathologiſcher Sectionen und 


chtr urgiſcher Operationen durchgemacht. Virchow vereinigte jetzt einen Kreis | des 


Muögejuchter friiher Kro 


Einer derſelben, Carl Pagenſtecher (geftorben 1865 als Hofpitaldirector 
in Elberfeld), ſchrieb damals an ſeinen Vater, einen Arzt: „Ich bleibe in 
Berlin bei Virchow, weil ich nirgends ſo viel lernen kann wie hier.“ 
Außer Pagenſtecher ſind nachmals von den Theilnehmern des erſten 
Virchow'ſchen Curſus bekannt geworden Alexander von Franzius, Docent 
der Zoologie in Breslau (geſt. 1877) und Carl Hoffmann (geſt. in Coſta 
Rica), beide namhafte Forſchungsreiſende. Die Ereigniſſe des Jahres 
1818 führten eine Unterbrechung der Curſe herbei. Virchow nahm eifrig 
Antheil an dem politiſchen Leben. Es erſchien ihm als Pflicht des Arztes, 
die freiſinnigen Beſtrebungen zu unterſtützen. „Der Arzt iſt der natür⸗ 
liche Anwalt der Armen,“ ſchrieb er damals. Die Charité⸗Verwaltung 
nahm Anſtoß an der demokratiſchen Geſinnung ihres Proſectors und ent⸗ 
hob ihn ſeiner Stelle, freilich um ſie ihm nach kurzer Friſt, aber nur mit 
dem halben Gehalte, wiederzugeben. Unter ſolchen Umſtänden kam Virchow 
die Berufung nach Würzburg ſehr gelegen, zumal er mit der Tochter des 
Frauenarztes Carl Mayer verlobt war und ihm viel daran lag, einen 
eigenen Herd zu er Im Mai 1856 wurde Virchow nach Berlin 
zurückberufen. iesmal that man Alles, 
eine würdige Arbeitsſtätte zu bereiten. Der Bau eines pathologiſchen 
Inſtitutes, das Virchow bei ſeiner Berufung für ſich gefordert 
hatte, wurde in dem Maße beſchleunigt, daß Virchow ſchon im 
November 1856 ſeine Curſe beginnen konnte. Der einſtöckige graue 
Bau auf dem Grundſtück der Charité wurde nun zum Wallfahrts⸗ 
ort für alle aufſtrebenden Medieiner. Eine Reihe wichtiger Arbeiten 
ſind daraus hervorgegangen. Viele von Virchow's Schülern und Aſſiſten⸗ 
ten ſind ſpäter Profeſſoren geworden. Von den Aſſiſtenten nennen wir 
Hoppe⸗Seyler und Recklinghauſen in Straßburg, Grohe, Hueter CF) und 
Grawitz in Greifswald, Kühne in Heidelberg, Klebs in Zürich, Cohnheim 
in Leipzig (7) und Bonfid in Breslau. Kaum zu meſſen aber ift die Zahl 
der praktiſchen Aerzte, die aus Virchow's Schule hervorgegangen ſind. 
Sie alle, die im Gewühle der Großſtadt oder in der beſcheidenen Stellung 
des Landarztes wirken und ſchaffen, denken gern an die Collegien und 
Uebungen Virchow's zurück. Mag manchen Säumigen oder bisweilen 
etwas Läſſigen oder wenig Geſchickten ein hartes Wort des Lehrers arg 
verletzt haben, die ſcharfen Schlüſſe, die klare Darſtellung nicht minder als 
die humaniſtiſche Anſchauung, die Virchow's Vorträge durchweht, verſöhnten 
ſelbſt den Empfindlichen, und bei Allen gilt der einſtige Unterricht Virchow's 
als ein Gewinn für, das ganze Leben. Was Virchow als Hygieniker und 
Anthropolo und in der Eech geleiſtet hat, zu ſchildern, geht über den 
Rahmen dieſer Zeilen hinaus, die, einem akademiſchen Gedenktag gewidmet, 
nur die Lehrthätigkeit des Jubilars ſchildern ſollten.“ 


[Eine überraſchende rung! traf geſtern das Schöffen: 
gericht hieſigen Amtsgerichts J. in einer Anklageſache wegen Gewerbeſteuer⸗ 
Contravention, welche fih gegen den bekannten Champagner⸗Agenten 
Manfred Lewin und deſſen Schwager, den nominellen Inhaber von 
Höbne's Auſternſalon, Herrn Ernſt richtete. Der letztere hat regelmäßig 
ſeine Gewerbeſteuer in Höhe von 90 M. an die Steuerbehörde gezahlt, 
jetzt aber fühlt ſich die letztere dadurch geſchädigt, daß nicht Herr Lewin, 
welcher nach einem vorgefundenen Vertrage der eigentliche Beſitzer von 
Höhne's Auſternſalon iſt, die Steuer bezahlt hat. Rechtsanwalt Sello 
wies darauf hin, daß der Fiscus doch ie eſchädigt fein könne, da 
Herr Ernſt eine Gewerbeſteuer von 90 M. thatſächlich gezahlt habe, 
während die Behörde von Herrn Lewin nur 54 M. verlange, daß fernerhin 
die Gewerbeſteuer doch nicht auf der Perſon, ſondern auf dem Betriebs⸗ 
locale laſte, jo daß es dem Ficus ganz gleich fein könne, von wem er die 
zu erhebende Steuer erhält. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten Lewin 
der Gewerbeſteuercontravention, den Angeklagten Ernſt der Beihilfe für 
ſchuldig und verurtheilte den Erſteren zu 108 M., den Letzteren zu 40 M. 
Geldbuße. Die gleichfalls mitangeklagte Beſitzerin des Hauſes Markgrafen⸗ 
ſtraße 43 wurde freigeſprochen. 


dem Wiedergewonnenen 


[Eine empfindliche Stempelſtrafe] wurde heute durch die zweite 
Strafkammer hieſigen Landgerichts 1. dem Kaufmann Friedrich er 
ebr. 
Cohn betheiligt, ſchied aber aus derſelben am 1. Januar aus und ſchloß 
Derſelbe 
rug der Stem⸗ 
pel die Summe von 963 Mark. Der Angeklagte legte auch am 14. Januar 


Cohn auferlegt. Derſelbe war mit ſeinem Bruder an der Firma 
unter dieſem Datum einen Auseinanderſetzun e ab. 
mußte innerhalb 14 Tagen geſtempelt werden, und zwar bet 
den Vertrag einem Stempeldiſtributeur zur Stempelung vor, da die Stem⸗ 
pelſumme aber über das Reſſort deſſelben weit hinaus ging, N 

Herr Cohn nach dem Haupt⸗Stempelamt verwieſen und legte D i 

Vertrag am 15. Januar vor. Die geſetzliche Friſt war auf diefe Weiſe 
aber bereits um einen Tag überſchritten und wurde Herr Cohn zu einer 

Stempelſtrafe von 3852 Mark verurtheilt. 


EN 


Stadt-Theater, 


„La Traviata.“ 


Verdi's Oper „La 


el Ste um ſich. Der jugendliche Docent (Virchow zählte | Betroffenen der Tiſchlermeiſter SA und ber 
erſt 25 Jahre) übte auf jeine meist gleichaltrigen Hörer mächtigen Einfluß cus. kowsky. Außerdem wurde ein Herr 


Traviata“ fiel bei ihrer erſten Aufführung] die Aufführung ſelbſt. 


d Ly 4 

[In der Affaire Ihring⸗Mahlow! fanden, nach einer Mittheilung 

„V.⸗Bl.“, am Dinstag wieder Siſtirungen ſtatt. Diesmal waren die 

Set dee Ban⸗ 

erkowsky verhaftet, der neulich ſiſtirt, 
aber wieder entlaſſen worden war. 

[Ein Bierplanſcher.] Auf Grund einer bei der Criminalpolizei 
eingelaufenen Bezichtigung, wonach der auf dem Weinbergsweg wohnhafte 
Albert Pahl au ein Bierplanſcher ärgſter Art fein folte, wurde bei dem- 
ſelben eine Hausſuchung vorgenommen. Man fand in dem erſten der drei 
Kellerräume eine Anzahl von Dingen, welche wohl für die Richtigkeit der 
Anzeige ſprachen: in einem anſcheinend eben benutzten Gefäß befand ſich 
verdünnte Viercouleur, zwei andere Gefäße enthielten Syrup, und ein in 
der Flüſſigkeit ſteckender Holzſpahn, ſowie auf dem Boden befindliche noch 
friſche Tropfen wieſen er hin, daß ſoeben mit dieſen Zuthaten gez 
arbeitet worden war. Unter den Papieren des Pahlau befanden ſich ſieben 
Rechnungen über bedeutende Se u Glycerin, und in dem aus dem 
Lager entnommenen Flaſchenbier fand der Gerichtschemiker Dr. Biſchoff, 
daß die dunklen Sorten, wie „Erlanger Exportbier“ u. a. mit Bier⸗ 
couleur de und die helleren, welche unter Flaggen von „Wiener 
Märzen-Bier“ oder „Kitzinger“ ſegelten, mit 1 1 — verſetzt waren. Auf 
Grund dieſer Anzeigen wurde gegen Pahlau nklage wegen Nahrungs- 
W Vor dem Schöffengerichte beſtritt der Ange: 
klagte mit aller Beſtimmtheit jegliche Schuld und behauptete, daß die bei 
ihm beſchlagnahmten Zuthaten zu Verſuchen gedient hätten, die er ſeit 
Jahren angeſtellt, um das in England ſo beliebte „Ingwerbier“ nachzu⸗ 
machen. Das Schöffengericht hielt den Angeklagten auch nicht für ge⸗ 
nügenb überführt und erkannte auf Freiſprechung. Die Staatsanwaltſchaft 
legte aber die Berufung ein, und die geſtrige Verhandlung in zweiter In⸗ 
ſtanz fiel zu Ungunſten des Angeklagten aus. Der Gerichtshof glaubte 
der vorerwähnten Ausrede des Angeklagten nicht, zumal aus deſſen Pa⸗ 
pieren nicht erhellte, daß er auch nur ein einziges Mal „Inga inte 
bezogen hatte, ein Hauptbeſtandtheil des Ingwerbieres. as Urtheil 
lautkte auf 1 Monat Gefängniß und 300 M. Geldbuße oder noch 30 Tage 


Gefängniß. Í 
Frankreich. 

L. Paris, 12. Mai. [Internationale Conferenz zum 
Schutz der unterſeeiſchen Kabel. Auf dem Auswärtigen 
Amte wurde heute unter dem Vorſitz des Herrn de Freyeinet die 
internationale Conferenz zum Schutz der unterſeeiſchen 
Kabel eröffnet. Vierundzwanzig Staaten ſind dabei vertreten. Nach 
einer kurzen Willkommens-Anſprache des Herrn von Freycinet wählte 
die Conferenz den Miniſter der Poſten und Telegraphen, Granet, 
zum Präſidenten und den ſpaniſchen Botſchafter Albareda zum Vice⸗ 
Präſidenten. Bekanntlich tagte eine erſte Conferenz zu Paris im 
Jahre 1884 und ſtellte eine internationale Convention über den 
Schutz der unterſeeiſchen Kabel unter dem Datum des 14. März 
1884 feſt, welche am 1. Januar 1887 in Kraft treten ſoll. Die 
contrahirenden Mächte haben ſich verpflichtet, bis dahin ihre Landes⸗ 
geſetze nach den in dieſer Convention aufgeftellten Prineipien zu 
regeln oder diesbezügliche Geſetze herbeizuführen. Mehrere der Staaten 
ſind nun noch mit ſolchen Geſetzen im Rückſtand, andere, beſonders 
England, Schweden und Dänemark, haben Geſetze gegeben, welche 
Beſtimmungen enthalten, die mit den Principien der Convention im 
Widerſpruch ſtehen. Um dieſe verſchiedenen Landesgeſetze nun auf die 
leichteſte und bequemſte Weiſe in Einklang zu bringen, hat die fran⸗ 
zöfifche Regierung es für das Beſte erachtet, von Neuem die Dele- 
girten der contrahirenden Staaten in einer Conferenz zu vereinigen 
und demnach Einladungen zu der heute eröffneten Conferenz erlaſſen, 
der von allen Staaten, mit Ausnahme Deutſchlands, Folge ge⸗ 
leiſtet worden iſt. Wenn aber Deutſchland, welches die Convention 
von 1884 mitunterzeichnet und an deren Ausarbeitung ein beſonderes 
Verdienſt hat, jetzt auch keinen Delegirten nach Paris ſandte, ſo hat 
es doch der franzöſiſchen Regierung durch den Botſchafter, Grafen 


Voraus der Meinung Frankreichs über die von einigen Staaten zu 


wurde] den Beſtimmungen der urſprünglichen internationalen Convention ge: 
ort den machten Abänderungen anzuſchließen. 


Großbritannien. 
London, 12. Mai. [Die Eröffnung der Liverpooler Aus: 


Vom äſthetiſchen und 
ſich über die 


muſikaliſchen Standpunkte aus 
Traviata wenig Gutes ſagen, deſto mehr über 
Von all den Perſonen von höͤchſt zweifel 


(1853) in Venedig glänzend durch. Man könnte dieſen Umſtand hafter Moralität, die ſich in der Oper herumtummeln, kommen 


für einen Beweis anſehen, daß der Geſchmack des italieniſchen 
Theaterpublikums damals nicht ſo ſchlecht geweſen ſei, als er für ge⸗ 
wöhnlich geſchildert wird, aber man weiß zur Genüge, daß im Süden 
nicht eben ſelten ein Werk, welches heute ausgepfiffen wird, morgen 
in der überſchwänglichſten Weiſe bewundert wird. So ging es auch 
der Traviata. Trotz des Mißerfolges am Anfange wurde ſie ſchnell 
in Italien populär, drang bald, mit einer miſerablen Ueberſetzung 


verſehen, nach Deutſchland, und behauptete ſich an den Bühnen, welchen dem erſten Liede, 
s i$ GE b Ueber 1150 Steinmann mit einer Schneidigkeit ins Feuer, 


eine gute Vertreterin der Titelrolle zur Verfügung ſteht. 


moraliſchen Werth oder Unwerth des Sujets giebt es keine Discuſſion; rente Haltung des vorhergegangenen 


nur drei in Betracht: Violetta und die beiden Germonts. Sind diefe 
in guten Händen, wie es am vorigen Donnerstag der Fall war, ſo 
kann die Oper trotz ihrer abſtoßenden Mängel immerhin genießbar 
werden. Es it Frau Steinmann⸗Lampé nicht zu verdenken, 
daß ſie für ihr Benefiz eine Rolle gewählt hat, die, wie wenige 
andere, geeignet it, ihr gediegenes muſſkaliſches Können und ihre 
ſchauſpieleriſche Gewandtheit ins hellſte Licht zu ſtellen. Gleich bei 
deſſen zweite Strophe Violetta zufällt, ging Frau 
die gegen die indiffe⸗ 
Enſembles wohlthuend abſtach. 


die Worte des Theaterzettels „nach Dumas des Jüngeren Dame aux] Den Gipfelpunkt der ganzen Partie bildete die Schlußarie des erſten 


camélias“ beſagen mehr als genug. Nachdem der Roman die größte 


Senſation erregt und das daraus geſchmiedete Drama fih ebenfalls] Herausgehen 


Actes, deren techniſch vollendeter und eleganter, bei allem bravouröſen 
die Schoͤnheitslinie nicht überſchreitender Vortrag das 


als zugkräftig und nervenreizend erwieſen hatte, lag das Bedürfniß trotz des herrlichen Frühlingsabends ſehr zahlreich erſchienene Publikum 


nahe, die Liederlichkeit des Pariſer Lorettenthums und ihre unmittelbare 
Folge, die Lungenſchwindſucht, auch muſtkaliſch auszubeuten und zu 
verherrlichen. Verdi war der Mann dazu, vor einer ſolchen Aufgabe 


förmlich elektriſirte. Eine ganze Serie von Hervorrufen und ein 
wahrer Regen von Lorbeerkränzen und Blumenſpenden zeigten, daß 
wahres künſtleriſches Verdienſt in Breslau noch immer nach Gebühr 


nicht zurückzuſcheuen; zwei Monate nach der erſten Aufführung des [gewürdigt wird. Vom zweiten Acte an bewegt fih die Rolle der 


Troubadour war die Partitur fir und fertig. Die Enſembles find, wie 
es in Italien bei der notoriſchen Intereſſeloſigkeit der Zuhörer für 


Alles, was nicht den erſten Sängern in den Mund gelegt wird, nicht anders die nicht zugleich eine tüchtige 
fein kann, unbedeutend und ſalopp gearbeitet; die Arien, obwohl von un: Klippe. 


Violetta abſteigend, die Darſtellung der immer mehr und mehr ber: 
vortretenden Symptome der Schwindſucht bildet für eine Sängerin, 
Schauſpielerin iſt, eine gefährliche 
Die Verſuchung, am Schluſſe der Oper ins Unſchoͤne 


e es verſteht, 


gleichem Werthe, melodiös und theilweiſe fogar packend. Das Trinklied des und Craſſe zu verfallen, ift eine ungewöhnlich ee um fo 


erſten Actes, ſowie Violetta's Schlußarie mit ihrem glücklich erfundenen | größer aber it das Verdienſt der Darſtellerin, wenn 


Gegenſatze (Alfred's Lied hinter der Scene) werden immer anſprechen; 


es find, wie man auch über Verdiſche Muſik denken mag, in ihrer machen, 


Art Cabinetsſtücke voll Feuer und Schwung. Hingegen find die 
muſilaliſchen Expectorationen des alten Germont, der, wie die Mehr: 


die gräßliche Wirklichkeit der letzten Scenen nicht nur erträglich zu 
ſondern fogar mit einem Schimmer von idealiſirender 
Schönheit zu umgeben. In der Auffaſſung der Frau Stein⸗ 
mann war nichts von jener widerwärtigen Detatlmalerei zu finden, 


zahl der italteniſchen Opernbäſſe, dieüble Gewohnheit hat, in langſamem welche mit pathologiſcher Gründlichkeit und Genauigkeit die ver⸗ 
Marſchtempo moraliſirende Betrachtungen anzuftellen, urlangweilig. Im ſchiedenen Stadien der Auflöſung veranſchaulicht und den Zuhörer in 
dritten Acte (nach der Breslauer Eintheilung im vierten) verfucht der eine Leichenatmoſphäre verſetzt, deren Einwirkungen er ſelbſt nach 


Componiſt, wärmere und innigere Töne anzuſchlagen, man merkt Schluß des Stückes nicht fo bald loswerden kann. 
aber bald, daß er fih in dieſen Regionen nicht recht heimiſch fühlt. wie ihn Frau Steinmann ſchilderte, verliert 
Iſt die Sängerin der Titelrolle zugleich eine gute Schaufpie: mild und verſöhnend. — Herr Brandes 
lerin, fo wird fie trotzdem reüſſiren; die Muſik allein thut's dung, die ihn vor wenigen Tagen befiel, 


Ein ſolcher Tod, 
ſeine Schrecken; er wirkt 
iſt von ſeiner Halsentzün⸗ 
überraſchend ſchnell geheilt 


nicht. Dasjenige Stück der Oper, welches den Textworten nach worden; feine Stimme erwies fih in der „Traviata“ fo klangooll 


dazu angethan wäre, die verſöhnende und verklärende Macht der Muſtk zu und ausdauernd, daß man vor dem Arzte, 


offenbaren, die Paſſage „Gran Dio, morir si giovine“, zeigt am 
deutlichſten Verdi's Unfähigkeit, tiefer gehenden Seelenſtimmungen 
gerecht zu werden. 
ubliche. Die Begleitung der Arien läßt an ordinärer Aufdringlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig. 

vornherein nicht im Zweifel, 


Ein oder zwei Vortacte laſſen uns von. — 
was wir nach dieſer Richtung hin zu aus geeigneten Vertreter; beſonders gelangen die zarteren Stellen in 


dem ſo wunderbare Curen 
gelingen, alle Hochachtung haben muß. An der geſchmackoollen ge⸗ 
ſanglichen Wiedergabe der Partie des älteren Germont konnen fih 


Die Behandlung des Orcheſters it die landes- jüngere Sänger ein beherzigenswerthes Beiſpiel nehmen; die fhau: 


ſpieleriſche Durchführung war ebenfalls in jeder Beziehung zu loben. 
Der jüngere Germont fand in Herrn Herrmann einen durch⸗ 


erwarten haben; hier das monolone Getute der Hörner und Fagotte, den Duetten mit Violetta. — Chor und Orcheſter (Capellmeiſter: 


dort die faden und banalen Pizzicatis der Saiteninſtrumente. 


Zuläſſigkeit dieſer gemeinrealiſtiſchen Details läßt ſich nicht rechten; 
Italien iſt's einmal fo RH K i l 


Ueber die Herr Stein mann) trugen das Ihrige dazu bei, um die Aufführung 
in der „Traviata“ zu einer abgerundeten und, ſoweit das Sujet es ge: 


atiet, anſprechenden zu machen. E. Bohn. 


Münſter, eine Note überreichen laſſen, worin es erklärt, ſich im 


läßt 


ſtellungl ging geſtern programmmäßig von Statten. Die Königin 
verließ Newsham Houſe, woſelbſt fie abgeßtegen, Nachmittags 3 Uhr 
und fuhr, begleitet von dem Herzog von Connaught und dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, durch die im Feſtes⸗ 
ſchmucke prangenden Straßen der reichen Hafenſtadt und ein dichtes 
Menſchenſpalier nach dem Ausftellungsgebäude, woſelbſt fie von dem 
Bürgermeiſter und dem Ehrenſecretär des Ausſtellungsrathes empfangen 
wurde. Dann wurde ein Zug gebildet, der ſich unter der ſtürmiſchen 
Begrüßung der nach Tauſenden zählenden Zuſchauer durch die eng⸗ 
lihen und einige andere Sectionen nach dem für die Eröffnungs⸗ 
feier beſtimmten Platz begab. In einem Staatsſeſſel ſitzend, nahm 
hierauf die Königin eine Adreſſe des Executiv⸗Ausſchuſſes entgegen, 
welche ſie beantwortete und alsdann dem in ihrer Nähe befindlichen 
Lord Granville befahl, „die Ausſtellung für eröffnet“ zu erklären, 
welche Erklärung durch Trompetenfanfaren und das Abfeuern von 
Salutſchüſſen dem Publikum angekündigt wurde. Gleichzeitig öffnete 
die Monarchin mit einem goldenen Schlüſſel die Hauptportale der 
Ausſtellung. Nach Beſichtigung der ausländiſchen Sectionen und nach⸗ 
dem fie den Bürgermeister, Mr. Radcliſſe, zum Ritter geſchlagen, 
tehrte die Königin nach Newsham Houſe zurück. Die Ausſtellung 
wird „internationale Austellung von Schifffahrt, Reifen, Handel und 
Fabrication“ genannt. Sie hat hauptſächlich den Zweck, die Shif- 
fahrt von den erſten Stadien bis zu dem gegenwärtigen Zeitalter der 
atlantiſchen Dampferlinien zu illuſtriren. Frankreich, Italſen, Belgien, 
Deutſchland, Oeſterreich, Holland, Amerika, China, Japan und Afrika 
ſind mehr oder weniger zahlreich vertreten. 


Amerika. 

0 Newyork, 11. Mai. [Die Arbeiterbewegung.] Die Bez 
richte aus den verſchiedenen Centren, wo Strikes im Gange find, 
lauten im Allgemeinen dahin, daß die Arbeiter nachgegeben haben 
und größtentheils die Arbeit unter den ihnen von den Arbeitgebern 
bewilligten Bedingungen wieder aufnehmen. Beſonders it das der 
dal in Chicago. Wie es heißt, wird die Miliz heute Milwaukee 
verlaſſen. 

ae und Wolkenbruch.] Aus Kanſas City, Miſſourt, kemmt 
die Meldung, daß daſelbſt ein e bare; Sturm und Wolkenbruch heute 
gehauſt hat. Ein Theil des Gerichtsgebäudes wurde vom Orkan zerſtört 
und eine Anzahl von Perſonen erlitt Verletzungen. Auch ein Schulhaus 
wurde theilweiſe umgeweht. Viele Schulkinder wurden unter den Trüm⸗ 
mern begraben, einige wurden getödtet, andere lebensgefährlich verletzt. 
Die Drahtſeil⸗Brücke über den Miſſouri⸗Fluß wurde völlig zerſtört und 
eine Anzahl Perſonen dabei getödtet und verwundet. Die Verheerungen 
des Sturmes machten fih auch über die Stadt hinaus geltend und es. 
werden zahlreiche Unglücksfälle aus dem umliegenden Gebiete in Folge von 
Einſturz von Gebäuden gemeldet. — Eine ſpätere Depeſche ans Kanſas 

Eity meldet, daß im Ganzen zwanzig Perſonen, darunter elf Schulkinder, 
in der Stadt ihr Leben einbüßten. 

ueber die Arbeiterbewegung] ſchreibt die „N.⸗N. Handelsztg.“ 
am 30. April, am Vorabend des Beginns des großen Strikes: 

Die Arbeiter⸗Bewegung it nachgerade in ein Stadium getreten, daß 
ſich der mit fünf Sinnen begabte und denkende Bürger der Vereinigten 
Staaten die Frage vorlegen muß, ob wir noch in einer freien Republik 
leben oder uns dem dictatoriſchen Vorgehen von Arbeiter-Agitatoren unter⸗ 
werfen ſollen. Denn die Arbeiter⸗Organiſationen W eine größere 
Tyrannei über ihre Mitmenſchen, gleichviel, ob dieſelben Capitaliſten oder 
ebenfalls Arbeiter ſind, auszuüben, als es jemals in dem despotiſchſt re⸗ 
gierten Lande der Welt der Fall geweſen. Die Strikes haben eine Aus⸗ 
dehnung „gewonnen, daß Kam nicht in die Sklavenfeſſeln der „Knights: 
d Labor“ oder ähnlicher Arbeiter-Organifationen geſchlagenen Menſchen 
klar werden muß, daß bei einem ſolchen Gebahren, wie es die Arbeiter 
gegenwärtig zur Schau tragen, ſie in erſter Linie ihre eigene Exiſtenz 
untergraben. Denn im Allgemeinen handelt es ſich bei den gegenwärtigen 
Strikes nicht um eine Lohnerhöhung, um eine Reducirung der oft unver⸗ 
nünftig langen Arbeitszeit, ſondern um die Anerkennung der dictatoriſchen 
Gewalt einer Arbeiterverbindung. Und das letztere iſt die Klippe, an 
welcher die Gewerkſchaftsvereine, Arbeiterunionen oder wie ſich dieſe Orga⸗ 
niſationen ſonſt nennen mögen, einfachen Naturgeſetzen nach ſcheitern 
müſſen. Der große Fehler, welchen die Arbeiter machen, iſt der, daß ſie 
ſich von Agitatoren, welche faſt immer ſelbſtſüchtige Zwecke verfolgen, be⸗ 


Was Alles verloren geht. 

Es iſt vielleicht der Mühe werth, einmal zu betrachten, welche 
Menge von Gegenſtänden wir im täglichen Leben verſchwenden oder, 
als für uns nicht mehr nutzbar, wegwerfen. Sie werden nicht be⸗ 
achtet, ſind aber, wenn man ſie zuſammenfaßt, von Werth. Noch gar 
nicht fo lange iſt es her, daß die Jäger auf den Prairien am La 
Plata das Fleiſch der Rinder, die ſie des Felles und der Hörner 
wegen tödteten, liegen ließen, bis der große Chemiker Liebig in München 
lehrte, wie man es befer machen könnte. Derſelbe Liebig hörte nicht 
auf zu predigen, daß man dem Acker zurückgeben müſſe, was man 
ihm genommen, aber noch heute giebt es große Städte, welche eine 
koſtbare, hier nicht näher zu bezeichnende Subſtanz in die Flüſſe 
laufen laſſen, der Fiſchbrut zum Verderben und der Luft zur Ver⸗ 
peſtung. Es wird blind und gedankenlos darin fortgefahren, obwohl 
Berlin und andere große Städte das Beiſpiel geben, wie man mit jenem 
übelriechenden Gold eine Sandwüſte in fruchtbares Land verwandeln kann. 
Die Chemiker ſind wohl emſig darüber aus, Rückſtände und Abwurf 
aller Art nutzbar zu machen, doch wir übrigen Europäer, deren Zahl Däi 
auf beinahe dreihundert Millionen beläuft, kümmern uns nicht viel 
darum, und was auf den zweihunderttauſend Quadratmeilen unſeres 
theueren Welttheils Alles herumliegt und verloren geht, it unglaub⸗ 
lich. Hier mag nur der Sonderbarkeit halber angeführt ſein, daß die 
im Laufe eines Jahres auf beſagtem Flächenraum angebrannten und 
weggeworfenen Zündhölzer einen ganzen Wald ausmachen würden, 
und doch find fie werthlos. Das Gleiche if bei den feinen Wachs⸗ 
kerzchen der Fall, und doch ift Wachs ein koſtbares Material. Wie 
groß wohl der Werth des Tabaks ſein mag, der im Laufe eines 
Jahres auf der ganzen Erde weggeworfen ve Der Verluſt von 
Korkholz mag auch nicht gering feim: dann der von 
Zinn! Jüngſt habe ich einmal den Verſuch gemacht, von allen 
Weinflaſchen, deren ich auf ehrliche Weile habhaft werden konnte, 
die Zinnfolie, welche font weggeworſen wird, zu ſammeln 
und zu einem Klumpen zu verschmelzen. Dieſer wog ein Pfund. 
Natürlich habe ich dann die Sache wieder aufgegeben, weil ſie mir 
zu langweilig war. Dies wird auch bei anderen Leuten der Fall 
ſein; Keiner hält es für der Mühe en er zu be⸗ 
bien, und ſo entſteht der Verlust. i: Geng d er Europäer ſich zur 
Aufgabe machen würde, alle Za a e unter die Hand ge: 
räth, zu ſammeln, würde man ſehen, abei herauskäme. Es iſt 
ja nicht lange her, daß die deutſchen Maler ihre leeren Oelffarbtuben, 
die ſonſt meiſtens weggeworfen RE zum Material für eine große 
Vaſe verſchmelzen ließen, we che ſie dem Kronprinzen des Deutſchen 

verehrten. Ch 
Nr ai nur einige Beiſpiele angezogen, welche Den, der darüber 
nachſinnt, bald zu der Bm, führen werden, daß die Menge von 
Verluſten, die ſich ſchwer oder gar nicht vermeiden laſſen, auf vielen Gez 
bieten überraschend groß ift. Anders ſteht es mit dem Verluſte, der bei An⸗ 
wendung von Sorgfalt umgangen werden kann; da tritt er an die Grenze 
der Verſchwendung. Was bei unrichtigem Verfahren an Brennmaterial 


und Nahrungsmitteln verloren geht, muß enorm fein, aber ein Beifpiel - 


mag zeigen, wie ſortgeſetztes Studium ſtete Beſſerung ſchafft. Vor 
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Wiren und zu Schr 
umnfebtbar E? 
en arbeiten t } 
dieſer Tage von dem bekannten Chef der Brüderſchaft der Locomotivführer, 
Herrn Arthur, ausgegangen. In einer großen, in Hartford, Connecticut, 
ſtattgefundenen e der Mitglieder ſeines Vereins ſprach Herr 
Arthur u. a. folgende, für jeden Arbeiter bedeutungsvolle Worte: 
„Es ſollte fein antagonismus wiſchen Capital und Arbeit herrſchen, 
denn es iſt det ch gar keine Urſache dazu vorhanden. Jeder Arbeiter 
R aß das Capital ebenſo gut Rechte hat wie der Arbeiter, 
daß biele echte reſpectirt werden müſſen. Niemand hat das Recht, 
zu einem Argan zu fagen, Du mußt Das thun und Das laffen, und 
aus der Verletzung dieſes Princips entſpringen alle heutigen Arbeiter⸗ 
Wirren. Es e nicht unfere Sache, zu einem Arbeitgeber zu jagen, wen 
er anſtellen oder wen er entlajjen fol. Wir haben kein Recht, von einer 
dl zu verlangen, daß fie einen Mann nicht anftellen oll.“ Be: 
treffs S achtſtündigen Arbeitszeit meinte Herr Arthur, wenn bie Maſſe 
des Bolles die Einführung dieſer Arbeitszeit wünsche folle E E 
Verſuch damit machen, doch glaube er, daß eine große Menge von Ar eitern 
panon nicht profitiren würde. KA 
enn man dieſe Aeußerungen des bekannten Arbei Ee lieſt, 
darf man ſich nicht wundern, daß die Brüderſchaft der 1 N vführer jo 
wenig Differenzen mit den reſp. Arbeitgebern hat. Solde t anner, wie 
Herr Arthur, find wirkliche Führer der Arbeiter und h E etzteren, welche 
einem ſolchen Manne folgen, werden immer gut E leid ſein. Von den 
Führern des Ordens der „Knights of Labor“ läßt fih leider nicht daſſelbe 
ſagen, wie von dem an der Spitze der Locomolivführer ſtehenden Herrn, 
weil dieſelben trotz aller gegentheiligen ere Are Großmeiſters 
Powderly, ihr einziges Heil in Strikes un 1 oyco ON zu ſehen ſcheinen 
und damit ihrer Organijakion nicht paee ir Eng aren Schaden zu: 
fügen, ſondern derſelben geradezu den Lebensfaden unterbinden. 


Scene geſetzt hatten, zur Arbeit 


ihrer Forderung zu beſtehen, welche ihnen unter den obwaltenden 
Umſtänden, n auch niemals würde gewährt worden 


geet Ze —— 3 z 57 
2 d h nfeitigen ube gegen die zunehmenden 
ie gebildet, und dieſem Beiſpiele werden viele andere 
Feb ri — = y apitaliſten folgen, denn es handelt ſich für fte, dem 
Ue ermu A i S beiter Organſſaltonen gegenüber, einfach um die Exiſtenz. 
Gen Ch 1 m Handel und Wandel allgemein das Gefühl der Un⸗ 
mn zing ar, und der Geſchäftsmann getraut ſich kaum mehr, in 
Anbe rach = rbeiter⸗Bewegung ſich auf irgend welche neue Unternehmen 
einzulaſſen. Große Geſchäfte und induſtrielle Etabliſſements, wie z. B. 
die Firma Harlan und Hollingsworth in Wilmington, Del., welche zu den 
größten Schiffsbauern der Vereinigten Staaten gehören, haben erklärt, 
keine neuen Contracte mehr annehmen zu wollen, ehe nicht die Lage des 
Arbeitsmarktes ſich geklärt hat. Andere große Firmen folgen fortwährend 
dieſem Beiſpiele. Die natürliche Folge des Zurückziehens des Capitals 
aus dem Markte, oder richtiger geſagt, der Abſchreckung deſſelben 
Seitens der Arbeiter, wird ſein, daß ſich die Letzteren gezwungen 
ſehen werden, ſchließlich zu Hungerlöhnen zu arbeiten oder gänz⸗ 
lich zu hungern, denn in ihrem unſinnigen Kampfe gegen Alles, 
was Kapital heißt, vergeſſen ſelbſt die intelligenteſten und verſtändigſten 
Arbeiter zu leicht, daß ſie ohne die Hilfe des Geldes abſolut nichts machen 
können. In einer Weiſe, welche von jedem vernünftigen und mit ben 
Inſtitutionen unſerer Republik es ehrlich meinenden Bürger von Herzen 
unterſchrieben werden muß, hat ſich die Newyorker Handelskammer in einer 
am letzten Dinstag ſtattgefundenen Sitzung über die heutige Arbeiter⸗ 
Bewegung ausgeſprochen. Als das wichtigſte Mittel zur Schlichtung von 
Differenzen Moer Arbeit empfiehlt fie die Einſetzung von Schieds⸗ 
gerichten. Die öffentliche Meinung tritt immer enttſchiedener gegen das 
ger ae in die Schranken, und es ſcheint, daß pie Be⸗ 
hörden entſchloſſen find, biefem Unfug mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
geſetzliche Mitteln ein Ende zu machen. In der Stadt Newyork, ſowie in 
vielen anderen Städten des Landes finden fortwährend Verhaftungen von 
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zwanzig Jahren brauchte man zehn Pfund Steinkohle für jede Pferde⸗ 


laſſen dieſes Landes wahl beherzigt werden ſollte, ift |? 


d Friedrich⸗Werder'ſchen Oberrealſchule in Berlin u. a. was folgt: 
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lagen erbeten. Der Inhalt dieſer Petition iſt bei den Berathungen beider 

uſer des Landtages aufs eingehendſte erwogen worden, hat aber {die 

uſtimmung zu den Regierungs⸗Vorlagen nicht zu hindern vermocht. — 
Vielfach iſt bis in die neueſte Zeit die in dieſer Petition vertretene Auf- 
faſſung als die übereinſtimmende Anſchauung der Architekten und nament⸗ 
lich der Baubeamten unſeres Staates binge tent worden. Es wird dabei 
ignorirt, daß eine ſehr namhafte Minorität des Architekten⸗ 
Vereins der Auffaſſung der Majorität ſowohl in einer an den Herrn 
Miniſter gerichteten Denkſchrift, als in einer Eingabe an den Landtag mit 
ſehr eingehender Begründung He ift. Von ben Unter⸗ 
zeichnern dieſer beiden Actenſtücke find e | ieben a o ber 
„Akademie für Bauweſen“, der höchſten, dem Miniſter für öffentliche 
Arbeiten untergeordneten Behörde, welche u. a. das geſammte Baufach in 
künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung zu vertreten hat; auch die 
übrigen Unterzeichner gehören ausnahmslos zu den hervorragendſten Archi⸗ 
tekten und Bau⸗Ingenieuren, wir nennen nur drei, die nicht mehr unter 
den Lebenden ſind: Hitzig, Gropius, Schwatlo. 

Die hier angeführten Verhandlungen, Denkſchriften und Acten⸗ 
ſtücke ſind übrigens Jedermann zugänglich; fie find in dem amtlich 
veröffentlichten Buche: „Das techniſche Unterrichtsweſen in Preußen“, 
Berlin, Verlag von Oswald Seehagen, vollſtändig enthalten. 


+ Jubiläums⸗Adreſſe. Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg 
feiert Sonntag, den 16. Mai c, den Tag, an welchem er vor 25 Jahren 
zum Chef des 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons ernannt wurde. Der 

erzog trifft an dem genannten Tage in Oels ein, woſelbſt ihm verſchiedene 

vationen dargebracht werden ſollen. Unter Anderen wird der Verein 

ehemaliger Schleſiſcher Schützen und Jäger dem fürſtlichen Jubilar eine 

von Maler Max Kosta kunſtvoll ausgeführte Glückwunſchadreſſe über- 
reichen, deren Wortlaut nachſtehender iſt: 

6 ale Setioa. ` 

nädigſter Herzog und Herr! d 7 

Der treu gehorſamſte Verein ehemaliger Schleſiſcher Schützen und Jäger 
hat es ſich ſtets zur höchſten Ehre gerechnet, unter dem hohen Protectorate 
Ew. Hoheit zu ſtehen, und aller Freuden und Leiden, welche der Allmäch⸗ 
tige Höchſt Denenſelben und Höchſt Dero Hauſe beſchieden, herzlichſten An⸗ 
theil zu nehmen. In treuer Anhänglichkeit fühlt ſich der unterthänigſt ge⸗ 
zeichnete Verein auch heute gedrungen, Ew. Hoheit am 25jährigen Jubel 
tage als Hoher Chef des 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 6 feiner 
ſchlichten aber aus dem Herzen kommenden Glückwunſch darzubringen. — 
og der Allmächtige Ew. Hoheit auch fernerhin feinen Segen im reichſten 

a 


e verleihen. 
Breslau, den 16. Mai 1886. Der Vorſtand. 
Das ganze Blatt iſt im Renaiffancefiyl ausgeführt und ftellt ein Portal 

dar, deſſen Giebel durch das reich in Gold ausgeführte Wappen gekrönt 
wird. Zu beiden Seiten dieſes Portals ſteht an jeder Säule je ein Jäger 
fals Wachtpoſten, der Poſten zur linken Seite trägt die Uniform aus dem 
Jahre 1845 (Helm mit Haarbuſch), zu welcher Zeit der Herzog Ernſt bei 
den Jägern eintrat. Der Poſten auf der rechten Portalfeite iſt in der 
Uniform dec Gegenwart dargeſtellt. Am Fuße des Portals befindet ſich 
ein Medaillon mit der Anſicht von Breslau. Der Schleſiſche Adler im 
goldenen Schilde ſchließt das Ganze. In der Mitte des Blattes iſt die 
vorgenannte Adreſſe in kalligraphiſcher Schrift angebracht. Die Adreſſe 
liegt in einem grünen Sammt⸗Etui mit reichen Silberecken. Die Silber⸗ 
arbeit des Umſchlages ift von den Hofjuwelieren Gebrüder Somme gefertigt, 
während die Vuchbinderarbeit von einem Mitgliede des Vereins, Buch⸗ 
bindermeiſter Giele, ausgeführt if. 


» Scheßfel⸗Archiv. Behufs der Errichtung eines Scheffel⸗Archivs läßt 
die Familie des verſtorbenen Dichters auf dieſem Wege an Alle, welche 
im Beſitz von Aufſätzen, Anekdoten, Gedichten 2c. (älteren und neueren 

ms) über J. V. o Scheffel find, die freundliche Bitte ergehen, ſolche 
gütigſt der Frau Dr. v. Scheffel in Karlsruhe (Baden), Stefanienſtr. 16, 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Der ſchleſiſche Provinzialverbaud der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung hielt am 8. d. Mts. im Café Central eine 
Ausſchußfitzung ab, in welcher der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht über das 
abgelaufene Geſellſchaftsjahr 1885,86 erſtattet und die Vorlagen und Tages⸗ 
ordnung der diesjährigen, auf den 29. Mai feſtgeſetzten Generalverſamm⸗ 
kung berathen wurden. Der Vorſitzende, Rector Dr. Carſtädt, theilte 
mit, daß der Vorſtand ein neues großes Scioptikon für eine bedeutende 
Summe erworben habe, welches auf der Generalverſammlung auch den 
Vertretern der auswärtigen Vereine vorgezeigt werden wird. Die Leiſtungen 
des Scioptikons bezeichnete der zweite Vorſitzende, Apotheker J. Müller, 
als vorzüglich. Der Voranſchlag des Etats für das neue Geſchäftsjahr 
wurde mit 2993,88 M. in Einnahme und Ausgabe genehmigt. Der Schatz⸗ 
meiſter, Kaufmann L. Mugdan, conftatirte eine wiederholte Abnahme der 


Arbeitern ſtatt, welche ſich an Boycotts” betheiligt haben, und es dürften 
in nüchſter Zukunft viele der Angekla ten in den Zuchthäuſern Zeit be⸗ 
ar Rech GE nachzudenken, daß Gewalt in dieſer Republik noch nicht 
vor Recht geht. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Mai. 

Wie bekannt, wird von gewiſſer Seite her ſchon ſeit längerer 
Zeit eine lebhafte Agitation gegen die Oberrealſchulen betrieben; 
es find vorzugsweiſe die „Koͤlniſche Zeitung“ und die Kreuz⸗Zeitung, 
welche bei dem Sturmlauf gegen jene Anſtalten ſich hervorthun. Für 
uns hat dieſe Agitation inſofern ein beſonderes Intereſſe, als wir in 
Breslau eine proſperirende Oberrealſchnle haben, die einen Theil der 
gegen dieſe Kategorie von Lehranſtalten gerichteten Einwendungen 
Lügen ſtraft. Auch haben wir vor Kurzem einem der Feder des 
Directors der hieſigen königlichen Oberrealſchule entſtammenden Artikel 
Raum gewährt, welcher werthvolles Material zur richtigen Beurthei⸗ 
lung der von gegneriſcher Seite in Scene geſetzten Agitation enthielt. 
Neuerdings hat die Kreuzzeitung den Kampf gegen die Oberreal⸗ 
ſchulen nach längerer Pauſe wieder aufgenommen. Sie Mellt diesmal 
(in einem Artikel vom 2. Mai) die directe Forderung an den Arbeits⸗ 
miniſter, „ſeine Hand und ſein Reſſort aus der Verbindung mit den 
Oberrealſchulen bald zurückzuziehen“. Aus einer anderen Stelle des 
Artikels geht hervor, daß die Kreuzzeitung hierunter die Zurück⸗ 
ziehung der den Oberrealſchul⸗Abiturienten verliehenen Berechti⸗ 
gung zum Studiren des Baufachs verſteht. Auf den er: 
wähnten Artikel der Kreuzzeitung antwortet nun der Director der 


Es würde wohl richtiger geweſen ſein, die Exiſtenzberechtigung der 
lateinloſen Realſchule mit neunjährigem Curſus — das iſt die Ober⸗Real⸗ 
ſchule — von dem Geſichtspunkte aus zu prüfen, ob fie innere Berechti⸗ 
gung hat; ob fie für die Geſammtbildung, ob fie insbeſondere für bie 

tudien auf techniſchen Hochſchulen und fir Amt und Beruf des Archi⸗ 
tekten, des Ingenieurs, des Technikers die allſeitig angemeſſene 
Vorbildung gebe, ob ſie auch geeignet ſei, für andere Lebensberufe 
richtig vorzubereiten. — Dieſe Frage ſtellt die von dem Herrn Miniſter 
Maybach zunächſt am 2. und 3. Auguft 1878 einer Conferenz von Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarien, von namhaften Vertretern des Baufachs und der 
Technik, den Ober⸗Bürgermeiſtern der bedeutendſten Städte, den Directoren 
ſämmtlicher techniſcher Hochſchulen Preußens u. A., und demnächſt den 
beiden Häuſern des Landtages vorgelegte, das geſammte techniſche Unter: 
richtsweſen umfaſſende Denkſchrift; ſie gelangt in erſchöpfender Begründung 
u einer unbedingt bejah enden Antwort. — Die Confſerenz hat ſich der 

uffaſſung der Denkſchrift durchaus angeſchloſſen; in Folge deſſen hat der 
Herr Miniſter Maybach durch Verfügung vom 1. Nov. 1878 u. a. die latein⸗ 
loſen Reelſchulen mit 9jährigem Curſus und weſentlich mit dem Lehrplane, 
welcher in den hiefigen ſtädtiſchen Gewerbeſchulen in vieljähriger Arbeit 
herausgebildet und erprobt war, organifirt und den Abiturienten derſelben 
die Zulaſſung zu den Staatsprüfungen im Bau⸗ und Ingenieurfach nach 
Abfoletrung des akademiſchen Studiums zugeſichert. Die beiden Häuſer 
des Landtages haben in ſehr eingehenden Berathungen die Vorlagen der 
Königlichen Staatsregievung, welche durchaus den Erörterungen der Denk⸗ 
ſchrift und den Beſtimmungen der Verfügung vom 1. Mai 1878 entſprechen, 
discutirt; bei dieſen Verhandlungen haben die Regierungs⸗Commiſſare die 
Regierungs⸗Vorlage auf's Klarſte erläutert und vertheidigt; ſie haben da⸗ 
bei die Unterſtätzung der ſachkundigſten Mitglieder des Landtages gefunden. 
Insbeſondere haben der Geh. Oberregierungsrath Dr. Bonitz und der Ab⸗ 
geordnete Gymnaſialdirector Dr. Hofmann die pädagogiſche Seite der Frage, 
die 5 der Iateinkofen höheren Lehranſtalt neben dem Gymnaſium 
vom Standpunkte der allgemeinen Bildung aufs gründlichſte dor geleg 
haben andererſeits die Abgeordneten Dr. v. Bunſen, Miqusl und Dr. L 
cius (der jetzige Miniſter für Landwirthſchaft) die Principien der Vorlage 
von Seite der Einwirkung auf die ſociale Stellung und von Seite der 
N aufs eingehendſte erörtert und aufs wärmſte vertheidigt. Die 

orlagen Königlichen Staatsregierung find demnächſt von beiden 
Häuſern des Landtags genehmigt morden. 

Zeie die 8 der Königlichen Staatsregierung hatte ſich eine 
vom hieſigen Architekten⸗Verein beſchloſſene, mit ſehr zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften verſehene Petition ausgeſprochen und die Ablehnung der Vor- 


t; 
u 


Kraftleiſtung im Einklang, desgleichen bel dem weiſen Indier, der den oben ſucht und an der Küfle des genannten Continents, je weiter 


kraft einer Dampfmaſchine; heute iſt man durch Nachdenken, das zu 
immer größeren Fortſchritten in der Technik führte, dahin gelangt, 
den Kohlenverbrauch auf zwei Pfund per Pferdefraft, alfo auf den 
fünften Theil von früher, zu verringern. Auf gleiche Weiſe iſt das 
Reſultat erreicht worden, daß jetzt nur drei Tonnen Kohle nöthig 
ſind, um eine Tonne Stahl aus dem Erz zu gewinnen und in Ge⸗ 
ſtalt von Schienen abzuliefern, während früher ſieben bis acht Tonnen 
Kohle zur Hervorbringung von einer Tonne Eiſen und ſogar vierzehn 
Tonnen Kohle für eine Tonne Stahl erforderlich waren. So weit 
> man nur durch unabläſſiges Studium. Vor einigen Wochen 
Sag deng einem Schloſſergeſellen, der einen Uebelſtand an einem 
ſpräch ub 9 ſollte, was ihm auch gelang, ein anziehendes Ge⸗ 
Br man durch Sehandlung eines ſolchen Herdes. Er zeigte mir, 
den verſchiedenen effnen und Schließen der Thüren die Hitze nach 
ine Berben z Gelaſſen des Ofens leiten und auf gleiche Weiſe 
ein daß in dr von Brennmaterial vermeiden könne, und fügte 
hinzu, allen Haushaltungen an Kohle das Doppelte ver⸗ 
was bei Sorgfalt und richtiger Behandlung 


: A zur Halbſcheid durch den Schornftein hinaus- 
fliegen, ohn Einfall kämen, auf demſelben Wege 


als heulende 


Chemiker der Verluſt an Nahrungsmitteln in 
unferen Küchen e Ja beifpielßweife die Knochen beinahe 
ebenſoviel Nahrung lten, wie das Fleiſch, das daran fit. 
Ka ponu anmaßend zır fein, 

ehnen läßt, ift jedenfalls die 
Hauptſache richtig, und run ` wird nicht ohne Grund nad: 
gerühmt, daß ſie am e pot au GJ fie immer einen Keſſel 
über dem Feuer haben, bleibt. Ich w. in welchen Alles hinein⸗ 
geworfen wird, was übrig | Gebiet eiß davon nicht viel mit⸗ 
zureden, weil es mir auf dieſem un a an Erfahrung fehlt. Aber 
jedesmal, wenn ich Kaffee 17 7 E 11 60 Ze ich an dem ſtark 
würzigen Geruch des Dampfe „ daß hier ein gebrannten Bohnen 
aufſteigt, wahrnehmen zu müſſen, n bedeutender Verluſt 
ſtattfinde. So geht es noch mit viele 75 ingen dieſer Art. 
Die ſchlimmſte Verſchwendung von Nahrung 5 gt aber die, welche 
ker der Unmäßigkeit entſteht, denn hier Ms ` ar und Schaden 
ER Datt, Wenn Jemand gelegentlich ein 0 änſelebern zu 
ef Lund ſich dadurch ein gaſtriſches Leiden holt, = nicht allein 
dei Meleber zu wenig in der Welt, was eech? eg, darſtellt, 
bis ihr Leider rſchwindet auch die betreffende Perſönlichkeit fo lange, 
liebenswürdieendeheilt it, aus dem Verkehr, und wir müffen ihres 

Die meiflen Umganges entbehren, was wirklich ſchade it. 
lorperliche Arbeit aropäer efen viel zu viel. Es giebt Leute, deren 
dach fo viele Napr, Schreibtiſche die denkbar geringlie n 
beiter, der eine Feile donittel zu fih nehmen wie ein GE 
daß es ausfieht, als müßte pierzig Pfund Gewicht dermaßen ain 


Arbeiter ſtehen das Pfund Bei dieſem 


as Eiſen in Trü hen. 
| 5 und die 


Beefſteak, das er verzehrt hat, 


ganzen Tag nichts thut, als Gott anbeten und eine Handvoll Reis 
dazu ißt. An körperlicher Kraft geht ebenfalls eine Menge verloren. 
Man braucht nur einen geſchickten und ungeſchickten Menſchen zu be⸗ 
obachten, wie der eine mit wenigen Bewegungen ſeinen Zweck er⸗ 
reicht, während der andere hin und her ſpringt, dort zugreift und 
dann wieder dort und gleichwohl zu einem nur geringen Ergebniß 
kommt. Und dann die Bergſteiger, welche blos des Steigens halber 
die höchſten Gipfel erklimmen! Welche Menge körperlicher Kraft geht 
da verloren! Der Staat ſollte doch Tretmühlen errichten, darin der Philiſter 
ſeinen Leichnam in einer der Menſchheit nützlichen Weiſe und deshalb 
mehr mit innerer Genugthuung ſpazieren führen könnte, als auf 
kahlen Höhen. Man wäre dadurch in den Stand geſetzt, vermittelſt 
der Tretmühlen, in welchen die wackeren Leute alsdann ihre Ferien 
verbringen werden, arteſiſche Brunnen zu graben, die Gegend mit 
Waſſer zu berieſeln und dynamiſche Maſchinen zu treiben, deren Kraft 
in Verbindung mit Elektricität fernerhin verwerthbar iſt. 

Dies iſt nur ein beſcheidener Vorſchlag, von dem man nicht viel 
Aufhebens zu machen braucht. Aber Scherz beiſeite: es geht wirklich 
viel an perſönlicher Kraft verloren, noch mehr aber, ungeheuer viel 
mehr an mechaniſcher Kraſt. Die Wärme, welche die Sonne uns 
herabſendet und die ſich in Wind, Waſſerkraft und directen Strahlen äußert, 
wird ohne Zweifel dereinſt in einem Grade ausgebeutet werden, von 
dem wir jetzt noch keine Ahnung haben. Ich weiß irgendwo einen 
geringen, unauſehnlichen Bach mit einem Waſſerfall, deffen Kraft früher 
unbenützt blieb. Jetzt treibt er eine dynamiſche Maſchine, die ein 
großes, eine Viertelſtunde weit entferntes Gebäude mit elektriſchem 
Lichte beleuchtet und am Tage, wo man kein künſtliches Licht braucht, 
Drehbänke, Planirmaſchinen und andere Vorrichtungen zu techniſchen 
Zwecken in Bewegung ſetzt, auch Waſſer pumpt, Brennholz ſägt und 
ſpaltet, Häckſel ſchneidet und Gott weiß was Alles noch thut. Die ſe 
Kraft koſtet ſoviel als gar nichts. Hier ift alfo ein Bach, der feit 
unvordenklichen Zeiten Niemandem zu Nutz dahinlief und der durch 
eine einfache Veranſtaltung zu ſo vielen Dingen brauchbar iſt. Wie 
ungeheuer iſt da der Verluſt an Kraft dieſes geringen Baches in Jahr⸗ 
hunderten! Nun denke man ſich erſt die großen ſtarken Ströme, 
welche alle Welttheile, Auſtralien ausgenommen, durchziehen. 

Es iſt ſonderbar, daß man mit der Benützung von Ebbe und 
Fluth, dieſer gewaltigen Kraft, noch nicht weiter gekommen iſt. Heute 
bedient man ſich ihrer zu Schiffahrtszwecken auf dem unteren Lauf 
der Ströme, zur Einführung von Fahrzeugen in Trockendocks, wohl 
auch zur Fiſcherei, aber das ift beinahe Alles. Der Einzige, welcher 


ſie nach Norden kommt, immer höher wird. Wäre die ganze Erde 
mit Waſſer bedeckt, ſo würde die Höhe der Fluthwelle kaum ſechs 
Fuß erreichen; aber die Länder, welche ſich ihr in den Weg legen, 
die Meerengen, wie beiſpielsweiſe der Canal La Manche, machen ſie 
ſo enorm ſteigen; ſie muß eben irgendwo Raum für ihr Volumen 
finden. So erreicht ſie an der ſpaniſchen Küſte fünfzehn, an der 
franzöſiſchen Küſte achtzehn, im Canal zwanzig Fuß, von den Spring⸗ 
fluthen, die bis zu vierzig Fuß ſteigen, nicht zu reden. Eine Waſſer⸗ 
maſſe, die eine fo große Bewegung auf und ab vollführt, enthält 
enorme Kraft und doch wird dieſe noch nicht zu mechaniſchen Zwecken 
benützt; ſie geht verloren. À 

Jedermann kennt die Pontons, die ſchwimmenden Kaften, die 
auch bei uns zum Anlegen der Dampfſchiffe dienen. In den See⸗ 
ſtädten find einige dieſer Pontons faſt fo groß wie die Arche Noah. 
Sie find Winter und Sommer, Tag und Nacht in Bewegung auf 
und ab, und ruhen täglich nur viermal eine kurze Weile, nämlich 
wenn das Slackwaſſer eintritt, das iſt, wenn der Uebergang von Ebbe 
in Fluth und von Fluth in Ebbe ſtattfindet. Denkt man ſich nun 


auf dem Quai den Stützpunkt eines Hebels, deſſen kurzer Arm von 
beiſpielsweiſe zehn Fuß Länge bis auf die Mitte des Pontons und 
deſſen langer Arm von zwanzig Fuß auf das Land reicht, ſo wird bet 
fünfzehn Fuß Fluthhöhe das Ende des langen Armes viermal den 
Weg von dreißig Fuß auf und ab machen, das iſt alſo in vierund⸗ 
zwanzig Stunden hundertzwanzig Fuß. Man wird vielleicht ſagen, 
die Bewegung gehe mit Langſamkeit vor ſich. Ja wohl, doch dafür 4 
iſt fie von unwiderſtehlicher Kraft, daher in Gejchwindigfeit leicht zu 
überſezen. Man könnte ſich für den Zweck des Kraftſammelns durch 
die Fluth eigens conſtruirte ſchwimmende Gebäude denken, welche 
Kohlenräume, Magazine der Leute, die mit Schiffsbedürfniſſen handeln, 1 
ja fogar Wirtheſtuben enthalten. Sitzen dann die Gäſte dort bet 
ihrem Grog, ſo bringen ſie durch ihr eigenes Gewicht, ſammt dem 
des ſchwimmenden Gebäudes und des Grogs bei Ebbe Kraft hervor, A 
während bei Fluth das Gebäude durch feine Schwimmfähigfeit die 
Arbeit allein beſorgt. A 

Aber diefe mechaniſche Kraft geht bis heute noch ungenützt in Bers 

luft, gerade fo wie die unzähliger Waſſerläufe, der directen Sonnen⸗ 
ſtrahlen und vielleicht noch ganz unbekannter Dinge. Denn was vom 
höchſten Himmel bis zu den dunklen Tiefen des Oceans Alles ſchlum⸗ d 
mert, darüber fehlt es der gegenwärtigen Zeit an Kundſchaft, aber 
die Zukunft wird unſeren Nachkommen Hllfsmittel bieten, von denen 
wir keine Ahnung, geſchweige denn Gewißheit haben. Vieles, was 

fie noch zu was Anderem zu benützen wußte, war Mofes, als er die wir befigen, wird bei ihnen Verluſt, der Gewinn dagegen wahrhaft 

Kinder Iſraels aus Egypten führte. Er, der große Kenntniſſe be- herrlich fein. Johannes Ziegler. 

ſaß, verlegte die Flucht auf einen Tag, an welchem im Rothen — d 


Meere auf eine beſonders tiefe Ebbe eine Springfluth folgte, die 3 


- ; z ten. Der „Voſſ. Ztg.“ wi | 
feinen Feinden verhängnißvoll ward. Die nordweſtliche Bucht des 18. b. f. benden ag Marine⸗Sabgarzt pr. Sana Jena unterm 9 
Rothen Meeres it ſeicht und die Fluth kommt dort in gewaltiger |; kitglied des Geſundheitsamts, einen Ruf als Profeſſor der Hygiene e 


Höhe und Geſchwindigkeit heran. Dies rührt daher, daß die allge: die Univerſität in Jena erhalten hat. 
meine Fluthwelle, welche vom Süden her aufſteigt, durch Afrika ge: \ Se eg 
theilt wird und in Folge deſſen für ihre Waſſermaſſen Platz nach 


d Er ñ . E r ðͤ ES RR 
Mitgliederzahl, welche gegenwärtig nur 291 d 5 Dr. Müller- Liegnitz] Nachdem Redner geendet, erfolgte die Wahl der Deputation: — pen ſetzt SEN N 5 is = . au — — So wird 
Es ‚und ; pielsweiſe die Bo ng. der enſortirrng fo „Kohlen⸗ 
hr Loi daß man in der SO mit den Vortheilen, der Tendenz und | Mit dieſer Wahl ſchloß die Verſammlung. Vor Eintritt in die Tages: | Seperation", ſondern „Aufbereitungsanſtalt“ und die Beamten, 1 488 mt 
jelbſt gur der Verſendung der Kohle betraut ſind, künftig nicht „Kohlen⸗Expedienten“, 
; ſondern „Verladeſteiger“ heißen. — Ferner hat der Herr Ober⸗Berghaupt⸗ 
mann angeordnet, daß das Gehalt der nunmehrigen Verladeſteiger, welche 
fih aus Civilverſorgungsberechtigten recrutiren, monatlich um 37,50 Mark 
aufgebeſſert werde. Allerdings wird dieſe Gehaltszulage wohl erft im 
kommenden Etatsjahr zur Auszahlung gelangen können. 


Umſchau in der Provinz. @ Bolkenhain. Von mehreren 
hieſigen Damen iſt eine Lotterie zum Beſten der hier ſtationirten evan⸗ 
geliſchen Krankenpflege⸗Schweſtern veranſtaltet worden, für welche 1500 Looſe 
ausgegeben wurden. Die Ziehung erfolgt Sonntag, den 16. d. M. Es ` 
find für dieſelbe 300 recht anſehnliche und werthvolle Gewinne geſchenkt 
worden, deren öffentliche Ausftellung im Bör'ſchen Saale an zwei Tagen 
uvor ſtattfindet. — een. Zum Kreisſchulinſpector des Kreiſes 

oſt⸗Gleiwitz ift Herr Königl. Gymnaſtallehrer Schink bierſelbſt durch 
ere des Miniſteriums ernannt worden. Derſelbe wird dem 
„O. W.“ zufolge am 1. Juni feinen Dienſt antreten. — Glogau. Dem 
um 11 Uhr 4 Min. Abends von Liſſa hier eimreffenden Zuge drohte am 
12. d. M. in der Nähe der hieſigen Eiſenbahnbrücke eine ernftliche Gefahr. 
Es war, wie der „N. A.“ mittheilt, dort nämlich eine Schiene geſprungen, 
was glücklicherweiſe aber noch rechtzeitig von dem Hilfsweicheniteller 
Wuttig bemerkt wurde. Derſelbe gab dem deranbrauſenden Zuge Halte: 
ſignal. Es wurden dann ſofort Vorſichtsmaßregeln getroffen, damit der 
Jul die Stelle ungefährdet paſſiren konnte. — W. Go berg. Am 18ſten 
Juli wird ein Kreiskriegerfeſt in unſerer Stadt abgehalten. — © Habel⸗ 
ſchwerdt. Am bieſigen Seminar fand in den Tagen vom 11. bis 
13. d. M. unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzki 
und im Beiſein des Regierungs- und Schulraths Dr. Finger die 
Abiturientenprüfung ſtatt, welcher ſich 25 Abiturienten und 1 Commiſſions⸗ 
rüfling unterzogen. Dieſelben erhielten ſämmtlich das Zeugniß der 
fe. Vier Examinanden war die mündliche Prüfung erlaſſen worden. 
Der letzteren wohnten außer den genannten Herren bei der Notarius und Pfarrer 
Weber aus Glatz als ommiſfarius der geiſtlichen Behörde, die Kreisſchul⸗ 
inſpectoren Zwerſchke⸗Habelſchwerdt, Dr. Stange⸗Glatz und Springera 
Neurode. — H. Hainan. Nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung hee? 
trägt die Bevölkerung des Kreiſes Hainau 49869 Seelen. Es hat ein Zuwachs 
von 618 Seelen ſtattgefunden, und zwar nur in den beiden Städten, 
Goldberg 276, Hainau 709, während die Landbevölkerung ſich um 
367 Pe onen verringert hat. — Jaſtrzemb. Vom 15. Mai ab wird, 
dem, O. A.“ zufolge, zwiſchen Loslau und Jaſtrzemb während der Dauer 
der Badezeit in dem letztgenannten Orte ein Privat⸗Perſonenfuhrwerk zum 
Anſchluß an die Züge zwiſchen Loslau und Rybnik eingerichtet, welches 
den nachſtehend angegebenen Gang erhält: aus Loslau Stadt ab Nach⸗ 
mittags 1,35 Uhr, in Loslau Bahnhof 1,50 Uhr, in Zoch 3 Uhr; aus 
Jaſtrzemb ab Nachmittags 3,25 Uhr, in Loslau Bahnhof 4,35 U r, in 
Loslau Stadt 4,50 Uhr Nachmittags. — t. Kreuzburg. Herr Major 
Hübert, vom großen Generalſtabe, hält ſich ſeit geſtern in unſerer 
Stadt auf, um das Manöverterrain in der Umgegend in Augenſchein zu 
nehmen. — Leobſchütz. Dinstag Abend kurz vor 10 Uhr entstand in 
dem nur eine Meile von hier entfernten öſterreichiſchen Orte Raufen 
ein großes Schadenfeuer. Die Mannſchaften der Kreis⸗Feuerwehr, welche 
gerade im Saale der Beyer'ſchen Brauerei unter Leitung des Brand⸗ 
meiſters Herrn Herrmann zu einer Uebungsſtunde verſammelt waren, 
fuhren ſofort mit der Spritze und einem Beiwagen nach dem Brandorte 
ab. Wie die „N. Z. f. O.“ hört, find I Wirthſchaften und 2 Scheuern, 
ee kleinen Beſitzern gehörig, vollſtändig niedergebrannt, und vier 
ühe in den 1 8 umgekommen. — 7 Löwenberg. Mehrere 
Sectionen des Rieſengebirgsvereines, darunter die Section Hirſchberg, 
beabſichtigen am künftigen Sonntag unſerem freundlichen Orte einen 
Beſuch abzuſtatten. orbereitungen zu einem würdigen Empfange 
ſind bereits getroffen worden. — Das am letzten Sonntage auf 
dem Harteberge bei Neuland abgehaltene Bergfeſt war nach unge⸗ 
fährer Schätzung von ca. 3 bis 4000 Perſonen beſucht. —. 
r. Namslau. Im Laufe dieſes Sommers wird im diesſeitigen Krei” 
eine Reviſion der vorjährigen topographiſchen Aufnahmen durch Mitglieder 
der königl. topographiſchen Abtheilung ſtattfinden. — r. Neumarkt. An 
Sonntage fand im Baum'ſchen Saale unter dem Vorſitz des Majors a. D. 
von Froreich eine außerordentliche Generalverfammlung des biefigen 
Militär⸗Vereins ffatt, welche die Abänderung der bisherigen ereinsitatuten 
zum Zwecke hatte. Die neu aufgeſtellten, vom Oberlehrer a. D. Dietrich 
zu Breslau geprüften und begutachteten Statuten, durch welche namentlich 
die Sterbekaſſe von der Verwaltungskaſſe getrennt wird, wurden von der 
Verſammlung einſtimmig angenommen. — Neurode. Ein Theil der 
Brandſtellellen auf der Poſtſtraße blieben bis zur Zeit unbebaut, da ein⸗ 
zelne der Abgebrannten nicht die Mittel hatten, einen Neubau herſtellen 
zu können, ein anderer Theil dazu ſich nicht entſchließen konnte. Der Plan 
jene Brandſtellen für das neue Gerichtsgebäude zu reſerviren, ift ſchon 
ſeit längerer Zeit gefallen, und ſo kam es nun, daß jene Plätze bis jetzt 
unbebaut liegen geblieben. Wie mitgetheilt wird, ſind nun jene Bauſtellen 
im Laufe der letzten Wochen durch Kauf in andere Hände übergegangen 
und follen im Laufe des Sommers die Neubauten dort in Angriff genom- 
men werden, wodurch die letzten Spuren des Unglückstages vom 23: Mai 
1884 vertilgt würden. — r. Saarau. Am 12. d. M. wurde hier der 
Kaſſirer der Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz und ſtellvertretende Amtsoor⸗ 
ſteher Premier⸗Lieutenant Springer beerdigt. Der Verſtorbene hat ſich 
bei Gründung der freiwilligen Feuerwehr und des Männer⸗Turnvereins 
beſonders verdient gemacht. Sowohl von der Handelsgeſellſchaft E. Kulmis 
wie von den Vereinen werden dem Dabingeſchzdenen ehrende Nachrufe 
gewidmet. — Der hieſige Turnverein wird eine Zöglingsriege errichten. 
— . ũG— —— — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


pn Breslau, 14. Mai. (Schöffengericht. — Verweilen über 
die Polizeiſtunde.] Auf einem Neubau in der Victoriaſtraße war im 
Februar d. J. der Zoe, aufgeſetzt worden. Aus dieſem Anlaß wurde 
am Sonnabend, den 27. Februar d. J. Seitens der beim Bau beſchäftigten 
Leute das „Nichtieft gefeiert. Nach der herkömmlichen Feier begaben Déi 
die Betheiligten nach e in der Auguſtaſtraße gelegenen Reſtauration von 
Schölzel, wo ein ſtarkes Trinkgelage abgehalten wurde, welches bis gegen 
12 Uhr Nachts währte. Da die meiften Arbeiter den geiftigen Getränken 
ſtark augelprocen Batten, entſtand unter ihnen aus ziemlich geringfügigen 
Urſachen Streit. Der Wirth ſuchte denſelben dadurch ve se daß er 


—e Deichſchau. Im Carlowitz⸗Ranſerner Deichverband wird 
die Frühjahrs⸗Deichſchau am 17. d. M. ſtattfinden. Die Reviſion der 
Deiche beginnt des Morgens 9 Uhr bei Roſenthaler⸗Brücke und wird über 
Oswitz, Ranſern, Weidenhof, Simsdorf und Polanowitz nach Schottwitz 
und Carlowitz fortgeſetzt werden. 

b Neuer ruſſiſcher Eingangszoll für typographiſche und 
literariſche Erzeugniſſe. Die vom Auslande nach Rußland bezogenen 
Stiche, Lithographien, Heliodrucke, Zeichnungen, Noten, ſowie Erzeugniſſe 
des Buchdrucks, wie ſämmtliche Erzeugniſſe der Lithographie und Photo⸗ 
graphie unterlagen bisher keiner Verzollung an der ruſſiſchen Grenze. 
Gegenwärtig liegt ein Project des Handelsminiſteriums vor, welches eine 
Beſteuerung der hier bezeichneten polygraphiſchen Erzeugniſſe anſtrebt. In 
der Motivirung wird ausgeführt, daß die bedeutende Coneurrenz von 
Deutſchland aus Maßregeln zum Schutz der einheimiſchen ech en 
Kunſtinduſtrie erheiſche. Daß die Steuer, für welche ganz erhebliche Sätze 


| * Oeſterreich⸗Ungariſch⸗Deutſcher Rundreiſe⸗Verkehr. Bezüglich 
f. der von und SCH 381 unſeres Blattes (Morgen⸗Ausgabe vom 14. d. M.) 
i wird uns von amtlicher Seite mitgetheilt, daß für die Touren 1. Berlin 
| (St.⸗B.)⸗Liebau⸗Prag⸗Dresden⸗Berlin, 2. Berlin (Anh. B.)-Dresden⸗Prag⸗ 
E. Wien⸗Brünn⸗Chotzen⸗Mittelwalde⸗Glatz⸗Hirſchberg⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin 

(St.⸗B.). 12. Breslau⸗Görlitz⸗Dresden⸗Prag⸗Nachod⸗Halbſtadt⸗Friedland⸗ 
x Salzbrunn⸗Sorgau⸗Freiburg⸗Königszelt⸗Breslau, 17. Breslau: Brieg-Eojel- 
H Kandrzin⸗Ratibor⸗Oderberg⸗Poprad⸗Kaſchau⸗Budapeſt⸗ ae ⸗Oderberg⸗ 
Breslau und 30. Breslau⸗Oppeln⸗Coſel⸗Kandrzin⸗Ratibor⸗Oderberg⸗Wien⸗ 
F feine Rundreiſe— 


Billets mehr verausgabt werden. aufgeſtellt ſind, zu Stande kommt, unterliegt keinem Zweifel, ſchon des⸗ 
» Königl. Eiſenbahn⸗Direction. Die Extrazüge von Breslau nach ul ene Concurrenz als Motiv in die Waagſchale geworfen 
Obernigk und Zobten⸗Ströbel, ſowie die Vorzüge 13 und 12 wird. Schleſien und Breslau, welche in den in Rede ſtehenden Artikeln 
zwiſchen Breslau und Brieg werden vom 16. d. M. ab wieder verkehren. einen bedeutenden Abſatz nach Ruſſiſch⸗Polen und Rußland bisher hatten, 
B. Das erſte Schleſiſche Verbands⸗Freihand⸗Feſtſchießen findet] werden hierbei in Mitleidenſchaft gezogen. 
am 23. und 24. Mai in Görlitz ſtatt, wo die Schützengilde ihre Räume in Am Neubau für die königliche Regierung werden gegen: 
zur eh eh geſtellt hat. Ein eitbeitrag wird nicht erhoben. Nur die] wärtig zur Ermeſſung der architektoniſchen Wirkung Stückmodelle für die 
geringen Koſten der Schießſtandhedienung jind zu decken. Die Hälfte des] Säulen des Hauptportals aufgeſtellt. Ebenſo hat man zur Erprobung 
Kaſſenbeſtandes des Schleſiſchen Freihandſchützenverbands wird zu Prämien] der Wirkung an der dem Strom ugekehrten Nordfagade probeweiſe als 
für die Feſtſcheibe verwendet. Geſchoſſen wird Sonntag, 23. Mai, von] Füllung der Balconbrüſtungen einerſeits durchbrochenes compacteres 
11—2 Uhr und von 4—8 Uhr, am Montage, 24. Mai, von früh 7—12 Uhr] Stuckmaßwerk, andererſeits zierliche Gitterarbeit von Schmiedeeiſen ange: 
und von 1-7 Uhr auf eine Feſtſcheibe, eine Jagdſcheibe, 2 Meiſterſcheiben] bracht. Die Entſcheidung für diefe oder jene Art der Füllung wird nach 
und 4 Punktſcheiben. Verbunden mit dem Feſtſchießen ift die General- der Wirkung erfolgen. Die Krönung der Seitenerkers der Südfagade, 
conferenz des Verbandes, auf welcher außer den geſchäftlichen Angelegen⸗ welche am rechten Flügel ihon angebracht iſt, geſchieht nurch bauchige 
heiten auch ein Antrag auf Spiegelerweiterung auf 100 Meter von 18 auf] Halbkugeln von Metall. 
21 Centimeter, ſowie ein Geſuch an das Kriegsminiſterium um Darleihen * Alarmirung der Feuerwehr. In Bezug auf das geſtern ge- 


von Armeegewehren zum Zwecke der Verbreitung der Schießkunſt und der meldete Feuer im Keller der Vorderhauſes, Nachodſtraße Nr. 18, wird 
Erhöhung der Wehrtücheigkeit der Reſerven, Landwehr⸗ und Landſturm⸗ uns mitgetheilt, daß beim Abfüllen des Benzins kein freibrennendes Licht, 


männer zur Verhandlung kommt. Auf dem Vergnügungs⸗Programm andern orbitinaßnemär eine tern "met ` makben mar.“ DE OE 
ſtehen Frühſchoppen und Mittageſſen, Beſuch eines Concerts am Sonntage 1 w m des Feuers konnte bisher nicht ermittelt werden. Auch iſt 


und Abſchiedscommers am Montage. Zu reger Betheiligung der Mit⸗ nur eine Quantität Benzin in Brand gerathen, das in der Nähe lagernde 


glieder, welche ſich über ganz Schleſien vertheilen, ladet ein Aufruf des Faß Petroleum wurde vom Feuer nicht ergriffen. Eine Verletzung von 


Vorſtandes ein. Menſchen iſt erfreulicherweiſe nicht zu beklagen. 
— d. Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section ( Schleſien. Die SG „ 3 
heute Mittag im Liebich hen Etabliſſement abgehaltene Generalverſamm⸗ e Unglücksfälle ze. Der Lohngärtner Jofeph Schmude aus 


lung eröffnete der Vorſitzende, Mühlenbeſitzer Oscar Anwand-Breslau, Sasch ne e Fin ed le end d. e aroa Schiffer Franz 
mit Erſtattung des Berichts über die Thätigkeit der Section feit dem]! awet e 4 VE best 3 
1. October 1885 bis heute. Danach umfaßt die Section 3368 Betriebe Frost aus Rattwig auf einer Kochmaſchine Eſſen zubereiten wollte, 
mit 8331 Arbeiter. Außerdem find im Bereich der Section noch 26 Be⸗ n ee geg SC e Brideler SA Ca Mann 
triebe vorkanden bten fta nigi für Waisen pft Jakten, weil: fte ſchwere Brandwunden am Rücken und an linken Arme. Beide Verun⸗ 
912 An eee e Bag wurde Dir nn Ei in das hieſige Krankeninſtitut der barmherzigen Brüder 
Tod, in 1 Falle Erwerbsunfähigkeit auf Lebenszeit, in 7 Fällen theilmeife | au enen s 
Erwerbsunfähigteit, in 12 Fällen Erwerbsunfähigkeit auf unbeſtimmte Zeit,, t Polizeiliche Meldungen, Am 13. d. ie vele: machte 
in 50 Fällen Erwerbsunfähigkeit auf weniger als 13 Wochen herbeigeführt.] der Droſchkenbeſitzer Gottfried B. auf dem Strohbo Ge feines in der 
In zwei Fällen mußten die Anträge auf Unterſtützung als unbegründet tree Sl belegenen Hauſes durch E 27 ein gewalt⸗ 
abgewieſen werden. Gegen 3 Sectionsmitglieder, welche ihren Verpflich- lames Ende. — An demſelben Tage, Nachmi ec? um 3 Uhr, ſtürzte 
tungen gegen die Section nicht nachgekommen waren, mußten Strafen von ſich der in der Kloſterſtraße eat eee ottlieb Pache in der 
5 bis 100 M. verhängt werden. Hierauf erſtattete Mühlenbeſitzer Hey⸗J Nähe des Ohledammes, unweit der Spitzer'ſchen Badeanſtalt, in die Ohle 
mann Breslau den Kaſſen⸗Reviſionsbericht pro I. Semeſter 1885. Da⸗ und ertrank. Sein Leichnam wurde bald darauf aufgefunden. Schon am 
nach haben ſich Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 1495,67 M. be⸗ Vormittage hatte der Lebensmüde zu ſeiner Frau Wee en mens ſich 
glichen. Erinnerungen waren in keiner Weiſe zu machen. Der Bericht: ea im Ser ee a pi aan CN regen d Göeſter 
erſtatter ſpricht dem Vorſitzenden für die eracte Geſchäſtsführung ſeinen[Krauſe aus Schlanz, Kreis Bre a Late? Bag 8 Ahr Si 
E Baida Ee ESCH 4 0 Aach a. on. Feldmark micha wille un Wirrwitz poſtirt, um wildernde 
lä i ragte rge. uß hieran c ` 
Eë La 5 2 kn Aa Vor Wenden bei e an Umfange] Hunde zu Sunbelt Sa in dem ee i Sir e e len rat 
. der Geſchafte eine jährliche Remuneration von 1000 M. zu bewilligen.] Mehrere W un Fein e 0 Vase ade Sale 
Dieſer Antrag fand ohne weitere Debatte einſtimmige Annahme. Der Etat Poſten. Letzterer feuerte auf einen d 1 Da die Verletzung ei 
A ro 1887 wurde hierauf in Einnahme und Ausgabe auf je 10 000 M. feft- linke Hüfte, fo daß derſelbe zuſammenbrach. Da die Verletzung eine 
hejet Durch das Loos find aus dem Sections⸗Vorſtande Mühlenbejiger | iemlid bedeutende war, wurde Krauſe nach der hieſigen Diakoniſſenanſtalt 
f Oscar Anwand und deſſen Erſatzmann, Mühlenbeſizer Adolf Biel: 1 Ben her i Il. Abends lun nn Matt eines ninn. 
ſchowsky ausgeſchieden. Dieſelben wurden einitimmig wiedergewählt.] Gabibitrağe hat am 11. Abends ein Sehnmarfitüd | Funſzig⸗ 
Die Wahl von Rechnungsreviſoren fiel auf die Herren: Mühlenbeſitzer pfennigſtücks in der Dunkelheit von einem Fahrgafte als Zahlung erhalten. 
Heymann: Breslau, Stadtrath Klauſa⸗Schweidnitz und Director] Der rechtmäßige Eigenthümer kann den zuviel gezahlten Betrag im 
Kuniſch⸗Neiſſe. Zum Schluß fand noch eine Beſprechung ſtatt. Bureau Nr. 3 des Polizeipräſidiums erheben. — Geſtohlen wurde einem 
d. Zur Lohnbewegung im Tiſchlergewerbe. In Folge eines EN Geh 3 ee gr 1 on 
d. . jola 52 M.; einem Arbeiter von der Michaelisſtraße aus der Wohnung eine 
von dem Vorſtande des hieſigen Tiſchler-Fachvereins bei dem Vorſtande Menge Kleidungsſtücke und Pelzſachen; geg rbeiter von der Marlen⸗ 
der hieſigen Tiſchler⸗Innung geſtellten Antrages, über „Maßnahmen ES ſtraße ein graumelirter Stoffanzug und diverſe Wäſcheſtücke, einer Schub: 
JJ ⅛0wblß ß eller, ei Wet 
` $ N . von ich: m D z 
anzuberaumen, zu welcher außer einigen Innungs⸗Tiſchlermeiſtern und ſchneidiges Wiegemeſſer. — Abhanden gekommen ijt der Frau eines 
Sen ER EE "Së 0% der We des In Sc von der Bismarckſtraße ein Corallen⸗Halsband mit golde⸗ 
at er⸗Fachverein eingeladen war. n tejer tigung wurden von f nem euz. 
Letzterem folgende Forderungen nebſt Tarif aufgeſtellt: 1. Die Arbeitszeit „FFF 4 
S Ei AS 4 Geck - (N. G. Z.) Glatz, 13. Mai. [Eifenbahn-Angelegenheit.] Nad- 


E 


darf in keiner Werkſtatt länger als 10 Stunden, Sonnabends nur 9 Stun- í ad) 
den dauern, mit Ausſchluß aller und jeder Sonntagsarbeit; 2. bei Accord: [dem man lange nichts von der Ausführung des Eiſenbahnbaues der Linie 
arbeit tritt auf die bisherige Abſchlagszahlung bezw. Koſtgeld ein Zuſchlag[Glatz⸗Rückers gehört hatte, kommt nun plötzlich zur Kenntniß der 
von 20 pEt. Bei Lohnarbeit ift der volle Lohn an jedem Sonnabend Kreisbehörden und der Kreisbewohner, daß ein neues Project in Frage 
auszuzahlen; 3. ſollten Ueberſtunden oder Sonntagsarbeit unumgänglich | gekommen und bearbeitet werden foll. Es würde nach demſelben die 
nothwendig fein, fo ift für jede ſolche Ueberſtunde (bei Lohn- wie bei] Bahnlinie Rückers von der Linie Glatz⸗Habelſchwerdt an der Wärter- 
Stück⸗Arbeit) 10 Pf. mehr zu zahlen. Dieſer Betrag iſt jeden Sonn⸗ bude 89 auf den Comthurwieſen (die zweite Bude hinter dem Wehr⸗ 
abend dem Lohn⸗ reſp. Koſtgeld beizufügen; 4. der Arbeitgeber hat ſämmt⸗ berge) abbiegen nach der Pfaffenmühle zu, den Weg nach Rengers⸗ 
liches Material, als Glaspapier, Polierlappen, zur Fertigſtellung der Ar⸗ dorf dieſſeits der Pfaffenmuͤhle ſchneiden, durch den Kreuzberg gehen, 
beit zu liefern; 5. die Werkſtätten dürfen erſt nach Feierabend aufgeräumt] das Weiſtritzthal an deffen Rand verfolgen und vor der Kreuz⸗ 
werden; 6. bei Specialarbeiten tritt der Tarif in Kraft. Auf alle nicht brauerei in Altwilmsdorf in die früher projectirte Bahnlinie (Wehr⸗ 
im Tarife aufgeführten Arbeiten fällt ein Zuſchlag von 25 pCt. Der vorge- berg und über die Felder der Quergaſſe) einmünden. Zur Aufnahme der 
legte Lohntari, welcher fidh auf die verſchiedenſten Arbeiten in der Baus neuen Strecke ift vom Minifter der öffentlichen Arbeiten ein Ingenieur 
und Möbeltiſchlerei erſtreckt, involvirt im Vergleich zu den bisher üblichen] beauftragt; derſelbe ift bereits hier eingetroffen, und haben geſtern ſchon 
Lohnſätzen einen Aufſchlag von 20 bis 25 pCt. Die angeſtrebte Lohn- die Arbeiten begonnen; den betreffenden Grundbeſitzern ift Anzeige darüber 
erhöhung wurde damit motivirt, daß die Wohnungsmiethen höher, die |eritattet, und fnb dieſelben aufgefordert worden, dem Beauftragten der 
Lebensmittel theurer geworden und daß der Geſelle doch Abends auch fein Regierung und feinen Arbeitern das Betreten des Terrains bereitwillig zu 
Glas Zier trinken wolle. Kurzum man müſſe beſtrebt fein, die Löhne auf | geſtatten. Der Bahnhof würde nach Altheide in die Nähe der Stelle zu 
eine Höhe zu bringen, auf der fie ſich in den Gründerjahren befunden] liegen kommen, wo die Chauſſeen von Glatz, Habelſchwerdt und Neſſel⸗ 
ätten. Der Lohntarif und insbeſondere, ſoweit er fidh auf die Möbel: grund kreuzen. 


arbeit erſtreckt, erregte Verwunderung, umſomehr, als durch Zeitungs⸗ „Zabrze, 14 Mal. I Zur Wafferfrage] Zur Beſprechung der 
‚14. A $ 


inſerate nachgewieſen wurde, daß bei „großem Ausverkauf neuer herrſchaft⸗ L A 8 
$ — E, Ge wi 155 Een Eech angelest pa brennenden Frage der Waſſerbeſchaffung für den Amtsbezirk die wur⸗ 
dis das Arbeitslohn berſelben in dem Lohntarif betrage. Nach Eintritt in den die Intereſſenten durch Plakate zu einer Verſammlung auf geſtern h 
die Diseuffion über die einzelnen Forderungen rief gleich die erite derſelben Schaller f i „| auf die Straße b Wachtmanm des Revier herbei. In 
ffi 3 8 8 f oleih 1 | Abend 8 Uhr in den Saal des Schüller'ſchen Gaſthauſes hierſelbſt gela- Begleitung Daaden ect ee das Reſtaurationszimmer. >” 


betreffend die 10 ſtündige Arbeitszeit, eine längere Debatte hervor. Das ; 6 
Reſultat abel a daß Dag ge ua die 1Oftündige Arbeits⸗ den; die Verſammlung war zahlreich beſucht, insbeſondere waren recht] T. 
Local. — Auf Grund der durch den Wans erfolgten 


eit innegehalten werden folle. Wegen porgerückter Zeit wurde die weitere | viele Hausbeſitzer erſchienen. Der königliche Kreis⸗Phyſikus Herr Sani⸗ fol 

Berathung der übrigen Punkte einer ſpäteren Sitzung vorbehalten. tätsrath Dr. Szmula, welcher die Verſammlung eröffnete und leitete, 1 nen, 3 n des Wirthes, daß 

een r Feser e pt Geſtern 3 4 Uhr Ss ſchilderte in warmen Worten und geſtützt auf Thatſachen die Nothlage der „Feierabend“ ſei, nicht beachtet hatten, e von 3 bis 6050 ebe? 3 
ll m Friedrich ſchen iſſement am Mauritiusplatz die Einwohner wegen des Trinkwaſſer⸗Mangels, welche mit jedem Jahr uner⸗ e z en das Mandat: * 3 

en Mitgli S ; RA u 9 gels, 1 Einzelne erhoben jedoch Einſpruch geg ; unter ihnen befand 

bir Lagesotönndg Des „Gentralverhands deuticher Böckergeſellen Auf träglicher werde und ſtellte die für unſeren Ort fo fehe wichtige Frage | fid auch der een Hannig. Letzterer behauptete in dem Dent 


der Tagesordnung ſtand zunächſt die Wahl von Deputirten zu dem am ; H Ban Termin, er ſei 
Pr mg E pr = er d E s d 2 ` 1 3 2 7 n l nt: 
dritten Pfingftfeiertage in Breslau ftattfindenden Brovinzial-Bädergejelen: 1 zur Discuſſion. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, eine diesbezügliche fernen de ek Chef 3 2 55 e 1 Dës 


tage. Derſelbe wird, wie früher bereits mitgetheilt, zu dem Zwecke abge- Petition bei den Einwohnern von Klein⸗Zabrze und auf den Wunſch eines ihrem weit / f 
halten, den Berufsgenoſſen in der Provinz Gelegenheit zu d ſich an a auch von Alt⸗Zabrze und Dorotheendorf zur Unterſchrift geforbezt PL Gr Ben eitöleute DE eg Bis gegen a 
den Centralverband anzuſchließen und fo einen Provinzialverband zul”... ta ; föniali Regierungsprä⸗ Inſulten der ſtark betrunk e Tumultuanten in dle 1 und 
ſchaffen. Seitens des Vorſtandes des Ortsverbands Breslau ſind Ein; irculiren zu laſſen, und dieſe alsdann an den königlichen Reg e unter Anderem einen berag durch die vernommenen 3 riſche Luft bez 
ladungen nad) allen ſchleſiſchen Städten abgeſendet worden; bisher wurden ſibenten zu Oppeln abzuſenden. In die Commiſſion zur Ausarbeitung der fördert. Da KH, Magen des Schölzel voll beſtätigt eugen, 1 ee 
aus drei Städten Delegirte angemeldet. Zu Vertretern des hieſigen Orts- bezüglichen Petition wurden einſtimmig gewählt der königl. Kreisphyſikus] aber durch die = E Aanmage des "Mores wurden, > Es 
S 17 Se, Derne u eher Seder und Herr Sanitätsrath Dr. Szmula, Herr Dr. med. Wolff und der Müh⸗ ee Angeklagten. gemäß auf Frei⸗ 
aulhaber gewählt. d e Verſammlung zur Wahl einer 5 f ee 
eputation, lte mit der geſammten Meiſterſchaft behußs Regelung beg lenbeſitzer Herr Heinrich Händler zu Zabrze, welche die Wahl annahmen A. Hirſchberg, 13. EH [Intereſſanter Proceß.] Am zlſten 
Sprechweſens (Arbeitsvermittelung) und der Lehrlingsfrage verhandeln und ſich bereit erklärten, bei der königl. Regierung in vorliegender Sache October v. J. Nachmittags ſollte das neuerbaute Treppenhaus zum Lager: 
ell, Der Vorſitzende des Ortsverbands, Herr Schramm, erläuterte vor | perfönlic vorſtellig zu werden. dausſaale mit dem Schlußftein gekrönt werden. Der Stein war bereits 
der Wahl die Mißſtände, deren Beſeitigung die Deputation anbahnen fol. — — durch das Haus über Fuß debe hinauf auf das Dach befördert worden. 
Vor Allem, meinte der Redner, müßten gegen die „Ueberproduction vonf © Königshütte OS., 14. Mai. LA egung fremder Namen Als er auf die einige Fuß bobe Brüſtungsmauer, die erft neu aufgeführt 
` Wellen: Maßregeln ergriffen werden. Die Zahl der Geſellen fei ſeit[ durch deukſche. — Gehaltsaufbeſſerung.] Zur Ergänzung der] worden war, 9 9 kippte durch die Schwere des Steines 
zehn Jahren unerhört geſtiegen. Zur geit der gegenwärtigen | Nachricht über den Beſuch, den Herr Ober⸗Berghauptmann von Huyſſenſſund dadurch, bab er i örtel die Ziegelſteine noch nicht gebunden hatte, 
Lage brachte der Redner Zahlen bei. In Berlin befänden jid) 2142 arbei⸗ in Gemeinſchaft mit Herrn Geh. Bergrath von Rönne und Herrn Berg- die Mauer um. 8 gelang zwar, den ſchweren Schlußſtein noch zurück⸗ 
tende und 1500 feiernde Geſellen, in Breslau 386 arbeitende und 212 |vath Ottiliae am Ende der vorigen Woche der hieſigen fiscaliſchen zureſßen, aber die Dehjlungemauer ſtürzte auf das vor dem Haufe auf- 
ſeiernde, in Bonn a. Rh. 110 arbeitende und 10 feiernde, in Chemnitz 283 | Königsgrube“ abgeſtattet hat, fer noch gemeldet, daß bei dieſer Gelegen⸗ Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
arbeitende und 36 feiernde, in Köln a. Rh. 400 arbeitende und 40 feiernde heit der genannte Chef des preußiſchen Vergbauweſens angeordnet hat, an i Mit zwei Beilagen, 
. w. Die Regelung der Lehrlingsfrage fei aljo höchſte Nothwendigkeit,] Stelle fremdländiſcher Ausdrücke, welche bislang im Vergfach üblich waren, s 3 


nahm, aus dem Fenſter 


EEE EEE ENTE 
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(Fortſetzung.) 
und ſchlug daſſelbe glatt durch. Unglücklicherweiſe hatten 
— W dentelben Augenblicke, als oben die nicht un Geck Arbeit 
ee vier Zimmerleute das Gerüſt bond, um auf bez 
kenen Weiſe Bretter zum Dielen ins Haus zu befördern; diefe vier 
Zimmerleute ſtürzten a hinunter und die nachfallenden Steine auf fie. 
Es wurden — bea TRA, und zwar ſchwer der Zimmermann Legler 
(complicirter Dru b > infen Oberſchenkels), leichter der Arbeiter Fels⸗ 
mann (Fleiſchwunde des linken Knie), und die Zimmerleute König un 
Kitzler von denen der eine eine nicht unbedeutende Kopfwunde erhielt. 
— In Folge dieſes Unglücksfalles erhob die Staatsanwaltſchaft die An- 
klage gegen den Maurermeiſter E., der den Bau leitete, und gegen beffen 
polier, der das Auſſetzen des Steines beaufſichtigte, — — 
e die Anklage auf Zuwiderhandlung gegen die allgemein an gen 
Salbe — E desen Se len en EEE w E. weiß 
0 afkammer zum É Erën B 
E Si SC i 5 di mge 2 ge 
we aß ihn der Maurerpolier von ſein 1 2 
gegebene Weiſe den Stein aufzuſetzen, nicht in Senntniğ SO 1 was 
fie Sch * mifen, dë Das Auflegen hn erfolgte feine Frei j 
mäßiger Weiſe angeordnet war. Dar Z 
ſprechung. Dagegen wurde der Polier der om di 5 gelegten Ber: 
geben für ſchuldig befunden und zu 300 Mark Geldſirale event. 30 Tage 
ae verurtheilt. — E. wurde durch Herrn Rechtsanwalt Heilborn 
vertheidigt. 


— K M a 

i i icht.] Allgemeine Senz 

a. Ratibor, 13. Mai. [Vom Schöffen gor Allgemeine Sen⸗ 
jation erregt in unſerer Stadt eine iel ur et hieſigen Schöffen⸗ 
ericht ftattgehabte Verhandlung gegen ie ſe Aay ern verwittwete Frau 
locomotivführer Urban. Dieſelbe we r einiger Zeit von der Loco⸗ 
motivführerfrau Sobetzko durch eine emer 1977 welche die letztere dem 
Manne der erſteren gegenüber in — il ten ocale fallen ließ, des Ehe⸗ 
Luchs verdächtigt worden. Die Sobetzko ei zwar die mißliche Bemerkung nur 
aus „Spaß“ gethan haben, der an 1 * Urban nahm ſie dagegen 
für volle Wahrheit an. Nachdem er ſeit 22 Jahren mit feiner Frau in 
glücklicher Ehe gelebt hatte, fing mt . lg die erſtere zu mißhandeln und 
ergab ſich aus Aerger dem er e. Als die unglückliche Ehefrau eines 
Tages die Sohetzko am En ` ral, vermochte fie ihren Grimm über diez 
falten una Degeifhnete bie leziere lant als bie Stifterin 
ken Folge beffen allgemein als proceßfüchtig bekannte So- 
In dem in diger Sache wan ER SE 
vorgeſtern vor dem en⸗ 

eſetzten Een erhob der Vertheidiger der Verklagten gegen 
e age wegen grober Verläumdung. Die Verklagte 
wurde in Folge deſ en von Strafe und Koſten freigeſprochen, die Klägerin 
Sobetzto dagegen zu 2 Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten 


— S 


5 Subhaſtations⸗Kalender. 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. Mai 1886. 
Te Eeeee 
a: | Der Grundftüde 
E E Bezeichnung Bezeichnung CS 
5 D des des S 3 
ere) Geist. Grundſtückes. & 
HE 
Reg.⸗Bez. Breslau. 
16, 10] Trebnitz. Erbſcholtiſeigrundſt. Nr. 4, 
f l Kottwig. 55 779 228 
18. 10 Reichenbach u. E Grundſt. Nr. 82, Stein- 
ſeiffersdorf. — 18900 180 
21. 9½'] Feſtenberg. | Bauergut Nr. 33, Buko⸗ 
wine. 310344 90 
26. 10 Friedland. Grundſt. Nr. 130 u. 181, 
3 Friedland. — — 708 bezw. 
27. 9 Breslau. Grundſtück Brigittenthal 5, 60 
Breslau. — 5 3000 
geegent, Vente 
17. 10 reiſtadt. rundſt. Nr. 225, Freiſtadt, 
8 ës Su ZE la Sen 
17. d rundjtü è erz 
3 KOA 66/78 240 
21.19 Jauer. Grundſt. Nr. 1, Bremberg. | 42/20 105 
ai er ar 7 re 15 101 
10] Freiſtadt. eſtbauergut Nr. er⸗ 
3 Seh Meecher 7166 78 
25. 12 Sagan. Beſitzung Nr. 24, Naum⸗ | 
burg a. B., Kr. Sagan. 314 186 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
da Suden. Grundſt. Nr. 345, Danietz. 1353 108 
21. 0] Gitt, | Grundit. Nr. 22, Klüſchau. 683— 216 
24. 10 Oppeln. N Nr. 41, Halben⸗ ai 90 
8 orf. i 
25.09 Ziegenhals. Grundſt. Nr. 64, Arnolds⸗ 
dorf. 15 75 96 


Telegraphiſcher Specialdienft 


er Breslauer Zeitung. 


} Landtag. 
Berlin, 14. Mai. Die dritte Berathung des polniſchen Lehrer: 


anſtellungsgeſebes, die heute das Abgeordnetenhaus vornahm, verlief 
ohne eee wenigſtens hervorragende Debatte unter 
dem Eindruck, daß och nichts mehr zu ändern ift. Die Abgeord⸗ 
: nd von 3 hr zu ändern ift. Die Abgeor 
neten Rintelen u afrgewsti legten nochmals die principiell 
dpunkte des C 3 ) H 
ablehnenden Standp tgewicht auf rums bezw. der Polen dar, der 
Erfiere legte das Hertz 9 Geſezes Me Verfaſſungsbedenken, der Letztere 
auf den Charakter de lebhaſten $ antipolniſches Kampfmittel. Die 
Specialdebatte führte zu Ausf chluß danderſezungen anläßlich eines 
freiſinnigen Antrages auf 8 wiche des Landkreiſes Danzig vom 
Geltungsbereiche des Geſetzes zwichen dem Mitantragſteller Herrn 


Rickert und den Abgg. Weſſel und von Minnigerode, die aber mehr 
perſönlich als ſächlich waren. Der Geſetzentw 4 


i urf über die Befeitigun 
der ſchwebenden Schuld von 30 Millionen wurde der eet eg 


miſſion zur Vorberathung überwieſen, nachdem ſowohl Redner der 
Linken wie der Rechten Bedenken, wenn auch keine ſch 


. ſchwerwiegenden, 
geltend gemacht hatten. Bemerkenswerth war, daß Herr von Scholz 
als einen Grund für die Vorlage 


bezeichnete, die Staatstaſſe müſſe 
ſich von der Knechtſchaft unter der Berliner Börſe losmachen. 5 
Mever⸗Breslau und Büchtemann wieſen das Unzutreffende dieſes 
Mottos nach, namentlich angeſichts des zur Zeit bestehenden billigen 
Geldangebots. Auf der morgigen Tagesordnung 


d ſteht die zweite Be⸗ 
rathung der See. und Provinzial, Ordnung für Weſtſalen. 


geordnetenhaus. 74. Sitzung vom 14. Mai. 


a 5 
© 013, A D ler und 2 
aus nd Commiſſarien. 
in — Gen eg Andenken des geſtern verſtorbenen Abg. v. Zeuner 
üglich der Ueb $ 
kera b bas aus richt der Einnahmen und Ausgaben für Vote 
= tungen vorbehaltli der ABeretatsmäßigen Ausgaben und Etatsüber⸗ 
Ir ur dritten Ber athung Päteren Rechnungslegung zu genehmigen. 
Weſtpreußen und Poſen fing Lehperanſtellungs⸗Geſeteg für 
obrecht und Genoſſen will die Bei a eingegangen. Ein Antrag 
rmaler Beziehung anders ordnen; eſchlüſſe der zweiten Leſung nur in 
fo > enthält eine materielle Aenderung 


Crie Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. 


d] die Verfaſſungsfrage zur Erörterung zu ziehen. 


11 Uhr. 
von Bötticher, Lucius, Maybach, von ff 


A (ën u GA * 


nicht, ſondern 1 5 nur die 88 1 und 3 der Beſchlüſſe zweiter Leſung 
als die KS 1—3 des Artikel 1, den § 2 als Art. 2, den § 4 als Art. 3, 
den $ 5 als Art. 4. 

Abg. Rickert beantragt, den vier von dem Geſetz ausgenommenen 
Landkreiſen des Regierungsbezirks Danzig (Marienburg, Elbing, Dt.⸗Crone 
und Roſenberg) noch den Landkreis Danzig hinzuzufügen. 

In der Generaldiscuſſion erhält zunächſt das Wort der 

Abg. Rintelen (Centrum): Mir liegt lediglich daran, noch einmal 
. Nach dem Beſchluſſe 
weiter Leſung zu § 1 ſoll der Art. 112 abgeändert werden. Herr von 
Rauchhaupt ſprach fih dahin aus, daß, weil das Geſetz blos ein Noth- 
geſetz, ein tranſitoriſches ſei, die Verfaſſung überhaupt nicht abgeändert 
würde. Dieſelbe iſt aber maßgebend für das ganze Gebiet der Geſetz⸗ 
gebung und enthält ſogar in Art. 111 Beſtimmungen, unter welchen Um⸗ 
ſtänden beſonders aufgezählte Verfaſſungsartikel zeitweiſe und diſtriets⸗ 
weiſe ſuspendirt werden dürfen. Der Einwand, die Art. 24 und 25 ent⸗ 
hielten kein actuelles Recht für Preußen, iſt durchaus hinfällig. Die Nicht⸗ 
anwendbarkeit der Artikel würde nur dann folgen, wenn in Art. 112 das 
gerade Gegentheil gejagt, wenn darin die Art. 24 und 25 bis zum Erlaß 
des Unterrichtsgeſetzes ſuspendirt wären. Dagegen heißt es in Art. 112: 
„Bis zum Erlaß des in Art. 26 vorgeſehenen (Unterrichts-) Geſetzes 
bewendet es hinſichtlich des Schul⸗ und Unterrichtsweſens bei den 
jetzt geltenden geſetzlichen Beſtimmungen“, d. h. die bisherigen Ge⸗ 
ſetze bleiben auch inſofern in Kraft, als ſie etwa den Artikeln 
20 bis 25 widerſprechen, oder bei jeder SEW? Geſetzgebung, fei fie ein- 
heitlich oder partiell, müſſen diefe Artikel beobachtet und jeder Geſetz⸗ 
gebung zu Grunde gelegt werden. Wenn Sie jetzt dennoch ein neues 

eſetz erlaſſen wollen, das mit den geſetzlichen Beſtimmungen nicht im 
Einklang ſteht, dann müſſen Sie Art. 24 abändern, aber nicht 112, der 
mit der ganzen Frage garnichts zu thun hat, ſonſt enthält das Geſetz eine 
flagrante Verfaſſungsverletzung. Alle, denen das Palladium der Ver⸗ 
faſſung noch etwas gilt, müſſen gegen das Geſetz ſtimmen. (Sehr gut! 
im Centrum und bei den Freiſinnigen.) Ueberaus bedenklich iſt auch, daß 
die Verfaſſung nur für einen Theil der Monarchie geändert werden ſoll. 
Sie ift aber für das ganze Land und jeden Preußen gegeben; überall fol 
daſſelbe Staatsgrundgeſetz gelten. Die Conſequenzen eines Princips 
diſtrictsweiſer Verfaſſungsänderungen würden zu einer beſonderen Ver⸗ 
faſſung für jede einzelne Provinz führen; der preußiſche Staat würde 
zerfallen. Das einheitliche Staatsgrundgeſetz giebt ihm erſt den 

uſammenhalt. (Beifall im Centrum und bei den Freiſinnigen.) 

aß ein ſolches Princip aber nach der Verfaſſung ſelbſt unzuläſſig iſt, 

eht aus dem ſchon erwähnten Art. 111 hervor, demzufolge nur „für den 
S eines Krieges oder Aufruhrs bei dringender Gefahr für die öffentliche 

icherheit die Art. 5, 6, 7, 27, 28, 29, 30 und 36 der Verfaſſungsurkunde 
zeit⸗ und diſtrictsweiſe außer Kraft geſetzt werden können“; d. h. nur be⸗ 
ſonders aufgezählte Artikel unter beſonderen Umſtänden. Die Artikel 20 
bis 25, auch 112 ſind nicht darunter. Weil alſo das Geſetz in doppelter 
Beziehung einen Perfaſſungsbruch enthalten würde, bitte ich Sie, es abzu- 
lehnen. (Beifall im Centrum und bei den Freiſinnigen.) 

Abg. Weſſel (freic, Referent der Commiſſion in zweiter Leſung) will 
auf die Verfaſſungsbedenken, die in zweiter Berathung hinreichend und 
ausführlich erörtert worden ſeien, nicht näher eingehen, es würden doch 
nur Wiederholungen des Geſagten ſein können. ie Anträge der Abgg. 
Hobrecht und Gen. ſeien lediglich redactioneller Natur und beabſichtig en, 
das Geſetz in ſeinen capka Theilen logiſch und klarer verſtändlich zu 
geſtalten. Dem Antrag Drawe, Rickert und Gen., auch den Landkreis 
Danzig von den Beſtimmungen des Geſetzes auszunehmen, würden er und 
ſeine Freunde nicht zuſtimmen, wenn ſie auch zugeben könnten, daß daſelbſt 
die Verhältniſſe ganz eigenthümlicher Art ſeien, inſofern die Niederung als 
der größere Theil weſentlich deutſche Bewohner habe. 

Abg. v. Zakrzewski bekämpft das Geſetz als eines der Polenkampf⸗ 
geſetze und verwahrt fich gegen den Vorwurf großpolniſcher Agitationen 
und Poloniſirungsbeſtrebungen. Die Polenvorlagen ſtellten eine erhebliche 
Verſchärfung der im Unterrichtsweſen bisber ſchon verfolgten Germani⸗ 
firung von Polen bewohnter Provinzen dar. Als Ausnahmegeſetze fenn- 
zeichneten ſie ſich ſchon zur Genüge, das Vorliegende bedürfe für ſeine 
Zwecke ſogar noch der Abänderung der Verfaſſung. Eltern und Kinder 
würden dadurch von noch größerem Widerwillen als bisher gegen die 
Schule erfüllt werden, deren pädagogiſcher Zweck auch deshalb ganz illu⸗ 
ſoriſch werden müſſe, weil die auf Grund des vorliegenden Geſetzes ange- 


Ban Lehrer nicht nur nicht von den Bewohnern mit Vertrauen, G 


ondern mit dem finſterſten Mißtrauen als Aufpaſſer und Denun⸗ 

cianten betrachtet werden würden. Er und ſeine politiſchen Freunde 
würden gegen das Geſetz ſtimmen, nicht aus Furcht vor den Fortſchritten 
der Germaniſirung — deren Erfolge würden ſehr geying fein —, 
fondern aus Schmerz darüber, daß die gute und ſtets brave polnisch 
redende Bevölkerung durch das Geſetz moraliſch niedergedrückt 
werden follen. Die Beſorgniß vor dem Vordringen des Polenismus fei 
gar nicht der wahre Grund, ſondern die vor dem Panſlavismus. Dazu 
ſollte man aber gerade entgegengeſetzte Wege einſchlagen. (Beifall bei den 
Polen und im Centrum.) 

Abg. v. Rauchhaupt befürwortet die Annahme der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung in der von ihm, Hobrecht und v. Zedlitz veränderten Zuſammen⸗ 
ſtellung, die lediglich redactionell die Theile der Geſetze ſtofflich ordne. Die 
Abänderungsanträge würde ſeine Partei ablehnen. 

An der Specialdiscuſſion wird zunächſt § 1 der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung lentſprechend den 88 1 und 3 des Art. 1 des Antrages Hobrecht 
und Gen.) ohne Debatte genehmigt, ebenſo § 2 der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung lentſprechend dem Art. 2 des Antrages Hobrecht). 

$ 3 der Beſchlüſſe zweiter Leſung enthält die Beſtimmung über die 
Ausnahme der vier Landkreiſe des Regierungsbezirks Danzig aus dem 
Geltungsbereich des Geſetzes, zu welcher der Abg. Rickert ſeinen Erweite⸗ 
rungsantrag geſtellt hat. (S. o.) 

Abg. Rickert empfiehlt ſein Amendement unter Hinweis auf die vom 
Regierungsrath Oelrichs aufgeſtellte Statiſtik, aus welcher hervorgeht, 
daß im Danziger Landkreiſe nur auf der „Höhe“ etwa 7000 Polen wohnen, 
während in den Kreiſen Marienburg und Roſenberg ebenfalls Polen in 
bedeutenderer Anzahl wohnen. 

Der Miniſter von Goßler, die Abgg. Wehr (Deutſch⸗Crone), von 

Minnigerode und Weſſel führten dagegen aus, daß die Polen fih in 
den letzten Jahren erheblich vermehrt hätten, während dies in den in der 
zweiten Leſung ausgenommenen Landkreiſen nicht der Fall fei. 
„Die Abgg. Rickert und Dirichlet wieſen beſonders darauf hin, das 
im Landkreiſe Danzig nur ein einziger Großgrundbeſitzer vorhanden ſei, 
alle übrigen Polen ſeien Bauern und Arbeiter, von denen die Regierung 
ſelbſt in den Motiven der Polenvorlage erklärt habe, daß ſie ſich an 
. Beſtrebungen nur auf Anregung der Adligen be⸗ 
theiligten. e Ro 

Die Discuſſion wird geſchloſſen und in der Abſtimmung der Antrag 
Drawe gegen die Stimmen der Freiſinnigen, der Polen und des Centrums, 
ſowie des Conſervativen v. Gerlach (Gardelegen) abgelehnt, § 3 der Be⸗ 
ſchlüſſe zweiter Leſung ($ 2 des Antrags Hobrecht) unverändert ange: 
nommen. 

Zu 8 4 der Beſchlüſſe zweiter Leſung (Art. 3 des Antrags Hobredt), 
welcher von den Umzugskoſten handelt, beantragt Abg. Dirichlet die 
Hinzufügung folgendes $ da: „Die Beſtimmungen des $ 4 finden auch 
auf ſolche Schulgemeinden und Schulſocietäten außerhalb der Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen Anwendung, in denen in Folge der Ausführung 
dieſes Geſetzes eine Lehrerſtelle erledigt wird“. d : 

Abg. Dirichlet: Ich hatte ſchon bei der zweiten Leſung die Regie⸗ 
rung um Aufklärung über die praktiſche Tragweite dieſer Verhältniſſe er- 
ſucht. Es wurde mir damals keine Antwort zu Theil. Nun bin ich der 
Anſicht, daß, wenn von dieſem Geſetze überhaupt irgend eine Wirkung in 
Bezug auf Germaniſirung erwartet wird, der vorzunehmende Lehrerwechſel 
ſehr umfaſſend ſein muß, und ich meine ferner, daß im Großen und Ganzen 
in ſolchen vom Polonismus durchtränkten Gegenden des Polniſchen ganz 
unkundige Lehrer gar nicht angeſtellt werden können. Denn es wäre ein 
Unding, in gemiſchten oder rein polniſchen Bezirken Lehrer anzuſtellen, die 
ich überhaupt ihren Schülern nicht verſtändlich machen können. Man 
wird alſo Lehrer nehmen müſſen, die das Polniſche kennen, und man wird 
ſie mit Nothwendigkeit vorzugsweiſe aus dem Regierungsbezirk Oppeln 
SZ aus den ſüdlichen Diftricten des Regierungsbezirks Gumbinnen zu 


115 de haben. Der meinem Antrage zu Grunde liegende Gedanke ift 


Sehen der Commiſſion bereits geäußert worden, ich weiß nicht, ob von 


meiner Freunde oder von einer anderen Partei. Die Ausführung 


deſſelben wurde aber Seitens der Regierung als nicht angänglid be- 
Verwaltungs⸗ 


zeichnet, wei Wider t der bisheri 
on o fie im Widerſpruch mi Syerigen 


Erachtens i : 
beſteht, diefe Nun ſollte doch meines chtens, wenn ein Uebelſtand 


Verwaltungspraxis in erſter Linie abgeändert werden, 


Fonds eintreten wird. 
daß die Betriebsfonds bisher ſich als ausreichend erwieſen haben, 
den Jahren 1884 und 1885, wie bereits bemerkt, von der Ausgabe neuer 
Schatzanweiſungen Abſtand genommen iſt. Das ſind Punkte, die noch der 
Aufklärung bedürfen. Ich bitte daher, die Vorlage an die Budget⸗Com⸗ 
miſſion zu verweiſen. 


außerdem aber bezieht ſich dieſe ganze Erklärung der Regierung in keiner 
Weiſe auf die in Folge der Ausführung dieſes Geſetzes eintretenden 
Vacanzen. Die Nachtheile des Geſetzes werden gerade auf jene Landes⸗ 
theile zurückfallen, denen man ihre Lehrer nimmt und die ſtatt derſelben 
weniger geeignete bekommen werden. Allerdings wird formell durch das 
Geſetz an der bisherigen Lage der Dinge in dieſen Landestheilen nichts 
geändert, thatſächlich aber liegt die Gefahr einer Ueberbürdung der Ge⸗ 
meinden nahe, und ich glaube die Abhilfe dieſes drohenden Nothſtandes 
liegt im Intereſſe aller Parteien. 

Cultusminiſter von Goßler: In den Ausführungen des Herrn Vor⸗ 
redners iſt ein geſunder Kern enthalten. Ich kann deshalb nur bedauern, 
daß die betreffenden Ausführungen nicht früber gefallen ſind. Sie decken 
ſich aber mit dem Vorſchlage des Antrages nicht, der weiter geht und 
unklar ift. § 4 trifft nur die Fälle der Verſetzungen im Intereſſe des 
Dienſtes oder auf Grund eines Disciplinarverfahrens, mit welchem der 
Anſpruch auf Unkoſtenentſchädigung nicht verloren gegangen iſt. Unter 
dieſer Beſchränkung wird von dem Vorſchlag Dirichlet ſchwerlich Gebrauch 
gemacht werden können, denn einen unfreiwilligen Austauſch von Lehrern 
würde ich nicht für zweckmäßig erachten, und in der Praris wird es ſich 
im Großen und Ganzen demnach nur um freiwillige Verſetzungen handeln. 
Hierbei haben die Gemeinden ſchon dadurch eine Sicherheit, daß die Lehrer, 
die ſich freiwillig zur Verſetzung melden, die Anzugskoſten den Gemeinden 
zu erſtatten haben; auch kann eine Mehrheit von Gemeinden in Betracht 
kommen. Auch ich halte mit dem Vorredner daran feſt, daß die Ge⸗ 
meinden in den Bezirken außerhalb des Wirkungskreiſes dieſes Geſetzes 
auch mit dieſem Geſetze rechtlich nicht anders geſtellt werden; aber doch 
kann quantitativ eine Mehrbelaſtung der Gemeinden vorkommen. Anderer⸗ 
ſeits können auch im Falle freiwilliger Verſetzung für die Gemeinde 
Schwierigkeiten eintreten, in dieſem letzteren aber find ſchon bisher Extra⸗ 
Vergütungen aus Erſparniſſen bewilligt worden. Jedenfalls würde ich 
mich für veranlaßt und in gewiſſem Sinne für verpflichtet halten, die Ge⸗ 
meinden vor Ueberbürdung zu ſchützen. 

Abg. Dirichlet dankt dem Miniſter für das ſeinem Antrage be⸗ 
wieſene Wohlwollen, bedauert aber auch ſeinerſeits, daß ihn das Schweigen 
der Regierung in der zweiten Leſung verhindert habe, ſeinen Antrag ſo zu 
formuliren, daß er den Anforderungen des Miniſters entſprach. Er bitte 
indeß, den Antrag auch in der vorliegenden Faſſung anzunehmen, die 
Kos feinen Schaden anrichten könnte, ſchlimmſten Falls ein Super⸗ 

uum ſei. 

Der Antrag Dirichlet wird abgelehnt gegen die Stimmen ber Frei⸗ 
ſinnigen, der Polen und eines Theil des Centrums. Auch der Neft des 
Geſetzes wird nach der Redaction des Hobrecht'ſchen Compromißantrages 
angenommen. 

Die Abſtimmung über das Geſetz im Ganzen iſt eine namentliche, ſie 
ergiebt die Annahme deſſelben mit 202 gegen 136 Stimmen. Für das 
Geſetz ſtimmen die Nationalliberalen und Freiconſervativen geſchloſſen; 
ferner ſtimmen für das Geſetz die Miniſter Maybach, Lucius, v. Bötticher, 
die Conſervativen mit Ausnahme der Abgg. von Meyer (Arnswalde), 
v. Gerlach und von der Reck, ferner die wildliberalen Abgg. Berger und 
Lotichius. Gegen das Geſetz ſtimmen Centrum, Polen und Freiſinnige 


geſchloſſen. e 2 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, bes 
treffend die Beſeitigung der ſchwebenden Schuld von 3% 


Millionen Mark. $ 
Abg. Mithoff: An ſich ift die Umwandlung der ſchwebenden Schuld 
in eine fundirte durchaus berechtigt, ein Verſuch in dieſer Richtung wurde 
bereits 1869 gemacht, aber nicht ausgeführt. KH anders liegt die Sache 
jetzt, wo der Staat in der erfreulichen Lage ift, ſelbſt 3½ proc. Schuld⸗ 
verſchreibungen zu einem hohen Courſe auf den Markt zu bringen. Es. 
würde durch die jetzt in Ausſicht genommene Umwandlung eine Mehr⸗ 
belaſtung des Staats nicht erfolgen, wenn die Schatzanweiſungen in 
vollem Betrage ausgegeben worden wären. Das iſt aber nicht immer der 
Fall geweſen, 1884 und 1885 ſind Schatzanweiſungen überhaupt nicht aus⸗ 
gegeben worden. Was die Nothwendigkeit einer Verſtärkung des Be⸗ 
triebsfonds betrifft, ſo ſind dieſelben allerdings, obwohl unſere Ausgaben 
gegen 1868 um das Dreifache gewachſen ſind, unverändert geblieben, 
ſie ſind nicht einmal ſo groß, wie die Betriebsfonds des Deutſchen 
Reichs, obſchon die Ausgaben des Reiches nur die Hälfte der 
preußiſchen betragen. Es iſt weiter zu erwarten, daß in Tolge der 
anderweiten Verwendung der 15 Millionen Mark, die in ek des 
eſetzes vom 22. April 1875, betreffend die Einſtellung der 
Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und 
Geiſtlichen ſich aufgeſammelt hatten, eine Verminderung des disponiblen 
Freilich bleibt auch ſo noch die patjade are 
a in 


Abg. v. Minnigerode: Ich erkenne gern an, daß auf eine Ve- 
leichung der ſchwebenden Schuld aus Ueberſchüſſen des Staatshaushalts 


für abſehbare Zeit nicht zu rechnen iſt, und ich räume auch ein, daß die 


zeitigen Börſencourſe eine Maßregel empfehlen, wie ſie uns hier in Vor⸗ 
ſchlag gebracht iſt. Aber daß dieſe für den Staat günſtigen Chancen auch 
für die Allgemeinheit vortheilhaft ſeien, dieſer Behauptung kann ich nicht 
beipflichten. Ein derartiger niedriger Zinsfuß, wie wir ihn jetzt haben, 
iſt nur ein Ausdruck unſerer krankhaſten Zuſtände. Wir haben 
eine Maſſe freien Capitals, das jetzt die ſicheren Anleihen über⸗ 
fluthet. In der Commiſſion wird feſtzuſtellen ſein, wo die Grenze 
des jährlichen dauernden Bedarfes des Staates liegt. Wenn bis zu 
derſelben der Staat bemüht iſt, ſich den billigen Credit zu Nutze zu machen, 
ſo können wir das nur billigen. Aber über dieſe nothwendige Grenze 
hinaus die Betriebsfonds auf Schulden zu fundiren, halte ich nicht für 
rathſam. Ich verkenne nicht, daß unſere Bedürfniſſe geſtiegen find, und 
daß daher ein Bedürfniß beſteht, auch die Betriebsfonds zu erhöhen. Es 
ſteht aber feſt, daß in den Jahren 1884 und 85 kein Gebrauch gemacht 
iſt von der Ausgabe von Schatzanweiſungen. Dieſe Fragen können hier 
nicht mit voller Sicherheit entſcheiden. Deshalb ſchließe ich mich dem 
Antrag, den Geſetz-Entwurf an die Budget Commiſſion zu verz 
weiſen, an. F 7 N 
Finanzminiſter v. Scholz: Herr Mithoff hat gemeint, es ſcheine, daß 
durch die Fundirung der ſchwebenden Schuld, welche bis jetzt nicht durch 
Schatzanweiſungen gedeckt ſei, doch eine Mehrbelaſtung des Staates her⸗ 
beigeführt würde. Ich habe ſeit meinem Eintritt in das Amt jede Aus⸗ 
gabe von Schatzanweiſungen zur Deckung der ſchwebenden Schuld ver⸗ 
mieden, weil die preußiſche Staatskaſſe auch nicht vorübergehend im 
Stande geweſen wäre, aus ihren verfügbaren Beſtänden dreißig 
Millionen zu decken. Ich wäre gezwungen geweſen, wenn ich die ſchwe⸗ 
bende Schuld durch Schatzanweiſungen decken wollte, wenn dieſe 
verfielen immer wieder mit 30 Millionen neuer Schatzanweiſungen an die 
Berliner Börſe heranzutreten. In dieſe Knechtſchaft von der Börſe durfte 
ich die preußiſche Finanzverwaltung nicht kommen laſſen. Denn zweifellos 
würde fie, wenn die Börſe weiß, dann und wann muß der Finanzminiſter 
mit 30 Millionen Schatzanweiſungen kommen, nicht einem Viscont gegen⸗ 
überſtehen, wie er ſich natürlich entwickelt hat. Deshalb habe ich lieber 
durch rechtzeitige Flüſſigmachung des fundirten anderweitigen Credits für 
die Deckung der Schuld geſorgt. Gleichwohl halten wir nun nicht die 
Vollmacht der Regierung Schatzanweiſungen auszugeben für werthlos ge⸗ 
worden. Es treten häufig unvermuthet an die Regierung beſtimmte große 
ſchnell zu befriedigende Geldforderungen heran, für welche ein Rückhalt 
durch die Ausgabe von Schatzanweiſungen wünſchenswerth ift. Hätte die 
Staatskaſſe auch nur die Möglichkeit aus den vorhandenen e die 
Deckung dieſer Schuld zu beſtreiten, ſo brauchten wir die Er nid) ‚zu 
Seen, Dazu reichen unſere PN Se SE E 
Ich bin bereit, in der Commiſſion nachzuweiſen, = Ge 
Ee nichts übrig haben, um die vorübergehende ſchwebende Schuld zu 
decken. : et 
Abg. Büchtemann: Weshalb hat die Re erung uns nicht ſchon früher 
einen ſolchen Geſetz⸗Entwurf vorgelegt? Ich Patte 805 dem ganzen Stande 
unſerer Staatsſchulden die weitere Ausgabe Watz chatzanweiſungen nicht 
für bedenklich. Unſer Staatscredit ift jo gut, è SC neben den Staats⸗ 
ſchulden auch die 30 Millionen ges Schu d durchziehen können. 
Daß unfere Betriebsfonds zur Deckung nicht ausreichen, hat der Minister 
T : iefen. Es müßte uns darüber in d Hna 
praktiſch nicht nachgewie liefert werd EAN er Commijion 
der ziffernmäßige Nachweis geliefert wer Sl Die Eiſenbahnverwaltung hat 
doch über die Betrſebskoſten hinaus erhebliche Zinſen gewonnen; ich weiß 
alſo nicht, weshalb man ihretwegen gerade die Betriebsfonds verſtärken foll. 
Abg. b. Benda: Im Iuntereſſe einer vorſichtigen Finanzpolitik kann 
ich die Vorlage nur begrüßen. Die Fundirung der alten Kriegsſchuld von 


1886 Habe ich ſchon 1868 vergeblich empfohlen. Chenfo richtig iſt die fan⸗ 
dirte Verſtärkung dec Staatskaſſe um 30 Millionen. Ich glaube, daß eine 
Vermehrung der Betriebsmittel keine Belaſtung, fondern eine Erſparniß 
für den Staat bed eutet. Die etwaigen Zweifel können in der Budget⸗ 
commiſſien gehoben werden. 

Abg. Meyer ⸗Breslau: Ich beſtreite, daß das Vorhandenſein einer 
ſchwebe nden Schuld mit den Grundſätzen einer ſoliden Finanzwirthſchaft 
unvert inbar fei. Aus denſelben Gründen müßte man ja auch die Reihs- 
kafſeriſcheine abſchaffen, die mindeſtens nicht unbedenklicher find als die 
ſchwebende Schuld. Der Herr Miniſter wies auf die in. Bien der Be⸗ 

eſe 


triebsfonds durch die Vergrößerung der Eiſenbahnen hin. großen 
Giſenbahn⸗Complexe find doch nicht nackt und bloß in den Staat goman, 
ſondern haben ihre Betriebsfonds mitgebracht. Die Herren Directoren 


der verſtaatlichten Bahnen haben fih doch nicht mit der Kaffe nnter dem 
Arm aus dem Staube gemacht. pae man uns übrigens von vorn- 
herein auf die Nothwendigkeit der Erhöhung dieſer Betriebsfonds aufmerk⸗ 
ſam gemacht, ſo würde ſich doch die Ausführung der Verſtaatlichung anders 
eſtaltet haben. Man würde vielleicht Bedenken getragen haben, die Re⸗ 
ervefonds ſo ohne Weiteres zu Erweiterungsbauten zu verwenden. Es 
hat mich gewundert, von dem Herrn Miniſter die Kaſſenbeſtände als knapp 

bezeichnet zu hören. - ` 
Bei der Lotteriedebatte ſagte er, es machte ihm große Sorge, die über: 
flüſſigen Beſtände der Staatskaſſe zinsbar anzulegen. Der Herr Miniſter 
deckt die Schatzanweiſungen theurer, als er es nöthig hat. Ich hätte wirk⸗ 
lich nicht geglaubt, daß er die hypochondriſche Furcht vor der Börſe hätte. 
Es erinnert dies an den Mann, der aus Furcht, ſpäter todtgeſchoſſen zu 
werden, ſich ſofort ins Waſſer ſtürzte. Wäre es wirklich wahr, daß die 
Börſe die Conjunctur in dieſer Weiſe ausnützte, ſo hätte dem Finanz⸗ 
miniſter das Auskunftsmittel, welches er jetzt gebraucht, immer no% D 
abt. 


Gebote geitanden, und er hätte inzwiſchen eine kleine Erſparniß ge 


t 


Vor der Börſe braucht man ſich nicht zu fürchten. Das Angebot von Ca- 
pital iſt in dieſem Augenblicke ein ſo enormes, daß gar keine Rede davon 
fein kann, daß die Börſe dem Staate, wenn fie weiß, er muß feine Shag- 
anweiſungen erneuern, harte Bedingungen ſtellen kann. Ob die Abſicht 
des Miniſters, ſich durch die Ausgabe von Schatzanweiſungen für A? 
unerwartete Fälle einen Rückhalt zu verſchaffen, für unfere Budgetſtellung 
vortheilhaft iſt, iſt mir außerordentlich zweifelhaft. 

Miniſter v. Scholz: Wir haben dieſe Vorlage nicht früher eingebracht 
in der Erinnerung an unſeren erſten Verſuch von 1869, wo der Zinsfuß 
für die Obligationen, die damals für die ſchwebende Schuld ausgegeben 
werden konnten, verhältnißmäßig zu hoch war. Nachdem aber die Aus⸗ 
gabe der 3½ procentigen Obligationen der conſolidirten Anleihe mit CAS 
geſchehen ift, halten wir den Zeitpunkt für gekommen, mit dieſem Plane 
vor das hohe Haus zu treten. Die Bekriebsfonds der verſtaatlichten 
Bahnen haben doch unter Zuſtimmung des Hauſes ihre beſondere als⸗ 
baldige Verwendung gefunden. Drei Jahre hintereinander habe ich in meiner 
Etatsrede darauf hingewieſen, daß es nicht zu umgehen ſein würde, die 
Betriebsfonds des Staates, auch der Eiſenbahn, entſprechend ir verstärken. Die 
Regierung hat da keine Heimlichkeit beobachtet. Daß ich beim Lotterie- 
Etat mich 5 habe, es machte mir außerordentliche Mühe, die ſo ſehr 
häufigen disponiblen Ueberſchüſſe unterzubringen, beſtreite ich entſchieden. 
Die Meinung des Herrn Meyer beruht auf einem Mißverſtändniß. Meine 
Furcht vor der Börſe war keine krankhafte. 1885 iſt in wenigen Tagen 
in Folge der Stockungen der Grenzregulirungen in Afghaniſtan der Discont 
an der Berliner Börſe bis auf 4½ pCt. in die Höhe geſchnellt; dagegen 
ift mit Sicherheit zu behaupten, daß wir Aprocentige Conſols zu 104 
oder 105 verkaufen können. Wenn wir an einem ſolchen Tage an die 
Börſe kommen, das würde ein unwürdiges Verhältniß der königlich 
preußiſchen Puh weg ens par Geldmarkt geweſen fein, und das zu 
vermeiden, iſt mehr werth als die Möglichkeit, etwas billiger fortzukommen. 
Die Unterſtellung, daß wir die a zur vorübergehenden Ver⸗ 
ſtärkung der Betriebsfonds durch Ausgabe von Schatzanweiſungen be⸗ 
nutzen wollten, um die Mittel zu nicht bewilligten Ausgaben zu erlangen, 
bedauere ich. Es handelt ſich lediglich um eine geſetzmäßige Verwendung 
der Mittel im Intereſſe der Geſammtheit des Staates, nicht um politiſche 
Machtmittel, die wir auf dieſem Wege zu gewinnen am wenigſten Veran⸗ 


1 hätten. 
gie: Vorlage wird der Budgeteommiſſion überwieſen. 


3¼ Uhr. 
he uns Sonnabend 11 Uhr; weſtfäliſche Kreis- und Provinzial- 


Ordnung. 

Berlin, 14. Mai. Der officielle Bericht über die geſtrige 
Bundesrathsſitzung beſtätigt, was wir bereits darüber mit⸗ 
getheilt haben. Zu erwähnen iſt noch, daß dem Antrage der Aus⸗ 
ſchüͤſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Verkehr, 
betreffend die Abänderung des Begleitſchein⸗Regulativs und die Ein⸗ 
führung einheitlicher Formulare zu Begleitſcheinen, zugeſtimmt wurde. 
Die Abänderungen, welche die Ausſchüſſe des Bundesraths an den 
Branntweinſteuer⸗Entwürfen vorgenommen haben, beſtehen 
u. a. in einer Herabſetzung der vorgeſchlagenen Exportprämien. In 
der morgigen Plenarſitzung wird der Bundesrath außer über die 
Branntweinſteuer auch über das Geſetz beſtimmen, betreſſend die 
Beſchränkung der Oeffentlichkeit von Gerichtsverhandlungen. 

Berlin, 14. Mal. Die durch den geſtrigen Miniſterialerlaß ver⸗ 
fügte Aufhebung des Verſammlungsrechtes für Berlin, 
Potsdam und Umgegend erregt berechtigtes Aufſehen nicht nur in den 
ſogenannten politiſchen Kreiſen, ſondern auch in der Bürgerſchaft. 
Sämmtliche liberale Blätter, darunter auch die „National⸗Zeitung“, 
beſtreiten, daß die Verhältniſſe in Berlin einen nur einigermaßen 
ausreichenden Grund für die Maßregel bieten und erklären dieſelbe 
energiſch für einen ſchweren politiſchen Fehler, deſſen Folgen man mit 
Beſorgniß und Mißtrauen entgegenſehen müſſe. Die „National: 
Zeitung“ ſagt: „Wir halten die Maßregel für einen höchſt bedauer⸗ 
lichen politiſchen Fehler. Während ſie unter den zur Zeit in Berlin 
obwaltenden Verhältniſſen für die Abwehr der ſocialiſtiſchen reſp. 
anarchiſtiſchen Beſtrebungen durchaus werthlos erſcheint, iſt ſie dazu 
angethan, in Deutſchland eine bei der jetzigen wirthſchaftlichen Lage 
doppelt nachtheilige unnöthige Beſorgniß hervorzurufen; ſie kann ferner 
im Auslande ganz unhebründete, aber keineswegs erwünſchte Vor⸗ 
ſtellungen über die politiſchen Zuſtände der deutſchen Hauptſtadt ver⸗ 
anlaſſen; ſie liefert endlich dem Radicalismus ſehr brauchbares Ma⸗ 
terial zu agitatoriſchen Klagen über die Reaction. Da es an einer 
ausreichenden Erklärung dafür fehlt, weshalb die Regierung plötzlich 
zu dieſem Mittel gegriffen hat, geht die allgemeine Vermuthung da⸗ 
hin, daß es ſpeciell gegen die Strikebewegung gerichtet fei, und diefe 
Vermuthung wird fat zur Gewißheit durch die Auslaſſungen der 
hieſigen conſervativen Blätter.“ 

Die freiconſervative „Poſt“ z. B. erblickt darin einen nicht 
überraſchenden Beweis der vorbeugenden Fürſorge der Regierung, die 
das Coalitionsrecht der Arbeiter nicht von ſocialiſtiſchen Agitatoren 
wolle ausbeuten laſſen. Sie behauptet auch, in directem Widerſpruch 
zu den Thatſachen, daß in letzter Zeit die Verſammlungen unter der 
Firma von Lohn⸗ und wirthſchaftlichen Fragen einen Charakter ange⸗ 
nommen hätten, welcher die Gefahr einer der belgiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen ähnlichen Bewegung nahelegte. 

Faſt ebenſo argumentirt die Kreuzzeitung; auch ſie erinnert 
an die Vorgänge in Belgien und Amerika und meint, es werde der 
Regierung nicht an Wahrnehmungen gemangelt haben, daß die plan⸗ 
mäßig betriebene Lohnbewegung einen über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus reichenden Zuſammenhang habe. 

Die „Germania“, welche die Maßregel auch nicht zu billigen 
ſcheint, glaubt, daß die Regierung an eine wachſende Gefahr der 
ſocialdemokratiſchen Bewegung denke. 

Berlin, 14, Mai. Das Geſetz über de Communalbeſteue rung 
der Offiziere iſt heute von der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
einſtimmig angenommen worden. Der ſtreitige § 2 deſſelben lautet jetzt: 
Gegenſtand der Beſteuerung iſt das außerordentliche ſelbſtſtändige Ein⸗ 
kommen der Abgabepflichtigen unter Hinzurechnung des etwaigen beſonderen 
Einkommens der zu ihrem Haushalte gehörigen Familienglieder. 


Außer Anſatz bleibt jedoch a) dasjenige Einkommen, welches bereits 
nach den beſtehenden Beſtimmungen der Communal⸗Abgabepflicht 
unterliegt; b) in Anſehung der vor dem 1. April 1887 in den Ehe⸗ 
ſtand getretenen Militärperſonen derjenigen Chargen, welche bei Nach⸗ 
ſuchung des Heiraths⸗Conſenſes zur Führung des Nachweiſes eines 
beſtimmten außerdienſtlichen Einkommens verpflichtet ſind, der zur Zeit 
vorſchriftsmäßige Satz des letzteren. Die Beſtimmung zu b tritt in 
Wegfall, wenn der zur Zeit vorſchriftsmäßige Satz eine Erhöhung 
erfährt. Auch jetzt ſchon wird das Einkommen zu b mit heran⸗ 
gezogen, wenn das außerdienſtliche Geſammteinkommen der Militär⸗ 
perſon den Betrag von dreitauſend Mark überſteigt. 

Berlin, 14. Mai. Die Mittheilung der „Magdeburger Zeitung“, 
daß die Militärverwaltung ein Verſtärkung der Garniſonen 
in Elſaß⸗Lothringen beabſichtige, ſcheint ſich zu beſtätigen. Es 
iſt ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß dem Reichstage aus dieſem Anlaß 
noch ein Nachtragsetat zugeht. 

Berlin, 14. Mai. Die Kreishauptmannſchaft in Leipzig verbietet 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes den Fachverein der Tiſchler 
und 5 Berufsgenoſſen für Leipzig und Um: 
gegend. 

Berlin, 14. Mai. Ein Brüſſeler Telegramm des „Berl. Tgbl.“ 
meldet: Große Aufregung ruft die ſoeben erfolgte Ermordung des 
Sectionschefs im Eiſenbahnminiſterium, Carlier, hervor. 
Derſelbe wurde in feinem Bureau durch einen Revolverſchuß getöͤdtet. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Poſen, 14. Mai. Der Fiscus kaufte das 300 Hektaren um⸗ 
faſſende Rittergut Komorowo im Subhaſtationstermin zu Coloniſations⸗ 
zwecken. 

München, 14. Mai. Die Reichsrathskammer nahm den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Verlegung der Militärbildungsanſtalten auf 
das Marsfeld, an und ging über den Antrag Soden, betreffend die 
ſtaatliche Mobiliarbrandverſicherung, mit allen gegen 5 Stimmen zur 
Tagesordnung über. 

Wien, 14. Mat. In der geſtrigen Zollausſchußſitzung beſtätigte 
der Leiter des Handelsminiſteriums, Pußwald, das Scheitern der Ver⸗ 
handlungen mit Rumänien, und erklärte, daß die nicht wirthſchaft⸗ 
lichen Momente allein die Haltung Rumäniens beeinflußten. Der 
Vertreter der Regierung, Stibral, ſagte, wenn Oeſterreich⸗Ungarn ge⸗ 
nöthigt ſei, einen Zollkrieg mit Rumänien zu führen, ſo ſei derſelbe 
nicht der Endzweck, ſondern nur das Mittel zur baldigen Umkehr. 
Wenn die Regierung in dieſer Situation Aengſtlichkeit zeige, 
und den Anſchein erwecken würde, daß das Land einzelner Rohſtoffe 
Rumäniens bedürfe, fo wäre die Poſition der Regierung ſehr ge: 
ſchädigt; es könne daher in dieſer Hinſicht auf Sonderintereſſen im 
allgemeinen Intereſſe nicht Rückſicht genommen werden. Der 


Ausſchuß beendete die Generaldebatte des Zi und 
Cheznik zum Referenten. wählte 


London, 14. Mai. In der Wohnung Hartington's fand pe 
eine Verſammlung von 130 liberalen und . Deputirten 2 
welche der Homerulebill feindlich gefinnt find. Es wurde eine Rejo- 
lution angenommen, worin erklärt wird, daß die geſtrige Rede 
Bannermann's in nichts ihre Anſichten bezüglich der Bill geändert hat. 

Von Woolwich wurden heute zwei Millionen Patronen und ans 
deres Kriegsmatertal nach Dublin geſandt. 

London, 14. Mai. Starke Regengüffe richteten ungeheure Ber- 
wüſtungen in Sheffield und Rotherham an und unterbrachen den Bes 
trieb der Eiſen: und Stahlwerke, Papierfabriten und Mühlen. 
Mehrere hundert Arbeiter ſind beſchäftigungslos. Die Eiſenbahnen 
find geſtört. Auch aus anderen Gegenden Englands werden Ueber- 
ſchwemmungen gemeldet. 


Handels- eitung. 


Breslau, 14, Mai. 
Statistik des Kohlenbergbaus im Oberbergamtsbezirk Breslau 


für das I. Quartal 1886. 

Bei dem Steinkohlenbergbau des diesseitigen Bezirks hat im 
1. Quartal 1886 gegen das 4. Quartal 1885 die Förderung um 2 pCt., 
der Absatz um 4,9 pCt. abgenommen. Für Oberschlesien ergiebt 
Förderung und Absatz eine Abnahme von 0,2 bezw. 3,2 DL: für 
Niederschlesien eine solche von 9,6 bezw. 12,2 pCt. — Bezüglich des: 
Durchschnittspreises pro Tonne hat sich im erstgenannten Distriet ein. 
Rückgang gegen das 4. Quartal des Vorjahres nieht bemerkbar ge- 
macht; für die niederschlesischen Werke berechnet sich ein solcher- 
von 1,1 pCt. 

Vergleicht man die Ergebnisse des 1. Quartals 1886 mit dem gleichen 
Quartale des Vorjahres, so zeigt sich in Oberschlesien eine Zunahme der 
Förderung und des Absatzes um 2,4 bezw. 5,6 pCt., dagegen ein Preis- 
rückgang von 0,5 pCt., in Niederschlesien ein Rückgang der Förderung 
um 7,5 pCt., des Absatzes um 7,3 pCt. und des Durchschnittspreises 
pro Tonne um 3,2 pCt. Auf den ganzen Oberbergamtsbezirk berechnet 
ergiebt sich eine Zunahme der Förderung und des Absatzes um 0,5 pCt. 
bezw. 3,1 pCt., dagegen eine Abnahme im Durchschnittspreis pro Tonne: 
um 2 pCt. 

Bei dem Braunkohlenbergbau ist im 1. Quartal 1886 gegen 
das Vorquartal die Förderung um 1,7 pCt., der Absatz um 0,5 pCt., 
der Durchschnittspreis pro Tonne nm 3,3 pCt. zurückgegangen. Gegen 
das gleiche Quartal des Vorjahres hat sich dagegen bei einem Rück- 
gang der Förderung von 6 pCt. der Absatz um 2,1 pCt. und der Preis 
pro Tonne um 3,6 pCt. gehoben. 


A. Steinkohlen. | B. Braunkohlen. 
Regierungsbezirk: Breslau.] Liegnitz. | Oppeln. | zusammen] Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Posen. I Bromberg. | zusammen 
To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. 
1) Bestand am Anfang - 
) des Quartals........ 27 175 6 252 195 912 229 779 6 489 31044 2593 732 1 037 41895 
2) Neue Einnahme 715 486 18 292] 3383 3980 4117176 3 969 95 921 241 7 088 — [ 107 219 
Summa 1 und 2 742661] 24984] 3579510 4346955] 10458) 126 505 2837 7 820| 1037| 149114 
3) 5 im Laufe des | | | | | 
uartals: 
a. Deputate an Arbeiter 10 332 363 36 491 47 186 T { 2 555 2 Jot — N SCH 
110: 
b. Verkauf. 640415 14290| 3103019| 3757724 3737 d 69 194% 157 5640 e 2 5 ec? 
c. Selbstverbrauch.... 34634 2349| 230 9780 287 961 118 1480055 1 949 | 146% 
R cee 1159349 
d. Halden- und Auf- | 
bereitungsverluste . 33 018] 1534 58 887| 93 439 — | 14 888 — 150 — | 15 038 
Summa 3 718 399| 18 5386| 3429375] 4166 310 4225] 99719} 160| 6 848| 447| 111 399 
4) Bestand am Ende des 
Quartals 24 262 6448 149 935 180 645 6 233 27 246 2674 972 590 37715 
5) Einnah ? AM M AM ch M M 4 oh ch M 
innahme für ver- 
kaufte Kohlen 3835462] 4760 12 400 021 16380243 18 28023581059) sl. 209 66271 242 
6) Durchschnittspreis pro 
Tonne Kohlen 5,99 A 5,93 Ai 4,02 AM 4,36 A 4,09 M 3,40 A 3,43 A 3,60 K4 1,25 4 3,45 M 
Im I. Quartal 1885 betrug: To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. 
Die neue Einnahme .... 774 336 18 902] 3304 606] 4097 844 4072 98811 545 7 344 3281 114 053 
Zu-(Ab-) nahme im I, Qu. 
I (58 850) (610) 78792 19 332 (103)| (2890 (304) (256) 7 i gi 
276* 4* 
Der Verkauf. 691 58 14356) 2938264 3644204 3530 f 67 90 114 5558| 5010 77 ec? 
Zu- (Ab-)nahme im I. Qu. z 
D (51 169) (66)| 164755 118520 2070 18049 43 82 69775 a 6203 
Der Bestand am Ende des 
Quartaliss 41512 4250 157 689 203 451 4911 29 239 2998 888 599 38 63: 
Zu- (Ab-) rahme im I. Qu. 
NS (17 250) 2198 (7754)| (22797) 1322 (1 998) (824) 84 (9) (920 
33 > A A A A A M A A A A 
Die Einnahme für ver- 
kaufte Kohlen ..... 3 863°) > 5 565%67 6 94280 
4277 785 88 363| 11862698] 16 228 846 14 5380220437. ) 381 19 5860 37 6687 1256 560%) 
Zu-(Ab-) nahme im I. Qu. ! 4455 5 093* 
ET (442 323) 63603) 597328] 151397 710% 14873% 157 7480 (46085 14 GC 
Der Durchschnittspreis pr. 
Tonne Kohlen 6,19 A 6,16 A 4,04 A 4,45 A 4,12 ch 3,27 A 3,34 M 3,514 3,33 Ai 3,33 A 
Zu- (Ab-) nahme im I. Qu. dr 
1886 (0,20 „) | (0,23 „) I (0,02 „) J (0,00 „) 1 (0,08 „ Il Gu, 0,09 „ 0,09 „ (2,08 „) 5 


G—ͤ—ͤ—ͤ— x — 


*) bedeutet die Zahl für Briquettes. 
**) bedeutet die Zahl für Kohlen. 


è Zuokerstatistik. Mit dem Anspruch auf Zoll- und Steuerver- 
gütung wurden in der Zeit vom 1. bis 30. April abgefertigt: 
Kandiszucker Sonstiger Rohzucker 


und weisse weisser von 
Brode 5 88 pot. 
von H t. 

renn „. Kier, 5 085 557 1502 078 44 991 331 

davon Westpreussen z = — 5786 168 

nnr : 994 989 113553 4293 708 

S 1729917 329 170 2445301 
Schleswig- Holstein 066 757 275 27 839 717 | N 

Hannover SE 9 290 203 326 2716 587 

tegt E A (e 708 581 — 113 980 

Braunschweig z 564355 18 926 1 992 

Deutsches Zollgebiet........ = 6510 333 1523510 47 397 182 

Vom 1. Aug. bis 30. April.. 39 296 245 13161424 288 828 543 

Dagegen im Vorjahr ....... „ 58785565 28180383 511 428 161 


erner betrug im deutschen Zollgebiet der Gesammteingang über 
die Zollgrenze: 


Raffın, Rohzucker Rohzucker 
Zucker No. 19 Holl. St. unter No. 19. 
1. bis 80, April 1218818 50 087 107 304 
L August bis 30. April. 14532483 6203339 4684425 
Dagegen im Vorjahr... 3895 914 190 783 16 930 223 
Die Ausfuhr aus dem deutschen Zollgebiet betrug: 
: Raffinirter Zucker Rohzucker 
J. bis 30. Antti 12 194 127 49 678 651 
1. August bis 30. April.. 63 483 230 241931 604 
Dogegen im Vorjahre 89 097 680 503 088 879 


»Dentsch-Gallzisch- Niederländischer Verkehr. Die königliche 


Eisen bahn-Direction zu Breslau macht Namens der Verbandsmitglieder 
des Oberschlesisch-Galizischen Kohlenverkehrs, desen alizisch-Nord- 
deutschen Getreideverkehrs, des Galizisch-Norddeufer ka bezw, Gali- 
zisch-Niederländischen Eisenbahnverbandes Folgendes kannt: Mit dem 
1. Juli d. J. werden sämmtliche a. in dem Ausns"metarif vom 1. Mai 
1866 für den Transport Oberschlesischer pimo 3 und Cokes von 
den diesseitigen Stationen nach Stationen der „artzischen Carl-Lud- 
wigsbahn, b. in den Tarifheften 1, 2 und 3 zum Galizisch-Norddeut- 
schen Getreideverkehr vom 1. November 1 Swift in den hierzu 
erschienenen Nachträgen, e. in den Heften 1, 2 und 3 zum Galizisch- 


hiene: ` 
L Nov ie in den u erschienenen Nachträgen ent- 
haltenen sk E We Verkehr, mit den Stationen der 1 

Jaroslan-Sokal der galizischen Carl-Ludwigsbahn aufgehoben 
e Ru isch 2 K r. Die vom Minister Bunge vor einiger Zeit 
d — d i Börsenvorständen in einem Rundschreiben angekün- 
Arten Zem gg sind nunmehr getroffen worden und liegen in 
— a 5 hen lasse vor. Die „Magdeb, Zig.“ schreibt hierüber: 
Es be täti t. ich dass für die Ausfuhr über die europätsche Grenze 
die Zahlung der gegenwärtigen Prämie (80 Kop. pro Pad Zucker) nur 
bis 1/13. Joli d. J. verlängert worden ist, während die Prämie für die 
Au über die asiatische Grenze bis zum 1. Mai 1891 zahlbar ist, 
u 8 a mit der Vergünstigung, dass die Prämien, welche für die 
8 sfahr nach dieser letzteren Richtung gezahlt werden, von den Zucker- 
fabrikanten später nicht zurückerstattet werden müssen. Die russische 
Regierung will also die Zuckerausfuhr in erster Linie nach, Persien 
und den übrigen Ländern Mittelasiens leiten; sie erwartet vermuthlich, 
dass die in gel N 5 des 1 SE 
lich genug 8 5 en Verzicht auf den englischen und den 
italienischen Markt zu ermöglichen, Wie seiner Zeit gemeldet, hatte 


E A 


orddeutschen bezw. Galizisch-Niederländischen Eisenbahnverband vom 


ki 


d 


wu 


ein grosser Theil en Zuckerfabrikanten bei dem Minister 
beantragt, er möge die Beseitigung der Vebererzeugung durch gesetzliche 
Anordnungen (höhere Besteuerung des eine gewisse Pauschalsumme 
übersteigenden Theils der Production etc) bewirken. Minister 
Bunge batte diese Anträge abgelehnt mit dem Bemerken, dass 
es nicht Sache der Kn Wecker, sei, durch solche Massregeln in die in- 
neren Verhältnisse a einzugreifen. Nichtsdestoweniger stellt 
er in seinem jüngsten Erlasse derartige Schritte in Aussicht, Er er- 
klärt nämlich, fa 85 im Herbst dieses Jahres herausstellen sollte, 
dass abermals ein eberschuss der Zuckererzeugung über den Bedarf 
vorhanden ist, * man an die Frage herantreten, ob nicht behufs 
Zurückerstattung der als Ausfuhrprämie gezahlten Summen „Ergän- 
zunge e eine „ seien. In dieser Erklärung bat mag 
jedenfalls 1e esse der Zuckerfabrikanten gerichtete 
Gg zu sehen. Freilich kommen dabei auch wichtige fiscalische 
Interessen in Betracht. Allerdings haben sich die Erträge der Zucker- 
uer in den letzten Jahren sehr bedeutend gehoben; ein erheblicher 
Theil des Mehrertrages wird aber seit Beginn der durch die Prämien- 
zahlung ermöglichten Zuckerausfuhr durch diese Prämien und die 
geben erfolgende Rückerstattung der Steuer wieder wett gemacht. 
rsprünglich war bestimmt, dass die Prämienzahlung aufhören solle, 
sobald die Zuckerausfuhr den Gesammtbetrag von 2 Millionen Pud 
erreicht haben werde. Jetzt sind aber bereits über ch la Millionen 
Pud über die Grenze gebracht, ohne dass man b e F Prämien- 
zahlungen aufgehoben hat. So beläuft sich die Ausgabe des Staates 
für Prämien und Steuervergütungen bereits auf ungefähr 11¼½ Mill, 
Rubel, Es begreift sich deshalb, dass der Finanzminister die aus 
reisen der Zuckerfabrikanten an ihm geriehteten Eingaben wegen 
Verzichts auf die Rückerstattung der Prämiengelder ablehnend be- 
schieden und wiederholt erklärt hat, auf diesen vermittelst Umlage zu 
erhebenden Zahlungen bestehen zu müssen. Aus dem sonstigen Inhalt 
des Erlasses ist hervorzuheben, dass der Gehalt des zur Prämienausfuhr 
bestimmten Zuckers von jetzt ab mindestens 98 pCt. (bisher 991/, pCt.) 
betragen muss. — In einem zweiten Erlasse, der in späterer Zeit ein- 
mal für den internationalen Zuckermarkt von Einfluss sein kann, wird 
dio Herabsetzung der Einfuhrzölle für Zucker angeordnet, Eingeführter 
Rohzucker soll künftig in den Häfen des Schwarzen und des Asow- 
schen Meeres mit 1 Rbf. 90 Kop. (Gold) und bei allen sonstigen Zoll- 
ämtern zu 2 Rbl. für das Pud versteuert werden, während der Satz 
für Raffinade für die bezeichneten Häfen auf 2 Rbl. 80 Kop. festge- 
setzt ist, Sollte sich der Rohzuckerpreis in Petersburg auf 6 bis 8½ 
Rubel und in Kiew (wo er SEH ea. 3 Rbl. 80 Kop. notirt) auf 
5½ bis 6 Rbl. Ee 2 eis ër inanzminister beim Reichsrath 
beantragen, den eitweilig bis 1 Rbl. 50 Kop. (Gold) herab- 
zusetzen. 


T 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
special-Telegramme der DEIAL MEt Zeitung. 


serlin, 14. Mai. Neueste Handels- Na Morgen ge- 
langt der Prospect für die Conversion der re SOjährigen 
Goldpfandbriefe der Oesterreichischen Bodencredit-Anstalt 
in 4procentige zur Veröffentlichung. — Mit der Durchführung der Con- 
version der 4procentigen Pfandbriefe der Ostpreussischen 
Landschaft in 3½procentige durch das anter Führung der Sechand- 
lung stehende Consortium soll schon in nächster Zeit vorgegangen 
werden. — Au der heutigen Börse machte nicht nur der Rückgang 
des Courses der Staatsbahn-Actien weitere Fortschritte, es fanden auch 
umfangreiche Coursrückgänge der Oesterreichisch- ungarischen 
Staatsbahn-Prioritäten statt, und zwar auf die durch die Nach- 
richt eines Wiener Blattes erregte Besorgniss, es könnte ein Ab- 
zug von 25 Centimes Couponstener auf die Coupons dieser 
Prioritäten erfolgen. Es ist hiervon schon mehrfach die Rede ge- 
wesen, aber erst vor wenig Wochen ist auf das bestimmteste 
erklärt worden, dass die Verwaltung der Oesterreichisch-ungarischen 
Staatsbahn auf keinen Fall eine solche ‚Massregel treffen würde. 
— Nach dem Abschluss der Gotthardbahn pro 1885 bleiben 
zur Verfügung der Actionäre 1 668 451 Frcs. (1884 954 839 Fres.) Hier- 
von sollen nach dem Nee = der Direction 3½ pCt. als Dividende 
vertheilt werden, was einen Betrag von 1190000 Fres. beansprucht. 
Ferner soll der Betrag von 276479 Fres. mit Rücksicht auf die schwe- 
benden Verhandlungen betreffs der Emission neuer Actien als ausser- 
ordentlicher, und der Betrag von 202022 Fres. als ordentlicher 
Ortrag auf das Jahr 1886 übertragen werden. — Wie dem 
„Börsen-Oourier“ gemeldet wird, ist die gestern erwähnte Nachricht 
eines hiesigen Blattes, dass ein neugegründetes deutsches Stahl- 
Syndikat die belgischen Werke zum Beitritt aufgefordert habe, in 
allen Theilen unzutreffend. In massgebenden Kreisen ist von dem 
Abschluss eines neuen deutschen Stahlsyndikats gar nichts bekannt. — 
Die Einnahmen der Warschau-Wiener Eisenbahn betrugen im 
Monat April 1886 40000 Rubel mehr als in demselben Monat 1885. — 
Nach dem Geschäftsbericht der Wilhelmshütte, Actien-Gesell- 
schaft für Maschinenbau und Eisengiesserei in Eulau- 
Sprottau und Waldenburg, stellt sich der Nettogewinn nach 
reichlich bemessenen Abschreibungen und Reservestellungen auf 
119 243,25 M. gegen 114892 M. im Vorjahre, aus welcher Summe 
eine Dividende von 6½ pCt. in Vorschlag gebracht worden ist. 


Berlin, 14. Mai. Fondsbörse, An der heutigen Börse vollzogen 
sich wannichfache, Schwankungen. Vorübergehend war die Stimmung 
DEM matt in Folge der Auslassungen des russischen „Regierungs- 
ungen tung der Nachrichten über eine Creditvorlage für neue Befesti- 
chem d sass-Lothringen und in Folge von Befürchtungen bezüglichdes 
gent SÉ 815 „eterreichisch-rumänischen Handelsvertrages. Zum Schluss 
Creditactien a dem Bahnmarkte eine wesentliche Befestigung ein. 
Handelsgesellach essen 453,50, Disconto-Commandit-Antheile 215,37. 
Eine sehr flaue Steg Antheile wurden zu 140—1393, pCt. gehandelt. 
vorherrschend. Staatsbaß War auf dem österreichischen Bahnenmarkt 
und gingen im weiteren chen eröffneten 2 M. unter gestri m Date 
Elbthalbahnactien mussten 
konnten sich verhältnissmäss Dux-Bodenbasher-Eisenbahn-Actien 


hren Gotthardbahn £o gut behaupten. Bine grössere Ste 


ige- 
rung erfu a tien auf die Meldungen über de Ab- 
schluss. Auch Mittelmeerbahn. Action konnten sich 7 2 ? 


ischen Bahnwerthe ji j 
Hei die Mehreinnahme vuchrien Warschau-Wiener-Eisenbahn- 


is 253½ Mark „Jen 40000 Rubel in fester Haltung, 
und 7 dër Hr Sege, Kursk-Eisenbahn-Actien ge- 
wannen 1 hnen. Speciell ost auf Verstaatlichungsgerüchte die 


dass ische Südbahn-Actien waren 


egen die Höhe 

ecklenburger Eisenbe 
een 8 = 
ordentlich flaue Stimmung, ochumer ik- 
actien, welche 2 pCt. einbüssten. Dortmundi Union Stamm Prioritäten 
und Laurahüttenactien waren ½ P Mi Green Von Cassa-Industrie- 
werihen waren niedriger Görlitzer GE. Sé 125 Ot. Erdmannsdorfer 
Spinnerei 1 pCt., Kramsta 0,50 p wi öher Lin e- Breslau 0,60 pCt. 
Berliner Omnibus-Actien stiegen 12 pCt. „up 


Berlin, 14. Mai. Produotenbörse. Trotz der günstigen Witte- 
rung verkehrte der Getreidemarkt in wre Tendenz, st 
Roggen ausging und für diesen auch dere) — = 

ie russischen Forderungen waren um 2 bis ark ge 
ee was um so mehr Eindruck mac 125 
fr. per gestalten. Es zeigte sich für vordere Termine starke Deckungs- 
wäre dass besonders der Juni-Juli-Termin mehr als die anderen im 
allseitig rop, Auch für spätere Sichten war unsere Platzspeculation 
kenswertk Markt. — Hafer war nur in mässigem Geschäft, Bemer. 
haft We A dass die heutige Liste des Wü 
D böl war hear Osten Bodenwaare für den i 
= beute stiller, -- Spiritus stellte sich wieder schwankend, 


nmarkt herrschte Lan 
namentlich für B 


im e "E er Matter, Aus den Productionsprovinzen sind grössere 
re abgab ch Sachsen verkauft, worauf letzteres hier per Juli- 
Augus d 

ge 14. Mai 


` Rohzucker ie e 
: un d „ fest, Nr. 3 per gr. 
38,30, don; 14. Mai. zn Juli-August 38.75, 5 October-Januar 39,75. 


London, an „ni. Eno Ge 
Räben-Rohzucker 12%, matt. — — No. 12: 14½ nom. 


Sënn 
Sen E urt a M., Ta Malin wenen Burcaun — 
Staatsbahn 183, 50. Galizier 158, 75, Benake,, Oredit-Action 237, 25. 


Berlin, 14. Mai, [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 14. 13. 
Cours vom 14. 13. Posener Pfandbriefe 101 20/101 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 94 20| 94 20 |Schles. Rentenbriefe 104 — 104 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 70) 80 40 | Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 109 50 108 80 
1 ee 30 SH e do. do. S. II 106 101106 — 
arschau-Wien 5 
Lübeck-Büchen .... 157 20 156 70 Ru: E 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl. 3½% Li — — 
8 67 80] 68 20 do. e 20 Sg Ta u = 2 
stpreuss. Südbahn 121 60|120 l 1 
50% Bin dÉ Rn Ee 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 58 50 58 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 70] 98 — 
Oest. 4%, Goldrente 93 201 93 40 
do. 4¼ % Papier, 69 — 69 10 
do. 4¾% Silberr. 68 90| 69 10 
do. 1860er Loose 118 10/118 20 
Poln. 5%, Pfandbr.. 62 60| 62 70 
do. Liqu.-Pfandb. 56 90| 57 — 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 60| 95 60 
do. 6%, do. do. 106 70106 50 
Russ, 1880er Anleihe 88 —| 88 10 
do. 1884er do. 99 50 99 60 
do. Orient-Anl. II. 62 10 62 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 70| 99 50 
do. 1883er Goldr. 113 90113 90 


Bank-Actlen, 
Bresl. Discontobank 89 70| 89 80 
do. Wechslerbank 101 50/101 — 
Deutsche Bank .... 157 200157 70 
Disc.-Command. ult. 215 10/216 50 
Oest. Credit-Anstalt 453 —|458 — 
Schles, Bankverein. 104 20104 30 
Industrie-Gesellschaften, 
Brel, Bierbr, Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do, Eisnb.-Wagenb. 108 60108 — 
do. verein. Oelfabr. 58 10| 58 10 
HAofm.Waggontabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 118 — [119 — 
Bresl, Pferdebahn. 134 20/134 20 


Erdmannsdrf. Spinn, 70 —| 71 — | Türk. Consols conv. 15 30| 15 40 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 50 do. Tabaks-Actien 79 —| 79 — 
Schles. Feuerversich. 1530— — —| do. Loose 34 20| 34 — 
Bismarckhütte ..... 105 50/105 50 | Ung. 4% Goldrente 83 70 83-80 
Donnersmarckhütte 30 —| 30 — do. Papierrente .. 76 50| 76 50 
Dortm. Union St.-Pr. 45 10) 45 50 Serbische Rente ... 80 20| 80 50 
Laurahütte . 70 —| 7050| ` Banknoten. 
do. RN Oblig. 101 20/101 20 | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40161 40 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 — 105 — | Russ, Bankn. 100SR. 199 95200 65 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 —! 30 20 do, per ult. 209 — |200 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 50/118 20 Wechsel 
do. St.- Fr. A. 122 123 — | 4 msterdam 8 . 169 30 
Inowrazl. Steinsalz. 31 70| 31 — London 1 Lestr. S T. — — 20 34 
Inländische Fonds. do. E su cl 20,38 
Deutsche Reichsanl. 105 40/105 50 Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 80 95 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 — 143 — Wien 100 Fl. 8 T. 161 15! 161 20 
Preuss.40/ cons. Anl. 104 70 104 70| do. 100 Fl. 2M. 160 d 160 60 
Pres. 3½% cons. Anl. 102 40 102 50 | Warschaul00SR8T. 199 80| 200 40 


Privat-Discont 13/4 0%. 
Berlin, 14. Mai, 10 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung!] Ziemlich fest, 


Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 


Oesterr. Credit. alt, 453 50/457 50 | Gotthard ult. 108 50/106 75 
Disc.-Command. ult. 215 50216 37 | Ungar. Goldrente ult. 83 62| 83 75 
Franzosen ult. 365 50 370 — | Mainz-Ludwigshaf.. 94 50 93 50 
Lombarden ult. 188 50189 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 75 87 87 
Conv. Türk. Anleihe 15 37 15 37 Italiener ult. 97 62| 97 87 
Lubeck - Büchen ult. 157 25 155 75 Russ. II. Orient. A ult. 62 — 62 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ... ult. 69 87| 70 12 
EnschedeSt.-Act.ul. — —| 67 — | Galizier..... .ult. 79 50| 80 — 
Marienb.-Mlawkault 49 75| 48 75 Russ. Banknoten ult. 200 — 200 75 
De cb Südb.-St.-Act. 83 37| 81 50 Neueste Russ. Anl. 99 37| 99 37 
Bled REN? 79 50! 79 75 
Berlin, 14. Mai. age Trier 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14, 13. 
Weizen. Fester, Rüböl. Fest. 
Mai-Juni........ 154 25 153 — | Mai-Juni....... . 45 30| 45 — 
Septbr.-Oetober .. 160 75/160 20] Septbr.- October. 46 40| 46 39 
Roggen. Höher. 
Mai-J uni 136 50134 75 Spiritus. Flau, 
Juni-Juli... .... 137 251135 50 "loc o 38 60| 39 — 
Septbr.-October.. 139 25/138 75] Mai-Juni........ 38 90| 39 20 
Hafer. Juni-Juli... -..- 39 10| 39 30 
Mai-Juni...... . 128 50128 75] August-Septbr. .. 40 60| 40 80 
Juni-Juli........ 128 561128 75 
Stettin, 14. Mai, — Uhr — Min. 
urs vom 14. 13 Cours vom 14. 13. 
Weizen. Unveränd. Rüböl, Fest. 
Mai-Juni.. ... 157 —1157 = Mai- Juni 45 — 44 50 
Septbr.-October.. 162 — 162 — | Septbr.-October.. 46 — 45 50 
Roggen. Fest, Spiritus. 
Mai-Juni ........ 131 —1131 —] loco ........... 38 40 28 50 
Septbr.-October.. 136 501136 — | Mai-Juni........ 38 30| 38 40 
Juni-Juli........ 39 30| 39 70 
Petroleum, August-Septbr. .. 40 — 40 60 
loco .... % ZS Sr TS 
Wien, 14. Mai. [Schluss-Course.] Matt. 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14. | 13, 


1860er Loose — 
1864er Loose.. — 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 104 07104 


Credit-Actien.. 281 80 283 50 [Papierrente 85 20| 85 32 
Ungar. do.... — — — —  [Silberrente ........ 85 A0) 85 50 
Anglo . ..... — — — — [London 126 70126 69 
St.-Eis.-A.-Cert. 227 — 228 90 | Oesterr. Goldrente . 115 10115 10 
Lomb. Eisenb.. 106 25 107 — |Ungar. Papierrente. 94 87| 95 07 
Galizier........ 195 75 198 — jElibthalbahn ...... 150 75/152 00 
Napoleonsd’er. 10 04 10 04 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten.. 61 97 61 95 [Wiener Bankverein — —ı — — 


i 
Frankfurt a. M., 14. Mai. Italien 100 Lire k. S. 80,85 bez. 
Paris, 14 Mai. 3%, Rente 82, 55. Neuesie Anleihe 1872 109, 17. 
ftaliener 98. 40. Staatsbahn 461, 25. Lombarden —, — Fest. — Neue 
Anleihe von 1886 81, 97 träge, 
zen Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss Course.) Behauptet. 


urs vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
zproc. Rente 82 62] 82 67 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare ..... 84 60} 84 65 | Orientanleihe iI 


proc. Anl. v. 1872 109 25/109 32 Orientanleihe IH... 


ital. 5proc. Rente.. 98 42| 98 55 Golärente, österr... — — 921/, 
Oesterr. St.-E.-A.. 457 500461 251 do. ungar.6plt — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. . 230 —|233 75] do. ungar.4pOt, 841/, 84% 
Türken neue cons. 15 17| 15 30| 1877er Russen 108 
Neue Anleihe 82, —. 
London, 14. Mai. Consols 101, 05. 1873er Russen 99½. 
Wetter: Trübe. 


London, 14. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
sont 2½ pCt. — Bankauszahlung — Pid. Sterl. — Ruhig. 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14, 13. 


Console per Juni.. 101 07 101 05 | Silberrente ........ 68 — 68 — 
Preussische Consols 1031, 103½ | Papierrento........ — -| —— 
Ital, 5proc. Rente.. 97 97% | Ungar. Goldr. 4proc, 831 835/5 
Lombarden........ 94, | 9%, |Oesterr. Goldrente. 91 —| 91 — 
proc. Russen de 1871 98 —| 973/, | Berlin . — 20 57 
proc. Russ. de 1872. 97½ 97½ [Hamburg 3 Monat. — —| 20 57 
proc. Russen de 1873 99% 99% | Frankfurt a. .. . — — 20 57 
Aber. — —| ——IWien 0. — —1 12 80 
Türk. Anl., convert, 15 —| 15½% Paris. — — 25 36¼ 
Inifieirte ter 69 —| 68½ Petersburg. — 1 235% 
Möln, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Wetze: 


00 —, —, per Mai 17. 00, per Juli 17, 45, Roggen loco — ,—, pe: Mai 
13, 40. per Juli 13, 70, 'Rüböl loco 23, 50, per Mai 23, 40. Hafs: 

Hamburg, 14. Mal. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco still, holsteinischer loco 154—162. deg SEH loco ruhig, 
Kecklenburger loco 130—138, Russischer loco ruhig, 102—105, Rüb»; 
est, loc 42½. — Spiritus flau, per Mai 25, per Juli-August 26, 
per August-Septbr. 271/4, per Septbr.-October 28. Wetter: Regnerisch. 
u Amste am, 14. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco un- 
— ndert, per Mai —, per Novbr. 216. Roggen loco unverändert, per Mai 
2 October 136, —. Rüböl loco 23½, per Mai 201, per Herbst 

Pa Ps per Herbst —. 

hi arim, 14. Mai, (Gotreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
ruaig, per Mai 21, 10, per Juni 21, 40, per Juli-August 22, 10, per 
Sept.-December 22, 60. — Mehi ruhig, per Mai 47, 00, per Juni 


— Dir — 


47, 40, per Juli-August 48, 10, per Septbr.-December 48, 80. — Rüböl 
steigend, per Mai 56. 75, per Juni 57, —, per Juli-August 57, 50, per Sep- 
tember-December 59, —. — Spiritus behauptet, per Mai 46, — per 
Juni 46, 25, per Juli-August 46, 50, per September-December 46, 25. 
Wetter: Bedeckt. 

Paris, 14. Mai. Rohzucker loco 34,25—34,50. 

London, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen und Mais fest, Mebl und russischer 
Hafer stetig, Hafer und Gerste träge. Fremde Zuführen: Weizen 27 320, 
Gerste 1440, Hafer 42 840 Qurts. 

Lendon, 14. Mai. Havannazucker 14½ nominell, 

Liverpool, 14. Mai. e a. (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig, 

Glasgow, 14. Mai. Roheisen 38, 2. 


Abendbörsen. 

Wien, 14. Mai, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 40, 
Ongar. Credit —, —, Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Ga- 
Water —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —. — &proc. Ungarische Goldrente 103, 95. do. Papier- 
rente „ —. Elbthalbahn —, —. Gedrückt. 

Frankfurt a. M., 14. Mai, 6 Uhr 55 Minuten. Creditactien 
225, 12. Staatsbahn 181, 75. Lombarden 84½. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 157, 50. Matt. 


Marktberichte. $ 

F.E. Breslau, 14. Mai. [Colonialwaaren-Wocthenbericht.] 
In den jüngst abgelaufenen acht Tagen hatte sich im Allgemeinen 
wenig Kauflust gezeigt, es fanden wohl verschiedene Artikel einiger- 
massen Beachtung, doch beschränkte sich die Frage nur auf nöthigsten 
Bedarf. Von Zucker haben erste Marken gemahlener Waare sich im 
Ganzen ziemlich preisfest behauptet und waren auch nicht übermässig 
angeboten, Mittelsorten dagegen schwankten mitunter in der Notiz, 
von Brod- und Bruchzucker sind die Preise so ziemlich unverändert 
geblieben, während farbige Farine, namentlich gute hellgelbe etwas 
notizfester gehalten wurden. Der Kaffeehandel war eher etwas be- 
lebter, hier können wir erfreulicherweise berichten, dass manche Marke 
mehr gesucht als angeboten war und der geringere Umsatz zumeist 
dem Mangel an Locowaare zugeschrieben werden muss. Die Notizen 
sämmtlicher Marken sind gut behauptet geblieben und Perlkaffees zu- 
meist etwas höher. gehalten worden. Von Gewürzen war Singapore: 
loco sehr knapp und ankommende Waare ebenfalls höher notirt. 
Südfrüchte waren im Preise unverändert und schwach gefragt. Von 
Fischwaaren haben Sardellen bessere Beachtung gefunden und sind 
höher bezahlt worden. Fett ist loco immer noch sehr knapp, aber 
auch nicht besonders gesucht gewesen und dessen Notiz kann im 
Ganzen als unverändert bezeichnet werden. In Petroleum war das 
Lieferungsgeschäft schwächer als in der Vorwoche, dagegen bei fester 
Notiz mehr Locofrage. 

Gi Sagan, 13. Mai. [Vom Getreide- und Produetenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte in Bezug auf Cerealien wieder eine 
etwas grössere Vollständigkeit aufzuweisen, als sein unmittelbarer Vor- 
gänger, indem anf demselben nicht blos sämmtliche Körnergattungen, 
sondern auch die meisten gangbaren Qualitäten derselben zum Verkauf 
gestellt wurden. Ausser der geringen Sorte aller Getreidearten 
manquirte blos noch die mittlere Qualität von Gerste, dafür waren 
Erbsen, dieser am hiesigen Platze höchst seltene Marktartikel, schon 
zum dritten Male vertreten. Was die Quantität der Zufahr anbetrifft, 
so war dieselbe von keinem bedeutenden Belange, so dass der etwas 
regeren Nachfrage nicht völlig genügt werden konnte, In Folge dessen 
ging Roggen um 030 bezw. 36 M., Hafer um 0,10 bezw. 30 M., Kar- 
toffeln und Heu um je 0,10 M., Stroh um 0,69 M. in die Höhe; alle 
vorstehend nicht anfgeführten Marktartikel dagegen wurden zu den 
vorwöchentlichen Notirangen angeboten und unbeanstandet aus dem 
Markte genommen. Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte 
man pro 100 Kier. oder 200 Pfund Weizen schwer 16,24 M., mittel 
15,88 M., Roggen schwer 13,69 M., mittel 13,57 Mark, Gerste schwer 
13,66 Mark, Hafer schwer 14,60 M., mittel 14,50 M., Erbsen 19,00 M., 


Kartoffeln 3,20 Mark, Heu 7,40 M., das Schock (à 600 Kilogramm) 


Roggenlangstroh 23,40 M., das Kilogramm Butter 2,30 M., das Schock 
Eier 2,40 Mark. — Mamertus, Pancratius und Servatius, diese drei 
sogenannten „Eisheiligen“, sind in diesem Jahre verhältnissmässig mild 
aufgetreten, wahrscheinlich deshalb, weil die kurz vorausgegangenen 
Maitage bereits als „gestrenge Herren“ regiert haben. Heute war die 
Temperatur eine ausserordentlich hohe, doch brachte dieselbe immer 
noch nicht den längst gewünschten Regen. 

Ratibor, 13. Mai [Marktbericht von E need Der 
heutige Wochenmarkt war wiederum nur mässig besucht, Getreide 
verkehrte bei genügendem Angebot und unveränderten vorwöchent- 
lichen Preisen in wenig belebter Haltung und zwar ist zu notiren: 
Weizen 15,00 bis 15,65 Mark, Roggen 13,00 bis 13,50 M., Gerste 10 bis 
12,20 M., Hafer 12,20 bis 13,20 Mark per 100 Klgr. netto. 


Schiflfahrts-Nachrichten. 

e Oder-Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen 
sind am 13. Mai Dampfer „Wilhelm“ und „Elisabeth“ mit den bereits 
gemeldeten Schleppern, „Elisabeth“ ist schon wieder abgedampft und 
hat beladene Fahrzeuge für Stettin und Hamburg mitgenommen. Er- 
wartet wird: 


Dampfer „Emilie“, Capitän Noack, Stettin, mit Güter. 
Schiffer Carl Schöbitz, - do. 
- Aug. Galley, - do. 
1 Schevick, Cüstrin, mit Melasse 


und 1 leeren Zille, 
sowie Dampfer „Alfred“ eb Brieskow mit acht leeren Fahrzeugen. 


Literariſches. 

Bei W. u. S. Loewenthal, Berlin C., Grünſtraße 4, den Verlegern 
des bekannten „Berliner Adreßbuch“, erſchien ſoeben der 6. Jahrgang des 
Kaufmänniſchen Adreßbuch von Berlin pro 1886, enthaltend die 
Berliner Fabrikanten, Kaufleute und Handlungen, ſowohl nach deren 
Branchen als andererſeits in alphabetiſcher Reihenfolge geordnet. Der 
Auſſchwung des Berliner Handels und ſeiner Induſtrie, ſeine weitver⸗ 
weigten Beziehungen, ſowie der ſtetig wachſende Fremdenverkehr, haben 
bies Buch zur Nothwendigkeit und trotz feines kurzen Beſtehens zu einem 
ebenſo beliebten wie unentbehrlichen Nachſchlagebuch gemacht, — „beliebt“ 
wegen feiner großen Gorrectheit, wie dies nur auf Grund der altbewährten 
Organiſation zur Herſtellung des allgemeinen „Berliner Adreßbuch“ mög⸗ 
lich ift, „unentbehrlich“, weil der directe Verkehr zwiſchen Producent und 
Conſument naturgemäß immer mehr und mehr zunimmt. 

Vom Standes amte. 


12/14. Mai. 
Aufgebdote 


Standesamt I. Kraftezik, Johann, Schuhwaarenkaufm., ev., Matthias⸗ 
ſtraße 90, Lingſch, Henriette, ev., Schweitzerſtraße 10. — Krauſe, Carl, 
Müller, ev., Kleine Scheitnigerſtraße 42, Pelz, Bertha, ev., Bojanowo. — 
Linke, Leopold, Schneider, k., Reuſcheſtr. 66, Beuſch, Joh., ev. Große 
Dreilindeng. 15. — Biſchof, Joſef, Maurer, k., Weintraubeng. 6, B r 
Ottilie, geb. Anderſeck, k., ebenda. — Hanf, Ernſt, Schneider, ev. 
ſtraße 31, Hellwig, Bertha, ev., Wäldchen 1. — Weiß, Karl, Er 
ev., Vincenzſtraße 65, Hoffmann, Joh., ev, Enderſtr. 7. — ur KS 
Richard, Zimmermann, diſſid., Verl. Sternſtraße 98, Kuſche, P uttk 4. 


ebenda. — Spiro, Markus, Opernfänger, j., Reuſcheſtr. d eltg. 3, 


Martha, j., Hinterh. 21. — Walter, Wilh., Kutſcher, ev., ` 
Bohn, Bertha, k. ebenda. — Seifert, Carl, Tiſchler en, eer 2 
Nohnftort, Erneſtine, ev., ebenda. — Renner, Friedrich, ante 


neni ; . 28. — Bänſch 
ev.⸗luth., Kl. Fürſtenſtr. 15, Piecka, Joh., ev., Adalbe „ 
Carl, Arbeiter, ev., Große Dreilindengaſſe 10, Kleinert, Pug, b. ase. 

Standesamt H. Hofmann, Emil, Dede cer, en. Bunter: 
Paul., ev., Gartenſtr. 40. — Hänſer, Richard, = 5 Paul u 
ſtraße 40, Müller, Bertha, ev., Leipzig. y Sa aul, Tiſchler, 
k., Friedrichſtr. 34, Zeglarski, Bertha, k., Ki = € cheurich, Robert, 
Lagerverw., ev., Neue Oderſtr. Be Daumen SÉ mma, er Stübner, 
ev., Hubenſtraße 11. — Schubert, Gottlieb, Bäcker, ev.⸗luth., Alexander⸗ 
ſtraße 26, Schäfer, Franzisea, ev, Reuſcheſtr. . — Heinelt, Joſef, Bor- 
arbeiter, k., Berlinerſtt. 35, Krack Job, en, Mariahöſchen. — Eifler, 
Phil., Goldarbeiter, ev., pamar bie ark, Emilie, k., Urſulinerſtr. 7. 
— Labihke, Aug., Botil, ed, Gabisitr. 15, Haar, Chriſt. ev., Nieolai⸗ 
ſtraße 58. — Neſtler, Carl, Bahnarb. k., Nachodſtr. 20, Tänzer, Anna, 
ev., ebenda. — Sartid, Wilbelm, Werkmeiſter, ev, Verlinerſtraße 51, 
Beuſch, Mar., ev., Friedrichſtraße 73. 


e 


Sterbefälle. 


Standesamt I. Salomon, Valesca, Nähterin, 41 J. — Beier, Rud., 
S. d. Nadlermſtrs. Auguſt, 5 J. — Schellenberg, Martha, T. d. Haus⸗ 
bälters Eugen, 9 M cholz, Ida, T. d. Arbeiters Hermann, 3 M. 
— Zebulka, Cuphemia, Hoſpitalitin, 49 J. — Sattler, Emilie, Dienſt⸗ 
mädchen, 20 J. — Seidel, Paul, S. d. Arb. Friedrich, 1 J. — Redli 
faac, Kaufmann, 69 J. — Rother, Marie, 16 J. — Eitner, Auguft, 
Tiſchlergeſelle, 43 J. — Kaſemir, Theodor, S. d. Schuhmachermeiſters 
Theodor, 1 J. — Linke, Anna, Nähterin, 61 J. — Niebiſch, Gottfried, 
Kutſcher, 45 J. — Sperka, Auguſte, geb. Schnalke, Tiſchlerwittwe, 69 J. 
— Rauſcher, Julie, penſ. ſtädt. Krankenwärterin, 63 J. — Kloſſeck, 
Elsbeth, 15 J. — Bartſch, Alfons, S. d. Tiſchlers und Victualienholrs. 
Ernſt, 5 J. — Schubart, Albert, Rathsbureau⸗Diätar, 51 J. — Uckley, 
Helene, T. d. Arbeiters Daniel, 1 J. — Brinnitzer, Helene, geb. Grätzer, 
Kaufmannsfrau, 81 J. — Becker, Moritz, ehem. Kaufmann, 56 J. — 
Cleve, Wilhelm, Reſtaurateur, 43 J. — Scholz, Waldemar, Kürſchner⸗ 

eſelle, 22 J. — Wieckowski, Caſimir, Marſtallarb. 48 J. — Liedecke, 
Ferdinand, Arbeiter, 54 J. — Schneider, Caroline, Arbeiterin, 61 J. — 
Riemer, Henriette, geb. Mikade, Schneidermſtrwwe., 72 J. — Jordan, 
Louis, Reſtaurateur, 48 J. — Hellmiß, Robert Rudolf, Kaufmann, 26 J. 
— Heyſe, todtgeb. T. d. Buchhalters Friedrich. — Schlawe, Amalie, geb. 
Kutſch, Brennereibeſitzerfrau, 65 J. — Kletzel, Eliſabeth, geb. Mai, verw. 
Lohnfuhrwerksbeſ., 81 J. — Herde, Amalie, T. d. Tiſchlers Albert, 3 M. 


Ki 


— Winderlich, Roſina, geb. Müller, Poſtillonswwe., 74 J. — Ruppelt, Milch 


Hermann, S. d. Arbeiters Auguſt, 7 M. — Neugebauer, Paul, S. d. 
Schmied Anton, 9 M. — Janke, Paul, S. d. Arbeiters Carl, 1 J. — 
Moritz, Joſef, Schuhmachergeſ., 45 J. — Dunkelſtein, Erneſtine, geb. 
Auer, Muſikerwwe., 48 J. — Machnitzke, Henriette, geb. Schimke, Glaſer⸗ 
wittwe, 74 J. — Krauſe, Charlotte, geb. Vorwerk, Arbeiterwittwe, 89 J. 
— Mücke, Wilhelm, Cigarrenarb., 27 J. — Rohmann, Henriette, geb. 
Glatz, Reſtaurateurwittwe, 81 J. — Diettrich, Emma, T. d. Böttchers 
Paul, 4 M. 
Standesamt II. Sfora, Meta, T. d. Haushälters Andreas, 4 J. — 
Dobrowol, Robert, S. d. Töpfers Hermann, 4 M. — Riebe, Friedrich, 
Schneider, 75 J. — Heiniſch, Agnes, geb Chmielewski, Büchſenmacher⸗ 
wittwe, 86 J. — Scholz, Auguſte, geb. Schwarz, Schmiedewittwe, 58 J. 
— Kindler, Pauline, T. d. Arbeiters Wilhelm, 10 M. — Beyer, Albert 


ENTE 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſezes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11) 
und N 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 43) iſt der Finanz⸗Miniſter ermächtigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
der verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Be- 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 5 

on dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, nämlich: 

1) der vierprocentigen Prioritäts⸗Actien Littr. A. (Privilegium vom 

7. März 1843), 

2) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Littr. C. (Privilegium 

vom 24. März 1851), 
3) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Littr. F. II. Emiſſion 
(Privilegium vom 22. October 1861) und j 
4)ider vierprocentigen Neiſſe-Brieger Prioritäts⸗Obligationen der Cher: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn (Privilegium vom 28. März 1870), 
dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldver⸗ 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3 ½ procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 
betrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe gewährt. à ` 3 s 
Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen mit 
den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine belaſſen, alio rückſichtlich der Anleihen unter 1, 2 
und 4 bis zum 2. Januar 1887, rückſichtlich der Anleihe unter 3 bis 
zum 1. April 1887. s 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 31. Mai d. J. ſchriftlich 
oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau oder 
bei den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, 
Ratibor und Kattowitz, bei der Königlichen General⸗Staatskaſſe (hinter 
dem Gießhauſe Nr. 2) zu Berlin, bei den Königlichen Regierungs⸗-Haupt⸗ 
kaſſen zu Liegnitz, Frankfurt a. Oder, Potsdam, Hannover, Stettin, 
Magdeburg und Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt 
a. 2 SCH und Altona unter vorläufiger Einreichung der Obligationen ab: 
zugeben. 

Berlin, den 1. Mai 1886. > 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


b. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird Hier- 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die An⸗ 
nahme des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für 
jede Gattung von Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verfehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt, und ift von demſelben, 
bei einſtweiliger Wiederausantwortung, der von der Annahmeſtelle mit 
einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und den Nummern⸗Verzeich⸗ 
niſſen werden durch die vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche veranlaßt 
werden. [6109] 
Breslau, ben 6. Mai 1886. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreibmaterialien für die Zeit vom 
1. Juli 1886 bis ult. März 1887 ſoll in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Angebote ſind, verſiegelt und franco, mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Lieferung von Schreibmaterialien“ verſehen, bis Montag, 
den 31. Mai d. J., an uns einzureichen. 6438] 

Bedingungen und Bnpebatblormtlare liegen in unſerem Secretariat 
ur Einſicht aus, können auch gegen 60 Pf. von uns bezogen werden. 

er Zuſchlag erfolgt binnen 14 Tagen. 

Ratibor, den 11. Mai 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Submiſſion auf Ausführung von: 6423 
immerarbeiten zur Herſtellung zweier Retiraden für die Werkſtätten 

auf Bahnhof Breslau OS. 

b. Canaliſations⸗ und Cloſetanlagen für dieſe Retiraden. 

Termin am 22. Mai ex., Vormittags, zu a um 10%, Uhr, zu b um 

11 Uhr im dieſſeitigen Geſchäftsbureau (Zimmer 10). 

Die Bedingungen nebſt Zeichnung liegen im techniſchen Bureau 
(Zimmer 10) aus, auch können erſtere fur je 0,50 Mark von uns hezogen 
werden. X P 

Breslau, den 5. Mai 1886. 


Weer 


A. 


Eiſenbahn⸗ 
set ctriebsant 


SGaoerichtlicher usverkauf. 


Das zur Kaufmann Jean Scherberihen Concursma ſſe 


gehörende 
Cigarrenlager 


foll nebſt den vorhandenen Utenſilien im Ganzen verkauft werden. 

Die Beſichtigung kann Sonnabend, den 15. d., in dem Geſchäfts⸗ 
Local Garteuſtraße Nr. 14 erfolgen. Die gerichtliche Taxe liegt aus 
und nehme ich ſchriſtliche Kaufofferten bis Sonntag Abend entgegen. 


Wilhelm Friederiei, Concursverwalter. 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch 


richteten größeren und kleineren Zimmern. 


des ord. Arztes Dr. Hahn in 


Julius, Kämmerer a. D. 81 IJ. — Liehr, Paul, S. d. Sattlers Robert, des Ackerbauſchuldirectors Ferenca Wolf in Ekaterinodar im 


J. — Loske, Max, S. d. Schuhmachers Albert, 7 Monate. — Oels, 


Friedrich, Wagenbauer, 66 J. — Weinhold, Wilhelm, S. d. Rangir⸗ friſch hergeſtellt wird. Zur Bequemlichkeit des 


meiſters Carl, 7 St. — Kaifer, Max, S. d. Arbeiters Hermann, 9 M 
Reiniſch, todtgeb. S. d. Kupferſchmied Wilhelm. — Bartnik, 


ippe, Wilhelm, S. d. Arbeiters Carl, 2 M. — Härtel, Lina, 
orkenſchneiders Hermann, 10 M. — Biſchof, Carl, S. d. Gepäckträgers 
Heinrich, 12 J. — Deinert, Roſalie, geb. Werther, Zimmermannswittwe, 
63 J. — Sperling, Curt, S. d. Schmied Julius, 7 M. — Schmidt, 


Robert, Obſthändler, 36 J. — N Haushälter, 30 J. — | 100 


Friede, Auguſt, Gasanſtaltsarb., 44 J. — En 
macher, 39 J. — Bachmann, Alfred, S. d. Metalldrehers Paul, 1 J. — 
Smula, Friedrich, Hilfsbremſer, 37 J. — Walczyk, Anna, T. d. Tiſch⸗ 
lers Johann, 2 T. — Kaiſer, Carl, Arbeiter, 32 J. — Lache, Joſefa, 
geb. Taube, Kutſcherwittwe, 43 J. — Sacha, Clemens, S. d. Bremſers 

johann, 1 J. — Friedrich, Emil, S. d. Privatiers Paul, 10 M. — 

lauß, Chriſtiane, geb. Praſch, verw. Gutsbeſitzer, 76 J. — Weiß, Luiſe, 
E EES 57 J. — Lohriſch, Ernſt, ehemaliger Sattler: 
meiſter, 76 J. 


— Kefyranſtalt in Breslau. Unter Kefyr, Kapir, oder Kuhkumys 
verſteht man bekanntlich den durch einen eigenthümlichen Gährungsproceß 
vermittelſt der Kefyrkörner aus der Kuhmilch gewonnenen, mouſſirenden 

wein. In Rußland hat der Kefyr wegen ſeines hohen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Werthes und der ihm innewohnenden Heilkraft bei 
vielen Krankheiten ſchnell allgemeine Verbreitung gefunden. Auch in 
Weſteuropa gewinnt der Kefyr mehr und mehr Eingang. In Bü- 
rich, in Berlin und in anderen Städten beſtehen feit Jahresfrif 
Keſyranſtalten, die fih der lebhafteſten Unterſtützung und Theilnahme 
ſeitens der Aerzte erfreuen. In unſeren ſchleſiſchen Bädern, ſo in Salz⸗ 
brunn, Flinsberg, Görbersdorf u. a. ift der Kefyr als werthvolles diäte⸗ 
tiſches Unterſtützungsmittel mit beſtem Erfolg in den Bereich der Kur⸗ 
mittel gezogen worden. Um dem Kefyr auch in Breslau allgemeinere 
Verbreitung zu verſchaffen, iſt nunmehr nach dem Vorgang mehrerer 
anderer deutſchen Städte, ſo namentlich Dresdens, wo ſeit Anfang Mai dieſes 
Jahres eine ſolche Anſtalt in großem Stil eingerichtet iſt, von der Firma 
Dr. Nauck u. Comp. hier, Zwingerſtraße 22, unter perſönlicher Anleitung 


Bekanntmachung. 


Durch $ 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.: S. S. 11) 
und § 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 43) iſt der Finanzminiſter ermächtigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
der verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 

on dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der vierprocentigen 
Prioritäts⸗Obligationen der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn (Privilegium vom 
16. Juni 1880) dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer 
Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3½procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe jetzt unter folgeuden Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 
betrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermin belaſſen, alſo bis zum 1. April 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 31. Mai d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau 
oder bei den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, 
Ratibor und Kattowitz, bei der Königlichen General⸗Staatskaſſe (hinter 
dem Gießhauſe Nr. 2) zu Berlin, bei den Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen zu Liegnitz, Frankfurt a. Oder, Potsdam, Hannover, Stettin, 
Magdeburg und Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt 
am Main und Altona unter vorläufiger Einreichung der Ven 
ong j 61¹ 

erlin, den 1. Mai 1886. Cp 
Der Finanz: Minijter, 
von Seholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters wird hierdurch 
mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die Annahme 
des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt ein 
Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für 
jede Gattung von Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zufügen ift. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von demſelben 
bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit 
einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. Te 

Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und den Nummern⸗Verzeichniſſen 
werden durch die genannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. i 

Wegen Einreichung der Obligationen Gr Umtauſch gegen 3½ procentige 
Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Breslau, den 6. Mai 1886. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


E. v. Tluck 's Hôtel, Gleiwitz. 
ek eee e e e kee 
Freiwaldau am Gräfenberg 


(Oesterr.-Schlesien). 8 


WH S 


KI 


Hydropat Med.-Dr. Kofranyi, 


E Më Mt 
Verfasser des Werkes: „Die Gräfenberger Wassercur“, 


übernimmt 16431] 
Patienten in Hydro-Elektro- und Massage- 
Behandlung. 


à Wegen Wohnung früher brieflich an obige Adresse. 
EEE EEE NETTER 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreich-Schlesien)- 
P~ Prospecte auf Verlangen. 


Forsiba 


im Rieſengebirge bei Arnau. 


Luftcurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilanſtalt, 423 m 
über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nabelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkcuren Mineral- 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
Curhaus mit Colonnade. 
Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige Preiſe. 
Nähere Auskünfte, ſowie Profpecte verlange man gef. unter Adreſſe 


Forſtbad. [2771] 
20. Mai. 


Eröffnung 


gelmann, Reinh., Schuh⸗[1 Mk. — Nr. 1 für 1,20 M 


* r , Sege Le 


Kaukaſus 
ne Kefyranſtalt errichtet worden, in welcher Kefyr beſter Qualität täglich 


ublikums iſt die Ein⸗ 


„richtung getroffen worden, daß der Keſyr außer in dieſer Anſtalt auch im 
i Gertrud, | Atrium der Liebichshöhe und in den Milchcurgärten an d 
T. d. Schmied Auguft, 5 M. — Wache, Heinrich, Particulier, 65 J. — und am Kaiſerin⸗Auguſtaplatz verkauft wild m der Promenade 


Ebenſo werden bei ſämmt⸗ 


d. lichen Wagen der Breslauer Molkerei⸗Genoſſenſchaft Beſtellungen auf 


Kefyr angenommen. 


Das ſo beliebte dicke engliſche Billet⸗Briefpapier offerire: 
ogen und 100 Couverts zuſammen Nr. 3 für 80 Pf., Nr. 2 für 


[6420] 
Ohlauerſtr. 70. 
EI 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, 


Wir sind mit dem Verkaufe einer auserlesenen Gemälde- 
Sammlung betraut worden, deren Hauptwerke: eines der aus- 
gezeichnetsten Gemälde von 


dreas Achenbach: 


„Sonnenaufgang bei Scheveningen‘“. 


A. Boecklin: „Antikes Genrebild‘“. 


©. Scherres: 2 Cabinet-Stücke — Charles Hoguet: 
2 Kitenge > „Landschaft“ — 
„Kühe“. 


„Marine“ — C. 
Fr. Voltz: 
Die Gemälde sind in unserer Kunsthandlung ausgestellt, die 
Preise sehr mässige. f 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans“ | 
Gemälde-Salon Lichtenberg, eser. 


„Gabriel Max: Der Vivisector. 
Susan Rochegrosse: „La Jacquerie“. 


Museum: 


Sehweidnitzer- 


taubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (G. S. 11) 
und § 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Gef.-S. 
S. 43) iſt der Finanz⸗Miniſter ermächtigt worden, Me Prioritäts⸗Anleihen 
der verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
find, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bez 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 

on dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
EEN ek der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
ahn, nämlich: V 2 b 
1) der e e Prioritäts⸗Actien ohne Lit. (Privilegium vom 
16. Februar 1 ' Cen s x 
2) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen ohne Lit. (Privilegium 
vom 21. Juli 1851) 
3) der vierprocentigen 
14. Februar 1853), 
4) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. C. (Privilegium vom 

19. Auguſt 1854), 

5) . Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. (Privilegium vom 
u 


6) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obli it. E. (Privi 
g. Junf 1861 gen P Obligationen Lit. E. (Privilegium vom 


7) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obltgationen Lit. F. (Priv 
9 12. Mäns 1866) und E i moon 
der fünfprocentigen, vom 1. October 1886 ab vierprocentigen Priori⸗ 
täts⸗ Obligationen de 1879 (Privilegium vom 3. Februar a 
dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldver- 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 

Staatsanleihe jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 

betrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe gewährt; 
den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine belaſſen, alſo rückſichtlich der Anleihen unter 1 bis 
7 bis zum 2 Januar 1887, rückſichtlich der Anleihe unter 8 bis zum 
1. April 1887. 
Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einschließlich den 31. Mai d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau 
oder bei den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, 
Ratibor und Kattowitz, bei der Königlichen General⸗Staatskaſſe (hinter 
dem Gießhauſe Nr. 2) zu Berlin, bei den Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen zu Liegnitz, Frankfurt a. Oder, Potsdam, Hannover, Stettin, Magde⸗ 
burg und Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt a. Main 
und Altona unter vorläufiger Einreichung der Obligationen abzugeben. 


i 1. Mai 1880. d 
Berlin, den Der Finanz- Miniſter. [6111] 
von Scholz. 


Prioritäts⸗Obligationen Lit. B. (Privilegium vom 


b. 


MAACH Herrn Finanzminiſters wird hierdurch 
mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den iere über die Annahme 
des Angebots ee den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt ein 
Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für 
jede Gattung E Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung beiz 
zufügen iſt. ce eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verſehen, ec inſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von demſelben 
bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit 
einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Formulare zu der Annahme ⸗Erklärung und den Rummern⸗Verzeichniſſen 
werden durch die vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 
Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3 / procen⸗ 
ubeder aatsſchuldverſchreibungen wird ſpäler das Erforderliche veranlaßt 

Breslau, den 6. Mai 1886. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bad Carlsruh bei Oppeln. 


Kiefernadel:, Dampf-, und Kiefernadel⸗Wannenbäder, Kalt⸗ 
Waſſercur, Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, 
Nervoſität, Blutleere, Bleichſucht und chroniſchem Bronchial⸗ 
katarrh, eröffnet am 15. Mai. 

Näheres bereitwilligſt durch die Bade⸗Inſpection und 


Dr. Graber. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 


[2711] 


VereinsSool Bad Colberg 


eſpeiſt aus den eigenen fals: und eiſenhaltigſten Quellen, wie auch 
Er der Salinenquelle, eröffnet feine 


Soot. Süßwaller-, Douche, Moor- u. alle künſtlichen Bäder 


Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, pro Woche zu 
9 85 M. Miethe, und hält Sool⸗Badeſalz dt Lg [2436 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Badeinſpector Herrn Holz. 
Badeproſpecte auf Verlangen gratis. 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direetion. 
Blanck, Kayser, Dr. Bodenstein, Dr. Weissenberg, 


Gese, 
Stadtrath a. D. Kaufmann. Kaufmann. prakt. Art. prakt. Arzt. 


Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 15. Mai 1886. 
ner ae end wurden vi dur Stadt- Theater. Unterzeichnete Papierhandlungen 


Julie = Geh ſtatt befonderer | sanden Knabens erfreut. 23 onnabend. (Mittelpreiſe.) Erſte dir = dës D 
Medea ade e, e Sehr billig halten ihre Geſchäftslocale während des Sommer- 
wegen Aufgabe.] halbjahres an den Sonn⸗u. Feiertagen geſchloſen. 


benſt anzuzeigen. Berlin W., g Gaſtſpiel des Herrn Albert Stritt. 
elbung erg Mai 1886: Bülowstr; 58, den 12. Mai 1886. „Lohengrin.“ Große romantiſche 

tent. 1. Gebr. Böttger, Dobers & Schultze, H. Füllebhorn, 

3 Tricot Kleidchen, R. Gebhardt, A. Goldberger, Julius Hoferdt & Co., 

3, 3,0, 4, 5, Dr , 8, 10, Le H., 


m 22 4 p A ` 
"rette Schleſinger, Dr. phil. Bruno Schmerler und Frau] Oper in 3 Acten von R. Wagner. 
s X Max Kornicker, Lask & Mehrländer, S. Laqueur, 
Ericot- Anzüge, A. Markuske, F. Marsch, G. Michalowiez Nachf., 
5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 Mark, 


ner eb. Hagelberg. Jenny, geb. Landmann. (Lohengrin: Herr Albert Stritt.) 
nn — Se g Sonntag. (Mittelpreiſe.) Gaftipiel 
die Geburt ei Ati Z 
Durch die Geburt eines kräftigen Knaben wurden hocherfreut im 5 Acten von Gounod. (Me 
phiſtopheles: Herr L. Miranda.) Paul Nowack, Otto & Rumbaum, Hugo Otto, 
Ga — Albert Peiser. Emil Reimann, Heinrich Ritter & 
E, i Tricot-Taillen, 
Stettin, den 13. Mai 1886. [76 2,50, 3,00, 4, 5, 6—15 Mark, Gustav Stel c A Muro Tarmio 
lung dieſer Saiſon. “mg Benefiz mae mn. ’ s > 
RA für Herrn Richard Homann: Richard Teuber, W. Wagenknecht. [3091] 
1 3 y 5 N pr. Mtr. 1,30 Ctm. breit 
tigen Mädchens zeigen ergebenſt an Wittwe Marie 1 en Kaliſch. Muſik von Conradi. 3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 Ml. 1 e d fans de Beh. B13 ne 
i, im Alter Jahren Welm-Whaenter, 16496] in Iſrael werden nicht .. falſch reden.“ Zeph. 3,13. 2 8 
Emannel Oſchinsky |Wieiatki, Helm-Theater. [6426] Predigt: Sonntag Vormittag 10 Uhr, Zwingerſtraße 5a. 


des Herrn L. Miranda: „Mar⸗ 
Max Brock und Frau Lucie, __phiftopbeles: Herr L. Miranda) 
Lobe „Theater. Kallenbach, Paul Schluckwerder, Albert Scholz, 
„„ re eren D Cricot. Stoffe, W. Wagenknecht: 
Deie glückliche Geburt eines kräf⸗] Heute Nacht entſchlief ſanft und! „Einer von unſere Qent’. Poſſe „Allen Lügnern wird ihr Theil ſein in dem 
8 Monaten. Dies zeigen an 3090] NR. Charig, 


garethe.‘ Große Oper mit Tanz 
geb. Frankfurther. a 
Sonnabend. P~ Letzte Boritel- F. Schröder, A. Schrottky, Robert Schwarzer, 
auch in Seide, [5898] 
inniggeliebte Mutter, dief mit Geſang in 7 Bildern von D. y d N \ 
onune ; Ki Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennt“, Offenb. 21,8. „Die CR 


16406] und Frau. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen „Familie Hörner.“ e — e —.— _— — „ 
£ i ; 3 2 : Ohlauerſtr. 2, an der Apotheke. Zuni i E > 
_Grottfan, ben 13. Mai 1896. | Zeene, ben 13. Mai 1886. Eröffnung SE Let Gate. | darmane) Kaufmänniſche Fr Reſſourcen⸗ 
2 y eſellſchaft. 
Statt besonderer Meldung. Zeltgarten E Brautkränze Ae) Der umzug nach dem Garten hat heute ſtattgefunden. 
, ; ied heut Nacht gegen 12 Uhr " von natürlicher. Myrthe, neueſtes Breslau, den 15. Mai 1886. 
Nach längerem Leiden verschied Seg Uhr Heute? Großes Arrangement, Silber: und Gold- Die Direction 3080] 
unsere gute Mutter, Grossmutter ES gef ilitär-Goncert fränge v. 1 bis — M. Se — 5 —— aa Tr 
A : ntunrw i + f umen⸗ 
die verwittwete Frau LO erksbesitzer von der geſammten Capelle des Orgler N Federnfabrik, Wolks-⸗ Garten e 
Elifabeth Klepel, geb. May 2. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 11, Schweidnitzerſtr. 2425 i 
e e % br. ia ſch igib W He. d Gr EENG ` ! 
im 82. Lebensjahre. nfang 7½ Uhr. rägüber d. Minori irche. e 
"e Um stille "Theiinshme bitten Entree im Garten 10 Pf., Petroleumkscher Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerte į 


im Saal 20 Pf. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Ke 
Breslau, den 13. Mai 1886. 


dk A3. Crecian der Trautmann'ſchen Capelle 


saben’ hi: Á ec von [6154] beginnen am 27. Mai. 
Eer Sonntag, den 16. 18 ; Liebich’s Etablissement, Sombis Ze 
2 d ec? Lehmgruben statt. VE baang, ue Sonnabend, den 15. Mai. P D Langosch, ſtraße Ei SENT 


Trauerhans: Burgfeld Nr. 15. [7636] wm Sröfinung des Gartens. gm Fabrik und Küchen⸗Magazin. 12 Dounersta Sinfonie: und 
5 „Esneert Seeche ride Ming Sonutag⸗Früh⸗Concerte Goart, 
Sien 7 Ube ante 10 Bio. | OMENS Lertikel, 1, Früh Concert den 16. Mai. 


Bei ungünftiger Witterung im Saale. Iné 5 : b 
N g D A 3. 1 . Bar. Capelle des 10. Wu en . Herr Erlekam. 
z ufang *. 


Fräulein Anna Petisous, | ee a havarn iteh | 


was wir tiefbetrübt Verwandten und Freunden hierdurch an- ` Morgen Sonntag: 
zeigen. Militär⸗Früheoncert. 
D 


Heute verschied nach längerem Leiden unsere theure ) 


Schwester [6 407] 


Beginn der Sinfonie⸗Concerte Nachmittags 6 Uhr. Kaffen- 
preis 30 Pf. — Abonnementskarten für eine Familie von drei 
PPerſonen 3 Mark, jedes weitere Familienmitglied a» 1 M., 


ſowie für einzelne Perſonen a 2 M. find bei nachſtehenden Firmen 
a rt mit Mutif 6 Uhr früh. E Idlotterie. zu haben: Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 36, Leopold Buckausch, 
Oels und Breslau, den 13. Mai 1886. eee eee Sr „gel 24.26. Mai er. Schmiedebrücke 17/18, Rudolf Weiss, Schweidnitzerſtraße 1, H. Wollstein, 
und ½ſtündlich nach Zoolog. Hauptgewinn: 16398 Alte Taſchenſtraße 19, Paul Guder, Adalbertſtraße 15, C. 0. Strecken- 
Clara Fitzan, geborene Petiscus, Garten, Zedlitz rejp. Oder⸗ bach, Neue Sandſtraße 17, J. Neumann, Kloſterſtraße 10, C. Hoffmann, 
verw. Stadtgerichtsrath, ſchlößchen. Nachmittags alle 75,000 Mk. baar. Monhauptſtraße 11, ſowie im Pariſer und Volksgarten. e 
[3079] [ Looſe à 3¼ Mk. NR Der Fußweg vom Lehmdamm nach dem Etabliſſement iſt jetzt 
— — 10 Stück 30 Mark. ſehr gut durch Gas beleuchtet. [6424] 


Paul Petiscus, Justizrath. 15 Minnten. 
Adolf Petiscus, Justizrath. 2 


Beerdigung: Sonntag, den 16. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 


vom Trauerhause in Oels. 


Í Berliner Lotterie. 


. men 27. Maie l ` Velks-Garten. 
FF [Sonntag, den 16. Mai 1886. 
— — — eren a ai K AY 2 Leg e x Garten⸗Eröffnung. 

? eden Sonn: und Feiertag Früh⸗ orto 10 Pf., jede Lifte 20 Pf. W o 88 Buch 
Todes-Anzeige. ginn Se h a dee Ulmer Dombau- Großes Früh⸗Coneert, 


Bei günſtiger Witterung. 


Gestern Abend starb in Folge eines durch jahrelange Krank- witz. Abfahrt von der Königsbrücke rig.-Loose a 3 M. 50 Pf. bei günſtiger Witterung, 
|. R Gemtthsleidens plötzlich unser geliebter Sohn F Ton Ziehung 24.—-26. Mai, von der Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10, 
un er, der Schriftsetzer 6437 An Wochentagen von 5 Uhr ab empfiehit so lange Vorrath 62983 unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Erlekam. 
Wilhelm Böhm ermäßigte Preiſe. Jos. Husse, Ring 20. Eutrée à Perſon 20 Pf. Kinder frei. Anfang 6 Uhr. 
L f SCH = a ee ee Abonnementskarten haben zum Früh⸗Concert Giltigkeit. 
im Alter von 20½ Jahren. | Die Saiſon für den gefahrloſen — 
Wir bitten um stilles Beileid. Schwimmunterricht Elmer Nachmittags Anfang 4 Uhr. 
Beuthen OS., den 14. Mai 1886. für Knaben und Mädchen Looſe à 3½ M. find nur noch d 6 | 0 
"Sg Moritz Böh | jebt u. bei ungünftiger eng D GE 10 BE 5 In rumental⸗ oncert 
Moritz Böhm und Frau, ; i Stan. Schlesinger von der Trautmann’jcen Capelle 
im Winterbaſſin x mUl y ) e r 
nebst Kindern. VM unter Leitung des Director Herrn Trautmann. 


Schweidnitzerſtr. 43, n. d. Apoth. ? A de e l F 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale beſtimmt ſtatt. 
Entrée a Perſon 20 Pf. Kinder unter 10 Jahren frei. 
; Im Park Polichinell⸗Theater. 
Pferdebahn⸗Verbindung durch die Gürtelbahn. [6425] 


TUZUNU 298 


S ſenſt im Oderbaſſin, 
3 beginnt am 15. Mai. 
Kroll’sches Bad. 


gte. 24., 25.,26. Mai. 
TV =; r = 2 P 1 35 i 
F. Z. ©. J. d. 15. V. 7 M. C. £oofe à 3,50 incl. 


I Porto und 
3 Liſte. 


Durch den am 13. d. Mts. zu Neu-Schmeks in Ungarn 


erfolgten Tod des Königlichen Berg-Assessors a. D. und Berg- 
Inspectors, [6434] 


Herrn Richard Duttenhofer, 


hat die Schlesis 


A 


‚Bon Mitte Mai an prat- 
tieire ich wieder in [3059] 


Caesar Borchardt, 2 L- - 114 
hüttenbetrieb che Actien-Gesellschaft für Bergbau und Zink- Vad Reinerz. EE $ ® 55 1 sener ier 8 
Be 1 ebenso pflichteifrigen wie gewissenhaften = . well 
3 S ege y Wenn derselbe auch erst vor wenigen Dr. Hilgers. l 3 Lëlz kl Je ` N ` ` v Le 
diese kurze Zeit doch Au kungskreis eingetreten ist, hat G) mmama IK Ke RI AND Ersten Pilsener Actienbierbrauerei 2 
et den WE RT EA seir dio b. haten. Zähne Jen N SATO eingeführt in Sieden im October 1873, |® 
me Ke den 1 e >A A 1 1 o * [979] 
Lipine 0S., - Mai 1886. nehmen der Zähne. Alle and. Be. ‚> t die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., | 
D handlungen ſchmerzlos mit Cocain, |} Sy Re „ 2 F zu beziehen in Fässern td Flaschen durch das 3 
er Vorstand E Kosche Schweidnitzerſtr. ö3, N rg SES ausschliesslich autorisirte Haupt-Depôt 
A lesischen Actien-G ee Bitterbierhaus. N dur Dec? 2 “i i vinz Schlesien ® 
er òC 1 Zinkh esellschaft für Bergbau Ri Liebr ht x für die Provinz e 2 
und Linkhüttenbet a echt, i s - 
rieb, 1.8 quiıpagen; 
Scherbening, : So. U. Blumenfabrif, (Vierspännige u. GE M. Karfunkelstein & Co B 
- nur auerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
i (Roi o | e 10,000 mark, Ge Breslau, Schmiedebrücke 50. | 
Damenpug- Magazin, | 4500 Mark 1650 Mark ai i Re 
Heut Mittag 13/, Uhr nahm Gott der Herr eln t ` 9 ji + Nr ) Stadt-Fernspreehstelle Nr. 87. 
innig geliebtes Weib, die liebevolle Mutter meiner fü a Elegant garnirte Hüte d R it- y fi d 8 
310, x fünf un- von 3 Mk. bis zu den hochfeinſten. 4 GELB Hall U. Wadeplerde Dees Ah II E 


mündigen Kinder, unsere gute Tochter und Schwiegertochter, Ungarnirte Hüte fabelhaft billig. 


im Gesammtworthe von 


Frau Rittergutsbesitzer euere erren- Knabenbite 64,094 Mark BEN geen, von Breslau, nad, Obernigt amb Boter träkol 
£ n Stroh u. F t k ie die Vorzüge 13 und 1 d Breg rieg S 
Se Bertha Bienewald, 1950 Hamann, Sand Bien y federo SOR p tA a werthvolle Gewinne. 16, b. M. b 8 — En 3 y: ý "E 
ach latägigem schweren Krankenlager 1 Lebensjahr t ach Modellen nur 50 Pf. Dt onmtal? d z e 
zu sich, [6400] e 9 Bei größter Bequem] Pferdeloose à IMark Königliches Aſenbahn Hetrie 6 É 


CH in Folge von Wochenbettfieber. 
Om tiefsten. Schmerz erfüllt widmen Freunden und Be. 
kannten diese Anzeige 


lichkeit vollkomm. zweck⸗ i (11 Loose für 10 Mark) o 


a | ett: Amer Domban⸗Looſe Mk. 3, 


| stellen und zu beziehen durch d 


de d 8 ! H yy: > 24.— w D 
> PER. ärzlich geprüft und em: A Partien ſehr billig, Ziehung , Lifte 10 Pf. 
e ee Kai, Stehlen, Segen den u. Mai 1886, d Corſets, 8. Münzer, Breslau, [2918] 85 13,000, eee, Ce Elattgart. 
Die tief, Hinterbliebenen AIG EN reidnit VI — — ß | 
Me. gebeugten Hinter . empfiehlkin größter Aus- 8, Schweidnitzerstrasse 8. | 
D I der Leiche findet Sonntag, den 16. Mai, EE wahl, ſowie nach Maaß. ) 38 D Neu! Adonis Wachs kerzen Reut 
Nachmi ch ver. in der ev. Kirche zu Lublinitz, die Be- ‚A. Franz, Ulmer Looſe am. 3,8 und ver ierte Wachs ⸗Nococo⸗Kerzen d 
erdigune tatt schmittag 3 Uhr auf dem Friedhofe zu _—__. Sarleftraße 2, I. iehung 25. Mai. 3 St. für M. ei. in brillanter Verzierung, ſowie ſämmtliche Sorten Renaiſſauce⸗, Jupiter 
Strehlen statt. Mähe zum Waſchen u. Plätten bei Carl Krauß, München. und Sternkerzen empfehle in großer Auswahl. So 


wird angenommen Friedrich: | Engl. u. franz. Unterricht Berlin ` 
Wilhelmstr, 7, EC b Alte Kirchstrasse 6, 3, Etage. links, A. H. Hildebrand, 61 Friedrichs⸗Gracht 61. 


7 EE E Lei SMS, AË CR DEET Nr Zen" "e EE Ge 
D — a rt e 
Ä Bekanntmachung. Iser. Via 100 Ahle. 2500, 2001. Bio. em 2019 2613. 204.2616. | TER: 
Un der in Gemäßheit des § 4 des Regulativs, b geg .500.509.510. i 
2 „ berre end die 649. 2655. 2657. 2661. . 514. 315. 521, 323. 52 
ae Obligationen durch die Peopingial: Ze für ie drei \ 2605. 2000 2008 2009 2671. 2676. 2679. 2682. 542. 543. B44, 546. 547. 552. 554. 558. 562. 2 
Schleſien vom 18. Juni 1866 (Amtsblätter der Königlichen Regierun 2683. 2693. 2697. 2699. 2709. 2722. 2723. 2724. 574. 575. 578.579. 583. 585. 587. 595. 601. 602 
u Breslau ©, 24, em ©. 200, u Oppeln ©. 20) am Seng - 2731. 2732. 2736. 2737. 2738. 2741. 2746. 2748. 604.007. 610: G11 G14. 615. 616. 619. 630. 631. 
Hattgehabten ünften Verloofung von „Obligationen der Provinzial⸗Hilfs⸗ 2759. 2763. 2766. 2768. 2769. 2773. 2774, 2776 ee SEENEN 
Kaſſe für die Provinz Schleſien ausſchließlich der Oberlauſitz“ find folgende 2783. 2790. 2797. 2801. 2812. 2842. 2848. 2844. 664.665. 666. 673. 675. 676. 682. 686. 688. 690 
ECH 2783. 2790. 2797. 2801, 2812. 2842. 2843, 2844. 692. 700. 701. 707. 716. 720. 738. 737. 741. 746. 
A. Aproc. Obligati 2888. 2889. 2892. 2900. 2905. 2909. 2911. 2914. 56. 766. 769. 777. 778. 787, 789. 790. 794. 796. 
en A Be a igationen. 2916. 2927. 2929. 2931. 2933. 2937. 2942. 2943. F 
Ser. Ià 100 Thlr. Nr. 179. 202. 421. 707. 758. 1100. 1162. 1481 2999. 3000. 3003. 3004. 3005. 3018. 3024. 3026. 916. 918. 920. 987. 942. 943. 945. 08%. 953. 957, 
1494. 1625. 1750. 1767. 1848. 1864. 1895. 2009. 3033. 3036. 3039. 3043. 3047. 3054. 3059. 3064. 962. 964. 969. 970. 972. 976. 977. 978. 981. 983- 
2029. 2037. 2061. 2115. 2243. 2280. 2306. 3065. 3067. 3070. 3071. 3075. 3076. 3079. 3080. 987. 989. 906. 997. 008. 1001. 1008. 1005. 
ger. VI à 5000 M. Sir. 10, 10, 3 3084. 3092. 3005. 3096, 3097, 2008. 3009. 3104. 1015. 1018. 1019. 1023. 1035. 1042. 1043. 1047, 
er. IX à 2000 M. Nr. 456. 519. 601. 672. 714. 715. 738. 800. 873 3105. 3106. 3109. 3411. 3115. 3117. 3120. 3121. 1050. 1053: 1055. 1056. 1008. 1070. 1071. 1073, 
1112. 1130. 1136. 1243. 1313. 1369. vie 3128. 3129. 3131. 3139. 3143. 3144. 3148. : 1 1076. 1077. 1084. 1085. 1089. 1091. 1098. 1111; 
Ser. X à 1000 M. Nr. 466. 476. 598. 721. 741. 828. 829. 903. 976 3165. 3177. 3180. 3185. 3180. 3191. 3202, 3203 1112. 1114. 1116, 1119. 1122. 1128. 1126. 1128, 
1108. 1121. 1156. 1271. 1374. 1426. 1500. 1501. 8254. BAON RoI, BL BAI. . 88. j 1136. 1137. 1140. 1144. 1150. 1156. 1158. 1161, 
1927. 1931. 1972. 2004, 2027. 2177. 2308. 2398. 3245. 248. 3250. 3253. 3205. 3272. 3373. 3276 1162. 1168. 1171. 1178. 1185. 1189. 1190. 1193: 
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2846. 3080. 3168. 3397. 3591. 3592. 3656. 3659. 3504. 3506. 3311. 3520, 3522. 3535. 3540. 3543. 1399. 1400. 1410. 1411. 1421. 1431. 
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Boer. XII à 100 M. Nr. 1. 379. 381. 402. 521. 527. 669. 670. 721 8695: 8698. M „ a 1522. 1591. 1533. 1540. 154A a848: 1949. 1862, 
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; FT 145. 106. 107. 108. 121. 122. 123. 127. 128 SE een 
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3. 945. 953. 95 61. 965. 967. 969. 971. Sen: dae ee 545. 548. 552. 556. 
975. 962. 900. 952. 99. 1009. 1016, 1017 557. 568. 573. 578. 594. 505. 598. 606. 628. Zeng gece? SCH d e 
1018. 1024. 1027. 1029. 1081. 1032. 1035. 1036. n Fu 
1041. 1043. 1048. 1057. 1067. 1068. 1069. 1070. Ser. XVI à 1000 M N. 5 er 185 18. 21. 22. 25 uli d. Js. 
1071. 1072. 1079. 1084. 1086. 1088. 1090. 1096. Fu 5 a OE En, Ser POr BL SNE Auslieferung = dë in gu 3 
1105. 1115. 1118. 1119. 1121. 1133. 1134. 1136. . ai 76. ELE 90. | Faroe über bie ale in Neie ` ee r: 
1141. 1142. 1143. 1148. 1156. 1157. 1163. 1170. 1 5 03. 98. 101. 104. 114. 115. 117. 122. 124. | Kaſſe von Schleſten hi Ip (im Garë en ee 
1173. 1175. 1177. 1185. 1199. 1200. 1209. 1210. 27.130. 140. 142. 148. 149. 154. 165. 169. 170. |ftunden in Empfang zu nehmen Te ele- r 
1219. 1220. 1223. 1225. 1929. 1233. 1238. 1249, . Wed 205. 106. 207. 211. 213.| Die Berainfung Der gesogenen Opligati 
1251. 1252, 1258. 1260. 1261. 1263. 1264. 1267. 218. 224. 225. 232. 239. 240. 244. 247. 248. 257. |b. I. auf und wird der Betrag der v u c u Lünen a Ut 
1269. 1270. 1271. 1272. 1276. 1278. 1284. 1288. e EE Sp gelieferten, © Canons vom Kapital in d gebracht en nicht lui ein 
1292. 1204. 1206. 1209. 1303. 1304. 1311. 1316. er E 313. 349. 350. 351. 352.| Nach Maßgabe der Beftände ber Landes te 
e ene LON iùÿE5II 595. 388. 389. 390: 391. bie EN der gezogenen Obligationen ſchon x Haupteſtaſſe kann ubrigens 
1359. 1368. 1370. 1379. 1381. 1382. 1383. 1384 P 95. 406. 413. 415. 423, 424. 428. 430. 435. 438. | gun der bis zum Zahlungsta d lauf D chon von jetzt ab gegen Vergüti⸗ 
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409. 1423. 1429. 1437. 1438. 1443. 1444. 1446. F 5 
1454. 1456. 1460. 1461. 1468. 1469. 1472 1470. Bir 275 Er 514.524. .526 525. 5 Sal, Do 4 e 3 Sili toi 
1477. 1486. 1489. 1490. 1494. 1495. 1496. 1498. 541: 544. 549. 552. 558. 561. 565. 566. 567. 817. Ser. n 4 10 procentige Obligationen. 
1501. 1206. 1508. 1512. 1515. 1520. 1521. 1522. 573. 574.580. 591. 592. 601. 606. 610. 614, 613. Ser. Xıla O Thlr. Nr. 1473. 
1531. 1537. 1539. 1540. 1548, 1553. 1550. 1560. 669.675.682 684. 601. 696. 700. 701. 70 GC WEE vr 
562. 1566. 1570. 1575. 1582. 1588. 1590. 1594. IE Nr SE 
e 9 15ER 706. 707.708. 709. 717. 718. 719. 720 722. 723. Ser. XVI à 1000 „nprocentige Dbligationen. 
1628. 1629. 1632. 1636. 1040. 1645. 1647. 1650. ie, 770. Ser. 2019 300 Mk. Nr. 189. 1424. 1434 
e 771. 774.77. 789. T94 BOG. 807. 809, 812. 813. Ser. XVII a 200 ME. Nr. 593 i 
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7 5. 1719. 1725. 1726. 1732. 1742. 1743. 913.916. 921.924. 928 929. 931. 982. 983. 940. b. aus dem Jahre 1883: 
E EE 913. 916. 921.924. 928 929. 931. 932. 933. 940. e Bb ee 
- 1778. 1778. 1779. 1781. 1784, 1791. 1794. 17% ( 998. 909. 1002. 1007.-101 94012 1019. 1018. de à RE Wei o 
1799. 1801. 1802. 1804. 1808. 1818. 1835. 1836 573 999. 1002. 1007.: 1011. 1012. 1015. 1018. | Ser. A3 500 Thk Sr. 1 
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2205. 2207. 2208. 2209. 2212. 221 Fr ` 44. 45. 48 51. 55. 56. 58. 59. 64. 66. 67. 70. 4 rn tige re 1908; 
2232. 2244. 2246, 2249. 2258, 2202. 71. 84. 87. 89. 95. 100. 101. 103. 104. 105. 106. er h ge bligationen. 
2305. 2311. 2313. 2314. %% 41 2 108. 112. 115. 118. 120. 123. 131. 132. 141. 149. Ser. 1à 1008 
2346. 2350. 2351, 2354. 2358. 2371. 2372. 2375 155.158. 160. 165. 167. 187. 192. 199. 205. 210. Ser. 14 300 e: 
2574 270. 2579. 2380. 282 2 217.229. 236. 241. 245. 246. 257. 260. 277. 279. Ser. a 1544, 
2426. 2434. 2435. 2440. 2443. 2445. 2448, 2449 280.232. 288. 289, 292. 293. 294. 303. S1: 313. | Ser. "XI 4306 d 
2487 2457 2485. 2404 2476. %% DEE 315.216. 317. 319. 330. 331. 332. 336. 337. 339. Ser. Al 2 OME. Nr. 960. 
5496. 2519. 2520. 2522. 2523. 2524. 2525. 2520, 340. 347.357. 358. 359. 363. 364. 371. 376. 37. Ser. Al 100 Mk. Nr. 173 
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553, 2564. 2565, 2573, 2578, 2580, 2581, 5.448 60. 465. rocen nen. 
471. 472. 202 485. 488. 489, 400. 451. 402. 497. Iser. VA 500 Epps Nr. 20 Ge Zomme 


Sn ! 
via 100 Thlr. 975 ei 336. 466. 1516. 1707. 1772. 1970. 2033. 


Ser. 245. 2969. 3512. 3513. 3661. 3667. 


Ser. tz. 8g ghle. Nr. 128. 204. 850. 1332. 1369. 1454. 1464. 1505. 
Ser. XIV à 5000 ME. Nr. 65. __ | 
Ser. XVI à 1000 Mk. Nr. 190. 173. 
Ser. XVI à 500 Wik. Nr. 237.334. 382. 763. 1319. 1385. 1706. 1747. | 
Ser. vum A 200 ME. Nr. 76. 79. 89. 
100 ME. Nr. 175. 211. 317. 356, 357. 405, 430, 
Ser. XIX à d. aus dem Jahre 1885: 
500 oeentige Obligationen. 
i . Nr. 99. 
ger. i 4509 Eple. Nr. 1051. 1385. 1606. 1913. ST 
x 11 å * D . 
Ser. Vix 42000 Mt. Nr. 698. 699. 
Ser. å 1000 Mk. Nr. 78. 1411. 
Ser. N 500 Mk. Nr. 9. 871. 1104. 1166. 1181. 2463. 2821. A dee Aue. 
Ser. sii 200 ME. Nr. 256. 440. 1211. 2 WENN a E 30C 
ser. ou 100 Mk. Nr. 41 ER 


. 509. 
+ hprocentige Obligationen. 


ser. ~ : ne we Nr. 44 

2 - lr. Nr. 409. 

Ser. Wa 100 Thlr. Nr. 277. 344. 879. 1082. 1502, 1504. 1511. 
1601. 1709. 1908. 2013. 2080. 2234. 2248. 2250. 
2252, 2292. 2370. 2424. 2428. 2663. 2733. 2934. 
2938. 3655. 3669. SÉ 

Ser. Vilà 50 Thlr. Nr. 207. 231. 301. 407. 450. 466. 513. 770. 

s e 837. 1154. 1289. 1331. 1480. 1484. 

er. XV à 2000 Mk. Nr. 78. E 
Ser. XVi à 1000 ME. Nr. 176. 559. 560. 715. 1109. 1207. 1275, 


26 181. 324. 580. 605. 878. 922. 1206. 
4048. 1246. 1365. 1425. 1433. 1748. 1862. 1945. 


2243. e S 
Ser. XVII A 200 ME, Nr. 44. 74. 75. 153. 353. 363. 478. 485. 
Ser. XIXà 100 Mk. Nr. 37, 51. 91. 203. 238, 


Breslau, den 3. Februar 1886. 
i Direction 


inzial⸗Hilfs⸗Kaſſe fü 
der Provinzial wi Sib für Scleſien, 


Ser. XVI A 500 Mk. 


D 


„Mohrenstr. 10. 


Steinitz & Fischer, Verlag — Berlin W 


Soeben erschien d 


Eonenröverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


Das das Vermögen des Juweliers 
Tagebuch Carl Menzler 
A ee y zu Neuſtadt OS. iſt zur Prüfung einer 


des 


nachträglich angemeldeten Forderung 
chträglich ang 16412 


- ermin 
Hronprinzen. auf den 5. Juni 1886, 
Preis: broch, 5,— M, eleg. geb. 6,50 M ern 8 FA 
i e Pia é vor dem Kön en Amtsgerichte 
Zu beziehen durch 16432] hierſelbſt, im Zimmer Nr. 11 des 


Hauptgeſchäftsgebäudes, anberaumt. 
Neuſtadt 08, den 11. Mai 1886. 
gez. Schurmann, 
erichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Die Bekanntmachung vom 30ften 
April er. wird dahin ergänzt, daß 
der Kaufmann Herrmann Rinkel 
zu Berlin Inhaber der Firma 

J. Rinkel 
zu Landeshut mit den Zweignieder⸗ 
laſſungen in Trautenau und Berlin 
it und dem Kaufmann Auguſt 
Doerner zu Landeshut Procura 
auch für dieſe Bueigniebeel fingen 
ertheilt hat. i [3086| 

Landeshut, den 12. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren-Regiſter ift 
heute die unter Nr. 74 eingetragene, 
dem Kaufmann Heinrich Rätſch 
von der Firma 16393 
Grünberger Spritfabrik R. May 
ertheilte Procura gelöſcht und da⸗ 
gegen unter Nr. 80 des Regiſters 
neu eingetragen die den Kaufleuten 
Heinrich Rätſch und Guſtav 
Kliche von obiger Firma ertheilte 
Colectiv- Procura. 

Grünberg, den II. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
Das Kay'ſche Bauergut Nr. 
Nieder⸗Siegersdorf II von 81 Hektar 
62 Ar 70 Quadratmeter Größe, 
693,48 Mark Reinertrag und 186 
Mark Nutzungswerth ſoll in dem vor 
dem unterzeichneten Gericht 
auf den 16. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 3, anberaumten Ter⸗ 
mine im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verſteigert werden. 
Der Eigenthümer iſt zur eigenen 
Ausübung des Jagdrechts befugt. 
Kaufbedingungen und Taxen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 
ſehen werden. 2010] 


— I. 8 d h 0 1 tz tar 


kfadt- Theater. 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co., 
Birmingham, 
aus feinstem Stahle in EF., 
F. & M. Spitzenbreiten ange- 
fertigt, wird ihrer vorzüglichen 
Eigenschaften wegen Jeder- 
mann bestens empfohlen. 
Zu beziehen durch jede 
! Papierhandlung. [3078] 
Fabrik-Niederlage: S. Loewenhaln, Berlin W., Friedrichstr. 171. 


Deutſche 
Militärdieuſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


~ 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Semis oldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er- 
ol 95 eſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 
M. 16 SE mit M. 18,425,000.— Capital — gegen 15,682 Knaben mit 
ſicherun Rent Capital im Jahre 1884. Status Ende 1885: Ver- 
mittel I 77000 600. 53,000,000; Jahreseinnahme M. 3,400,000; Garantie⸗ 
282,000. Proſpe ie Invalidenfonds M. 57,000; Dividendenfonds Mark 
Inactive Sfficiere, Sen De Ce Jee SE d . 

„Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 
zur Uebernahme von Hauptagenturen pack 2 [6402] 


Juckerrübenſaamen, ME 


Kl. Wanzlebener, erſte 


— 


Union-Hötel 


vormals Weidenbuseh. 


Concursverfahren. 
b In dem Concursverfahren über 
en Nachlaß des verſtorbenen Weber⸗ 
meiſters und Hausbeſitzer 
Joseph Pietsch 


Altrenommirtes Haus. Beſte aus 1 Freyſtadt, den 31. Januar 1886. 
gage Der Glott N der Se iit zur Wnapme| Königlicjes Amks⸗Gerich. 
er Bahnhöfe, des ur min zi 
Schauſpielhauſes. Nu veftaurit auf den 5. Juni 1886. Bekanntmachung. 
Mäßige Preiſe. [2 h Vormitta ni r In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
W. W. Knoblauch. vor dem Kön A 10 Bit richt 10 oh Ee sape dee 
ier en mitsge r LUDOW n omp. 
hierielbft, im Banmer Nr. 11 des fen Sem 16392 


Hauptgeſchäftsgebä : Folgendes eingetragen: 
Neuſtadt Ge beſtimmt. Die Geſe ihat ift aufgelöſt. 


den 11. Mai 1886. 


Hamburg Hótel Union, 


` è 

Amſinckſtr. 2 u. 3 nhof. (gez.) Schn Eingetragen zufolge Verfügung 

——— Lage. 5 4 an, vom 6. Mai 1886 an 7. Mai 1886, 
Zimmer à 1 M. 50 und 2 M. des Königlichen Amts⸗Gerichts. Feed d Se VI 

Concurs verfahren. Riet Am- erich VE 


Vorletzte 


ir; 
zer Ulmer Geld-Lotterie 


In dem Concursverfahren i 
das Vermögen der Fi 12 en über 


Geſchlechtskraulheiten x. 


ziehung am 24. 25. u. 26. Mai. „M. A. Gotth iner“, auch Frauen, heilt ſi 1 er, 
. yeptzewinne: H Jnfaber Wilhelm Gottheiner, | Sre ei ken LE 
Ge 10000, 30,000, in Kennen (Bro dai it ein 

de ae 3 

F ene 000 ete, anf den 24. Mal 1886, Geſchlechtskraukheiten, 
porto und DE & N. 3, 28 ittags 10 Uhr ? auch in ganz acuten Fällen, 
FER Liste 30 Pr. Vormittag 7 2 i 
IS- n vor dem Königlichen Amtsgerichte | S Pollutionen, 


Mannesſchwäche 


hierſelbſt auberaumt. 16394 È 
Ofen heilt ſicher und rationell ohne Berufs: 


„Levi 
Spanda D 
mu ckel6, Die Anmeldefriſt läuft am 


ga Berlin C, 


tige, in jeder Deae Mai c. ab. ſtörung od ilige Fol 
ine tüchtige, in jeder Beziehung Tei- g oder nadtheilige Folgen, 
H sl e rov. Polen) 
C Sentier) e 12. Dat e geheime Frauenleiden 
> : elniè ar, i 
F Gerichtsichreibr Delmer mee, dic er 16, Ct 


Hof 3 Treppen: des Königlichen Amtsgerichts. prechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Curort Gleichenberg 5 


in_Steiermarf. a 
Eine Fahrſtunde von der Station Feldbach der ungar. Weſtbahn. 
Beginn der Saison 1. i 

Alkaliſch⸗muriatiſche und Eiſenſäuerlinge, Fichtennadel⸗ und 
errereen (auch in Einzelcabineten), 
matiſche Kammer mit Raum für neun 
Reſpirations⸗Apparat, mouſſirende kohlenſ. Bäder, Stahl-, 
Fichtennadel⸗ u. Süßwaſſer⸗Bäder, kaltes Vollbad u. Hydro: 
therapie, Ziegenmolke u. Milch, kuhwarme Milch 
i. d. eigens erbaut. Milcheuranſt. Klima conſtant 


nungen, Mineralwäſſer u. Wagen ſind bei der 
Direction zu beſtellen. [2376] 


Anerkennung. 


Mai. 


Perſonen, großer 


m. Woh⸗ 


EAU DE BOTOT 


Einziges Zahnreinigungswasser, 


welches von der 


medizinischen Akademie:.Paris genehmigt ist 


BOTOT PULVE 


HAUPT-NIEDERLAGE : 229, me St-Honors 


FILIALE : 18, BOULEVARD DES ITALIENS, 
In Frankreich und im Auslande in allen grösseren Geschäften 


Man verlange 


PARIS 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen N) 


gebracht, daß 

1) der Betriebsbeamte Rudolf 
Paul Felix Neſtmann, wohn⸗ 
haft zu Zawadzki, Gutsbezirk 
Sandowitz, früher in Milowice, 
Ruſſiſch⸗Polen, Sohn des Pa⸗ 
tisonneurs Ernft Neſtmann 
und ſeiner Ehefrau Sophie, 
geb. Wainczok, beide wohnhaft 
in Friedrichshütte, Kreis Tar⸗ 
nowitz, 
und die unverehelichte Eugenie 
Mathilde Minna Geebell, 
wohnhaft zu Zawadzki, Guts⸗ 
bezirk Sandowitz, Tochter des 
Rendanten Alexander Geebell, 
wohnhaft in Zawadzki, und 
ſeiner daſelbſt vorſtorbenen Ehe⸗ 
frau Friedericke, geborenen 
von Saruowski, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des Aufge⸗ 
bots hat in der „Breslauer Zeitung“ 
und dem Gutsbezirk Sandowitz zu 
geſchehen. 

Zawadzki, am 13. Mai 1886. 

Der Standesbeamte. 
Olschenka. 


Wufgebot. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Former 
Hermann Maicher, wohnhaft zu 
Siemianowitz, Sohn des Formers 
Auton Maicher und deſſen Ehe⸗ 
frau Louiſe, geborene Chriſteezko, 
beide verſtorben zu Laurahütte, reis 
Kattowitz, und die ledige Marie 
Roſalie Kandora, wohnhaft zu 
Niwka in Ruſſiſch⸗Polen, Tochter des 
Formers Joſef Kaudora und 
deſſen Ehefrau Pauline, geborene 
Wegehaupt, beide wohnhaft zu 
Niwka in Ruſſiſch⸗Polen, die Ehe 
mit einander eingehen wollen. 

Etwaige auf Ehehinderniſſe fid 
ſtützende Einſprachen ſind bei dem 
Unterzeichneten anzubringen. 

Siemianowitz, den 13. Mai 1886. 

Der Standesbeamte. 

[6408] Nawrath. 


Ein Rabbiner, 


jung, akademiſch gebildet, mit guter 
Rednergabe, der den Religionsunter⸗ 
richt ertheilen und auch einen Theil 
des Gottesdienſtes verſehen muß, 
wird zu Neujahr 1887 bei 3000 Mark 
. geſucht. [6405] 
Der 


Hi 
— 


orſtand der Synagogen⸗ 
Neisse. 


Gemeinde. 


Kürzeſter Weg. von Berlin in 8 Stunden. 
Der Poſtdampfer „Anelam‘, 

Capt. Buchholtz, fährt an den 

Werktagen vom 1. Juni bis 23. Sep⸗ 

tember täglich im ſteten Anſchluß 

an die Bahnzüge 396) 
von Greifswald 2½ Uhr Nad- 

mittags, 
von Putbus (Lauterbach) 9½ 
Uhr Vormittags. 

Ueberfahrt 2 Stunden. Gutes 
Reſtaurant an Bord. 

Nach Binz, Safni ze, Wagen 
an der feſten Landungsbrücke in 
Lauterbach nach Taxe. j 

Expeditionen: in Greifswald 
J. D. Gaede Söhne, in But: 
bus A. Koch. 


Dr. Kar 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


die Unterschrift : P 


dingungen find bei mir zu 


Glag, im Mai 1886. 
Kühne, Rechtsanwalt und Notar. 


Allein 
æchtes 


[712] 


6000 Mark 


ſind 1. Juli zu vergeben. Offert. 
unter Chiffre Q. 432 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 3051 


Brehm's Thierleben, 


10 Bände, gebunden wie neu zu 
verkaufen durch Rudolf Moſſe 
in Hirſchberg i. Schl. [3083] 


E Heiraths⸗ 
Antra e. 


Für 2 Brüder, beide an: 
ſäſſige Rechtsanwälte mit 
SR: — Praxis, jüdiſcher 
IE Religion, ferner für drei 
junge iſraelitiſche Damen 

mit 25 u. 30 Mille Mark 
Mitgift ſuche ich geeignete 
Partien. 

Nur directe, BG 
mit genauer Darlegung 
der familiären, wie pecu⸗ 
niären Verhältniſſe Ver- 
ſehene Offerten werden 
erbeten und discret beant: 
wortet von 624]; 

H 


Adolf Wohlman 


Neue Oderitrafie Nr. 6 IR 
in Breslau. 


Ein GR Kaufmann, moſaiſch, 
Theilhaber eines der Mode nicht 
unterworfenen Geſchäfts in einer Re⸗ 
gierungsſtadt Pommerns, will ſich 


* 
verheirathen. 
Mitgift nicht unter 10000 Mark. 
Gefl. Offerten mit Photographie 
unter A. B. 54 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 7645 
Discretion Ehrenſache. 


1 geb. j. Kaufm. (Iſr.), welch. mehr. 
Jahre im Ausl. gelebt u. viele Erfahr. 
geſamm., von ſolid. ſtrebſ. Charact., 
ſucht als Lebensgef. e. geb. j. Dame 
v. angen. Aeuß., beſch. liebensw. Weſen. 
Gew. Mitgift Mk. 20⸗—24 000. Such. 
(geb. Berliner), gegenw. Mitinhab. e. 
bed. v. Aara Engrosgeſch. in e. 
Großſt., w. m. f. Verh. all, Inh. Väter 
od. Anverw., welche gemkigt find, dief. 
durchaus reell. Geſ. Beacht. g ſchenken, 
w. höfl. geb., Adr. sub D. N. 768 z. Weiter⸗ 
beförderung an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Leipzig, gel. au laſſen. Photogr. 
erw., jedoch nicht Beding. [3053] 


Aufrichtig gemeintes 


irat 
Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer (Iſraelit), 30 Jahre 
alt, Vater eines ¼ Jahr alten 
Kindes und Inhaber eines in einer 
rößeren Stadt Oberſchleſiens be⸗ 
indlichen, mit Lex Erfolg betrie⸗ 
benen Waaren⸗Geſchäfts, ſucht, da 
es ihm hierzu an paſſender Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, auf dieſem 
geeigneteſten Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. 

Mädchen, oder kinderloſe Witt⸗ 
wen, im Alter von 24 bis 30 Jahren, 
von angenehmem Aeußeren, beſchei⸗ 
denem und gelaſſenem Weſen, mit 
einem disponiblen Vermögen von 
mindeſtens 4500 Mark, werden ge⸗ 
beten, ihre w. Adreſſen vertrauens⸗ 
voll, mit näherer Angabe diesbezüg⸗ 
licher Verhältniſſe, unter Chiffre 
K. G. 69 an die Exped. der Bresl. 
81 zu ſenden. 7207 

CS e E wird 
au renwort zugeſichert. 

Nur ſelbſt⸗ EH von Eltern ober 
Vormündern geſchriebene ausführliche 
Offerten werden berüdjichtigt; und: 

von Vermittlern 
nyme und folde 
bleiben gänzlich unbeantwortet. 


MittergutSverfanf. 


Das im Kreiſe Glag (Schlefien), drei Kilometer 
von Glatz belegene Nittergut Niederhanns dorf, mit 
einer Geſammtfläche von 950 Magdeburger Morgen, 
worunter circa 10 Morgen Wald, mit einem Grund: 
ſteuer⸗Reinertrag von 2355 Thalern, ſoll mit vollem 
Inventar Erbtheilungs halber freihändig eventuell am 
7. Juli cr., Vormittags 10 Uhr, an den Meiſtbieten⸗ 
den in meinem Bureau verkauft werden. Die Be⸗ 


erfahren. 8087 


I ö Das Schützenhaus 
zu Hainau i. Schleſ. 


verbunden mit großem Concertgarten, 


Colonnaden, Kegelbahn und Saal, 
iſt preismäßig bald [2926] , 


zu verkaufen. 
Näheres beim Vorſteher, Hof⸗ 
Photograph Hugo Hürtwig, 

zu Hainan i. Schleſ. [2926] 


Ein ſchönes Haus, Schw. Vorſt., 
mit Garten, elegant gebaut, eine 
Hypothek, 4½%, hoher Ueberſchuß, 
Preis 28000, Anzahlung 5 — 6000 
Thaler, zu verkaufen. Offerten unter 
L. 45 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Verkaufe oder tauſchef 


mein Rittergut in Mittel⸗Schleſien, 
750 Morg. Gerſte⸗ u. Roggenboden, 
maſſip gebautes ſchönes Schloß, gegen 
ein Haus oder Villa bei 3- bis 
4000 Thlr. Zuzahlung — Preis 68000 
Thlr. — durch G. Klingner, Bres⸗ 
lau, Gräbſchnerſtraße 8. 7628] 


Ein flottes 3084] 


Stabeiſen⸗, Stahl⸗ 
und Maſchinen eſchäft 


in einer Fabrikſtadt Schleſiens iſt 
per bald oder ſpäter 
zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen ſind unter B. 443 
an Rud. Moſſe, Breslau, z. richt. 


Eine Deſtillation 


mit Grundſtück, en gros und 
detail, ift ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter L. F. 47 au 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein > Reſtaurant 
in guter Lage iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Offerten unter I. B. 28 
an die Exp. d. Ztg. erb. 7652 


Eine Bäckerei mit größeren Be⸗ 
triebe wird zu pachten geſucht. 
Offerten erbitte unter S. 36 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 6368 


Lohnender Verdienſt. 


Igenten werden gegen 
hohe Proviſion event. fixes 
Gehalt zum Verkauf geſetzlich 
Prä nienlooſe auf 


geſtattete: ? 
monatl. Theilzahlung geſucht. 


Schriftliche Offerten sub 
J. A. 43 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. 3068] 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Dinstag, 
den 22. Juni, an welchem Tage, als 
Haupttag, das ganze zu Markt ge⸗ 
brachte Quantum gelagert iſt. [1341] 
Güſtrow, den 22. Februar 1886. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Ausſtellungs⸗Polale. 


Schaufenſterflaſchen. Tonnen u. 
Krauſen m. Schrift. Emaille⸗ 
e ee [4952] 
Carl Stahn, WC Ur 
Zweites Haus vom Stadtgraben. 


R efte in Cachemir, Alpaka, echt. u. 

patent. Sammet, Stoffreſte 
zu Anzügen, Reſte in Kammg., Reſte 
Elſ. Sat., Cattun, Purp. Möbel⸗ 
Cret. aufs Gew., Steppdecken in 
verid. Farb. Bandreſte, Spitzen, Gard., 
Dam. ⸗Stehkrg., Futteri. u. 100 a. Art. 
ſpottbillig Albrechtsſtraße 43,1. 


Sommer-Jalonien. 
erleimte Roll-Jalousion, 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. [2023 


Jul. Bonnet & Co., Zen NO, 
Billigſte Wiener ene unb 


Verstellbare 


Friedenſtr. 15. 
Reſter⸗Handlun 
nur b. M. Korn, Reuſcheſtr. 53 P 


ochfeine frische Tafelbutter in 
Poſtkübeln von netto 8 Pfd. liefere 
franco Haus u. Nachn. z. 8 Mk. Be⸗ 
ſtellungen werden tägl. iof. ausgefüßhr 
Louis Wilk, Zum OP. [30717 


Fan 


rr: "at a EE 


S ͤ ET 


Glanz verleihend) vorräthig. 


Niederlagen in Breslau: 


R. Mosel, Neudorfſtr. 27. 


r NN 


Fnsshoden- Glanz- Lack, 


geruchlos und ſchnell trocknend. 


Eignet ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit 
der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Derſelbe iſt 
in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und our ST 


Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


(Filiale in Prag), 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlark. 


oe 


S. G. Sehwarz, Ohlauerſtr. 21. 

A. Sinanjeck, Neue Graupenſtr. 16. S 
Winckler & Jacckel, Neumarkt 12 u. Schmiedebrücke 57. 
Oscar Reymann, Neumarkt 19. 


. 


Stephans 
Cocawein, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗ und 

Zahnſchmerzen ſofort, bewährt fih bei Schwächen des Magens (Appetit: 

Tofigfeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 

von Invaliden des ad zug 1870/71 bei nervös⸗-xheumatiſchen Leiden als 
er 


einzig lindernd gerühmt. 


echte C. Stepham’s Cocawein, von 


Aerzten und mebicinischen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 


deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. 


Anders verpackte Flaſchen weiſe man 


Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan's 


gu 
ocawein angeboten werden, wird gewarnt. 


allein echt in den Apotheken. 


Fl. à 2 und 5 Mk. nur 
15961] 


_Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Feinsten 


Tafelspargel, 


täglich dreimal frisch, 
heute 70 Pf. per Pfd. 
frische ital. 


- Erbsen (Schoten), 


per Liter 40 Pf. [7654] 
empfiehlt 


Jacob Sperber, 


Graupenstr. 46. ` 
Empfehle 3 


meine anerkannt beliebteſten 


Nöſt⸗Cafés 


Ceylon u. öht Mocca-Mel. 1,60 


Menado⸗Melange . .. . 1,40 
Wiener Miſchung 
fehe beliebte. 1,20 
ZavaMelange......- 1,— 
Volks⸗Cafſ . 0,78 


Edmund Weiss, 


Breslau, Ketzerberg 31, 
Gafe:Special:Gefchäft. 


Cier, 
Preis⸗Ermäßigung. 


Große friſche Eier 2 M + 


per Schock, 7644 
mittelgroße od. Schelleier 1,70 Mk. 
per Schock. 


W. Schreier. 


Antonienſtr. 27. 
Mai- rinse, 


ungar. Schafkäſe, foeb. friſch eingetr. 
M. Keßler, Käſehdlg., Nicolaiſtr. 23. 


Friſches Rehwild, 
Rücken, Keulen, Blätter empfiehlt 
billigſt H. Pätzoldt, Große⸗Feld⸗ 
ſtraße 15. [7626] 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertlonspreis die Zeile 15 Bi. 


Suche per 1. Juni er. 1 jüdiſche 
Wirthin zur Leitung des Haus⸗ 
haltes und Miterziehung der Kinder. 

Offerten mit . affen N. N. 100 
Myslowitz OS. poſtl. 3085] 


unge Dame (mof.) aus guter 

Familie, welche in allen Zweigen 
der Wirthſchaft praktiſch ift, in Hand- 
arbeiten, beſonders Weißſticken und 
Schneidern geübt, auch befähigt iſt, 
Kindern in Realien, Sprachen und 
Muſik Nachhilfe zu leiſt., ſucht außer⸗ 
halb Breslaus Stellung bei beſcheid. 
Anſpr. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unt. G. G. 51. [7635] 


— —— 2 — u H 

i eid., freundl. Mädchen w. 
Er Kenntniſſe GC ſucht 
Stellung als Verkäuferin 5 ie 


a. Ad 


einem Geſchäft. 


Off. unter O. B. a 
er 2 Reg.-Bez. Breslau 
erbeten. 


Gesucht als Repräsent. e. geb. isr. 
Frl. o. Frau ohne Anh. f. e. 8. i 
Haus. Damen, d. sch. i. ähnl. Stell, 
fang., w. nur berücks. durch S 
Friediaender, Sonnenstr. 25. [7661] 


Gepr. Erzieher., in Spr. u. Musik 
8. tücht., m. d. best. Zeugn., empf. 
Fr. Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


E. j.,Engländerin, w. s. g. mus., 
sow. o Französin, Pariserin, empf. 
Fr. Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


Ein j. Mädchen, kath., aus anſt. 
Familie, welche in Schneidern u. 
Weißwäſche vollſtändig firm ift, ſucht 
Stellung bei einer Herrſchaft. 

Off. M. J. 100 poſtl. Leobſchütz. 


3 Vermiethungs⸗ 
J. Zolki N) Comptoir, Freibur⸗ 
gerſtr. 25, Part., ſucht tüchtige Köch., 

Schleuß. und Mädchen für Alles. 
Tücht. Köchin. u. Stubenmädch. e. 
Fr. A. Bretschneider, Reben 29. 
Ein tüchtiger, ſtrebſamer Kauf⸗ 
mann, verheirathet, noch ſelbſt⸗ 
ſtäudig, auch cautionsfähig, ſucht 


dauernde Stellung pr. 1. Juli c. 
2 Off. unt W. 49 an die Expedition 
er 


reslauer Zeitung. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, militärfr., 
mit exquiſiter Handſchrift, tüch⸗ 
tiger Buchhalter u. flotter Corre⸗ 
ſpondent, ſucht, geſtützt auf la.⸗ 
Referenzen, per erſten Juli er. 
Stellung als Buchhalter, Corre⸗ 
ſpondent od. Reiſender in einem 
Engros- oder Fabrik⸗Geſchäfte. 

Gefl. Off. sub A. G. 55 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


17631] 


Buchhalter, 
der deutſchen und polniſchen Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, ſucht per 1. Juli c. 


Stellung. Gefl. Offerten sub A. D. 
poſtlagernd Poſen erbeten. [7581] 


Ein firm. Buchhalter 


u. Correſpondent, in geſetzten Jahren, 
für Vertrauensſtellung beſtens 
empfohlen, ſucht Stellung, eventuell 
ſelbſt. Leitung eines Betriebes. 
Caution vorhanden. Off. A. B. 
43 Exped. der Bresl. Ztg. [5999] 


Ein beſonders tüchtiger (7662 


Buchhalter 
u. Correſpondent, 


der zugleich Kenntniß der Baumwoll⸗ 
waaren⸗Brauche haben muß, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Offerten unter Chiffre B. W. 52 
in die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 


Buchhalter⸗Geſuch. 


1 — ein bet. bedeutendes Engros- 
u. Detail⸗Geſchäft wird ein erfahrener 
Buchhalter, der auch mit der Corre⸗ 
ſpondenz vertraut iſt, per 1. Juli er. 
eſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
bſchriften unt. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche sub Chiffre Z. 50 Briefk. 
der Bresl. Zeitung. 7634 


Ein Stadtreiſender 


für Band: u. Weißwaaren, der 
die Platzkundſchaft genau kennt, wird 
geſucht. Meldungen unter 0. 185 
an Rud. Moſſe, Breslau. [3088] 


Deſtillateur und Reiſepoſten. 

Ein praktiſcher Deſtillateur, Iſrael., 
11 Jahre beim Fach, ſelbſtſt. Arbeiter, 
mit großem Erfolge gereiſt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf la⸗Referenzen, dauerndes 
Engagement. Gefl. Off. A. B. 100 
poſtlagernd Militſch. 17585] 


Ich ſuche per ſofort 
1 tüchtigen, fefbftftändigen 


sz, änfer 

für meine Poſament.⸗ und W. eif- 

waaren⸗Haudiung, der auch zur 

Leitung befähigt iſt. d 3082] 
S. Ritter, Oels i. Schl. 


.. — a Te 

j. Mann, Specerift, mit 
1 or ers ſucht p. bald pen fpät. 
Stell. Off. V. H. poſtl. Rauden OS. 


== | Gute. un 


WË a = A Ae ee 
Ka) 


empfiehlt 


5 
= 
das Bureau 


2 a EEN 
d Neſtaurations⸗Perſo 
A. Schmidt,, srasni 


Hotel- und Reſtaurant⸗Perſonal 


KA Te Geh 5 
PEN TSEN 


empfiehlt das Bureau G. Hielscher, Breslau, Altbüßer⸗ 


ſtraße 59 (Inhaber 
Gewandte Verkäufer 


finden per 1. Juli Engagement bei 
Bernhard Fraenkel, 


Manufactur⸗ [6418] 
und Modewaaren⸗Geſchäft, 
Gleiwitz. 


Für mein Manufactur⸗ Leinen- 
O und Tuch⸗Geſchäft fuhe ich pr. 
1. Juli c. einen tüchtigen, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen Verkäufer. 

J. Bielschowsky, 
Ratibor. 6403] 


er J. Juli ſuche einen flotten 
freundlichen Expedienten, wel⸗ 
er der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. [6280] 
Bernh. Koenigsfeld, 
Gleiwitz, Bahnhof. 
Colonialwaaren⸗, Südfrucht⸗ und 
Delicateſſen⸗Handlung. 


Ein Speeeriſt, 


mit der Deitillations- und Cigarren⸗ 
branche vollſtändig vertraut, ſucht per 
1. Juni ev. Juli veränderungshalber 
anderw. Engagement. Offerten unter 
II. F. poſtlagernd Ratibor. [7638] 
Pi ſuche einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen 3072] 


Deſtillateur, 


welcher auch der Buchführung voll⸗ 
ſtändig firm fein muß, per Iſten 
Juli er. zu engagiren. Den Offert. 
bitte abſchriftliche Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüche ohne Marken bei⸗ 
zufügen. 

Heimann Prager, Glatz. 


Ein junger Maun, der Stab- 
eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗Waaren⸗ 
Branche mächtig, ſechs Jahre in 
ſeiner augenblicklichen Stellung 
thätig, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, in einem ähnlichen 
größeren Geſchäfte per 1. Juli 
. [7682] 

gagement. 
fferten sub M. 50 poſtlag. 
Roſeuberg £ Oberſchleſien. 

ür ein größeres Modewaaren⸗ 

u. Tuchgeſchäft in der Provinz 
wird ger 1. Juli cr. ein gewandter 
junger Mann, welcher feiner De⸗ 
corateur u. mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut ſein muß, geſucht. [6410] 

Off. m. Zeugn.⸗Abſchr. unt. M. 46 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
eeriſt u. Eiſenhändler, militairfrei, 
der polniſchen Sprache mächtig, gegen⸗ 
wärtig in einem größerem Stabeiſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per bald oder 1. Juli dauernde 
Stellung. 7630] 

Gefl. Offerten A. W. 48 Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Carl Kottolinski). 3089] 


Ein jung. Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, welcher bereits in Getreide⸗ 
und Mehlgeſchäften conditionirt hat, 
reſp. noch conditionirt, ſucht per 
1. Juli oder Auguſt Stellung in einer 
Mühle reſp. Mühlengeſchäft. Derſelbe 
iſt der Buchführung mächtig und 
würde event. Falls auch im Detail⸗ 
Verkauf thätig fein können. 

Gefl. Offerten erbeten unter A. 57 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [7663] 


Unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ſucht ein junger 
Mann, welcher die Strohhut⸗ 
branche erlernt und in der Co⸗ 
lonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
branche nicht unerfahren, per 
ſof. Stellung. Gef. Off. a. d. 
Exp. d. Bresl. Ztg. sub E. W. 58. 


Ich ſuche zum 1. Juli einen ge⸗ 
wandten mit allen Zweigen des 


Geſchäfts vollſtändig 
Bureauvorſteher. 


Bischoff, 


Rechtsanwalt und Notar in Neiſſe. 


Zum Antritt pr. 1. Juli a. c. ſuche 
für meine Beſitzung nach Schönwald 
von 400 Morgen einen tüchtigen 
gut empfohlenen, verheiratheten 


Wirthſchaftsbeamten 


mit wenig Familie, deſſen Frau die 
Milchwirthſchaft und Küche beauf- 
ſichtigen muß. [6433] 
Rudolph Guttmann, 
Krenzburg OS. 
kd 


 Herrenganderobe! £ 


i © 
Ein jüngerer, praktiſch u. akadem. 
gebild. Zuſchneider, Ifrael., der fd. 
mit Erfolg gearb., ſucht bei mäßigen 
Gehaltsanſprüchen Stellung. Gefl. 
Offerten werden unter D. N. 59 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


sür unſere mechaniſche Hanf⸗Spin⸗ 

nerei und Bindfaden⸗Fabrik in 

Czenſtochau, ſuchen wir einen mit 

guten Zeugniſſen verſehenen tüchtigen 

Maſchinenwärter zum baldigen 
Antritt. 16414 
Gebr. Goldstein, 

Kattowitz. 


Für unſer Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen zum ſofortigen Antritt 


einen Ne 
Sohn NR g ehrling, 


Goldbach & Waldmann, 
Glatz. [6401] 


Für meinen Sohn, 15 Jahre alt, 
65 welcher das Realgymnaſium bis 
Quarta beſucht hat, ſuche ich Stel⸗ 
lung als Lehrling in einem 717 
ßeren Kurzwaarengeſchäft. [6365] 
Gutteutag. L. Klimen, 


vertrauten 
6260] 


Vermiethungen und Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pfg. 


Zu vermiethen: 


1. Juli er.: Kloſterſtraße 90a und Ohlauer Stadtgr.⸗Ecke in 
II. Etage, herrſchaftliche Wohnung. 

Per bald: Ohlauerſtr. 84 und Schuhbrücken⸗Ecke die II. Etage, 
herrſchaftliche Wohnung. 

1. Oetbr. er.: Daſelbſt der Handſchuhladen mit großem Schaufenſter. 

1. Octbr. e.: Biſchofſtr. 1 und Ohlauerſtr.⸗Ecke der Seifenladen mit 


roßem Schaufenſter. 


Per bald: Daſelbſt große, helle, tro dene Kellerräume. 


Näheres die Hausmeiſter. 


Getreide⸗Böden und Nemiſen z 


ſind bald zu vermiethen Neue Anton ieuſtk. im Thurmhof. 


Freiburgerſtraße 24 


2 hochelegante Wohnungen, 
Parterre, 6 Zimmer incl. Saal, 
per bald oder ſpäter; 3. Etage 
5 Zimmer incl. Saal, Cabinet, 
Nebengel. nebſt Gartenbenutzung 
per J. October. 7557 
Näheres 1 Stiege links. 


Zum 1. October 


Vorwerkſtr. 18, mit Garten, hoch⸗ 
part., vier Zimmer ꝛc., für ruhige 
Miether. Näh. 1. Etage. 16749] 


Simmerfir. 12 ee 
Grünſtr. 28a Bae gere. 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Agnesſtraße 16 


iſt die 3. Etage per October zu vm. 


N ane Nr. den get eine 
ohnung per erſten i zu 
vermiethen. [7608] ` 


Matthiasſtr. 93 


ift ein Laden nebft Wohnung bald 
zu vermiethen. [7650] 
Preis 900 Mark p. a. 


al 


zum Geschäftslo 


(per 1. Juli) 


(desgl.) 


Zwinge 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1885 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6. Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl, Babn- 
hof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Ba®nhof). — 6 Uhr Nachm. (nur bis Kohl- 
furt) — 10 Uhr 29 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof), — 10 
56 Min. Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — II Uhr 18 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt), — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm, 
(Oberschl. Bahnhof}. — 8 Uhr 12 Min. Abds. 
— 10 Uhr 50 Min. Abds. (Oberschl, Bahnhof). 
Nach bezw, von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min, Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr Nachm, (nur bis Löbau). — 10 Uhr 
29 Min. Abds. (Courierz vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Abds, (vom Oberschl. Bahnhof), 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresazug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof), — 8 Uhr ia Min. 
Abds. — 10 Uhr 50 Min, Abds. (Ober- 
schlesischer Bahnhof). 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min, Abds. 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 18 Min. Vorm. 1 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau]. 
Ank, 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug 
Oberschles. Bahnhof über Sagan). 
Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 15 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Min, Vorm, — 12 Uhr 15 Min. Nachm. 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. (Expresszug). — 
6 Uhr 30Min. Nachm. — 11 Uhr ó Min, Abds. 
ak. 6 Uhr dh Min. Vormit 
n. Vo 
Ohlau) — 8 Uhr 35 Min, Kä e . 


2512 05 — 10 Uur Vormittag (Expresszug.) N. 


— 12 Uhr 30 Min. Nachm. (nur von O 
Z 3 Uhr 25 Min: Nachr. (h Von Oppeln). 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min, Abds, — 10 Uhr 
10 Min, Abds, (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm, — I Uhr 1b Min 
Nachm. — 7 Ub» 18 Min, Abda. 
Ank. 8 Uhr 41 Min. Vorm, — 2 Uhr 35 Min 


f Nachm, — 7 Uhr 41 Min. Abds, 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Uhu 5 Min. Nachm. Ank. $ Uhr 
lö Min. Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm. — 5 Uir 
40 Min, Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abde, 

Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm, — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds. 


Zu verwiethen: 


œa Ohlauerstr. 
(desgl.) Höfche str. 3 elne elegante erste Etage, 


sowie per I. October die halbe dritte Etage, 


Räume des Herré Rechtsanwalt Feige, 


` (per I. Oethr.) Zwingerplatz 2, III. Etage, eine 


sehr schöne grosse Wohnung, 


rplatz 2, l. Etage, eine 


j; „aussergewöhnlich 
Näheres bei Moritz Sachs, 


1, L Etage, 3 grosse Räume 
cal, 


II. Etage, die jetzigen Bureau- 


Grosse, hochelegante Wohnung, 
ing 32. [6297) 


Breslau Zobten—Ströbel. 


Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Uk: 
45 Min, Nachm. — 8 Uir 10 Min. Abds, 
Ank, 8 Uhr 40 Min. Vorm. — 2 U'r 


35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Min. Abds: 
„Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra.-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 7 Uhr 52 Min, 
Vorm. Ank, Bresiau 8 Uhr 57 Min, Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienbad, 


Uhr | München, Wien, Virschberg, Franken, 


stein, lauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm (Schnellzug bis Borat 1 — 
Halbstadt, ‘un Sorgau bis Hirschberg 
Personenzug;). — 1 Uhr Nachm. o Urr 
30 Min. Nachm. 


Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Ditters- 
bach und Halbstadt). — Il Uhr 41 Minu. 
Vorm. (Schnellzug. von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). --- 
SEN 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 39 Miu, 
A 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm, — 8 Uhr 
15 Min. Abda, 

Ank, 9 Uhr 49 Min Vorm, — ] Uhr 46 Min 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm. — 10 Uhr 
57 Min. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz,. 

Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min, Vorm. 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk, 
Balınhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm, — 8 Uhr 
15 Min, Vorm. — 10 Uhr 30 Min, Vorm, — 
2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min, 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 29 Min: Vorm. 10 Uhr 
44 Mir. Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nachm, — 
$ Uhr 65 Min. Nachm. — 9 Uhr 12 Min, Abas, 

Ank.Odorthor-Bahnhof: 7 Uhr 10 Min, 
Vorm, — 9 Uhr 57 Min, Vorm. — 12 (ihr 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 7 Chr 
24 Min. Abds. — 10 Uhr 1 Min. Abis. 
— Niederschles. - Märk. Bahnhofs 
7 Ubr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min, 
Vorm, — 12 Uhr 14 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 7 Uhr 33 Min. Abds, — 
19 Uhr 14 Min. Abds. — In Bochbern t 
10 Uhr 13 Min. Vorm. — 2 Uhr 39 Min, 
achm, — 10 Uhr 21 Min, Abds. 


Abe. N.- Märk. Bahnh.3 Uhr Nchm,, Abg. Oder- 


Nack 
Oderihorbahnliof 8 Uhr 24 Min Aba 


Ank, N.-Märk. Bahnhof 8 Uhr 34 Min, Abds 


Personen - Posten, 
Trebnitz: Abg. ll Uhr 15 Min, Abda, — 
Ank, 2 Uhr 10 Min. Nachm, 


Passagier- und Fracht 
Dampfer-Cours 

von Breslau nach Ohlau und retour, 

anlegend an allen Zwischen-Stationen 
ausser Sonntags: 

Abg. von Breslau Nachm, 2 Uhr 15 Min, 

Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends. 

Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 

Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Von der deutschen 
Beobachtungszeit 


Telegraphische Witterungs»erichte vom 14. Mai. 


Seewarte zu Ham burg. 


8 Uhr Morgens, 


8528 83 8 
Ort. De 75 ER Wind. | Wetter, Bemerkungen 
ER — | 
Mullaghmore .j 754 Ze i wolkig. 
Aberdeen... + 748 6 INNW7 | bedeckt. | 
Christiansund | 749 | 10 |ONO 2 wolkenlos. Seegang schwach. 
Kopenhagen ..| 745 9 8 2 Regen Heute früh nebli 
Stockholm....| 752 | 3 [02 bedeckt. 4 
Haparanda.. .. —2 E RS bedeckt. 
[7666] | Petersburg... d 756 8 ISO 1 bedeckt. 
—— | Moikan ...... 749 | 7 |NO1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 751 7 NNO 6 jh — 
Balder .. 4 10 Bé Via Eee en. 
— 10 f h. be ee schwach. 
* ee 725 11 WSW 3 wolkig. 
ine unde N B- — 4 12 still [Regen. 
Eine freundlich Swinemünde..| 746 | 15 |WNW 1ldunstig. ` |Gest. Abend Regen, 
Wohnung, Meufahrwasser| 746 | 17 680 2 | wolkig Nachts Gew. m. Keg. 
renovirt, eee ,. 748 | 12 4 Regen. ee sehr ruhig. 
Gang nach ber 2 für Paris......... 748 | 10 SSW 2 k. bedeckt. 
dderſtraße 19, III, Münster 746 12 SW 2 bedeckt. 
150 Thlr. zu verm. ane Karlsruhe 748 10 SW 3 Regen 
Näh. bei Herm. Š [6 430] iesbaden 748 | 13 [SSW 3 |bedeckt Regnerisch. 
Ring, Riemerzeile 10. nchen 748 | 11 NW 4 bedeckt. 
—— eea Vari e E 746 | 13 — ı DR G. Ab. Wetterleucht. 
D 4 4 AUT 747 15 egen. 
Nicolaiſtraße 45, W 748 15 8 2 Regen. Gest. Regen. 
Ecke Kön OAP E aftie Breslau ...... 747 | 17 80 3 wolkenlos. 
i 1. October iche DE issi 
Sep 5 Zimmer und Salon, Isle d’Aix....| 749 | 11 [WSW 6 dato z, 
ke derungen 7607 res ae -| — == Ss 
beim Verwalter. Nizza 2 * — BEES Kar 


Zu erfahren S 
Münzſtr. I, 2. Ct. 23, Küche, Cntr. 


Gartenſtr. 7, 


Hochpart., 3 B Cab. 1c, zu verm. 


Als Geschäftslocal 


ist Ohlauerstr. 34 die erste 
Etage, bestehend aus 8 Piecen, 
vorn mit vier grossen Schau- 
fenstern und Balcon, zu ver- 
miethen. r [6417] 

Dieselbe eignet sich auch 
als Bureau für eine grössere 
Gesellschaft, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 
== 8 3 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = en EAE Stun, 1 = heftiger 


2 = leicht, 3 — schwach, 
8 = stürmisch, 9 = Sturm. 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersloht der Witterung, 
Eine Depression erstreckt sich von den Scillys nach dem Skagerrak, 
das Gebiet der frischen bis stürmischen nördlichen Winde über den 
britischen Inseln von demjenigen der schwachen südwestlichen Luft- 


strömun 


über Frankreich und Westdeutschland trennend. Das Wetter 


ist über Deutschland im Westen regnerisch, im Osten wolkig und wärmer, 
im Süden kühler, in Frankreich und Deutschland haben seit gestern 


vielfach Gewitter stattgefunden. In 
in Altkirch 39 mm Regen. 


Münster fielen 22, in Karlsruhe 25 


eege 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seck les; 


für das Feuilleton: Karl 


ollrath; 


für den Inseratentheil: Osca) Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth 


und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


